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Mexiko als Protektorat der ver­
einigten Staaten.

Der „Köln. Ztg." sind aus der S tad t 
Mexiko von einem augenscheinlich sehr gut in' 
formierten Korrespondenten unterm  Datum 
des 17. M ai, also vom Tage vor dem Beginn der 
Vermittelungsverhandlungen in N iagara  F alls 
über die Absichten der Vereinigten S taaten  
Mexiko gegenüber M itteilungen, zugegangen 
deren sachlicher In h a l t  die größte Aufmerksam­
keit aller wirtschaftlich an Mexiko interessierten 
nrchtamerikanschen Nationen erregen mutz. Von 
einem Freunde eines der mexikanischen V ertre 
ter (und vertrauliche Auslassungen der Leiden 
andern V ertreter bestätigen die Richtiakeit) w ill 
der Korrespondent der „Köln. Ztg." folgendes 
erfahren haben:

A ls Grundlage für den künftigen V ertrag 
fordern die Vereinigten S taa ten  den Rücktritt 
H uertas; auf die Forderung soll der Präsident 
geantwortet haben, er sei bereit dazu. doch lasse 
er sich nicht m it einem F u ß tritt binausbefördern 
(wörtlich!),, sondern verlange, datz man ihn 
vorher anerkenne, indem man den V ertrag m it 
ihm allein abschließe, dann werde er abtreten; 
er verlange aber dann, auf einem neutralen 
Kriegsschiffe in s Ausland gebracht zu werden; 
2. fordern die Amerikaner ein Schutz- und 
Trutzbündnis m it Mexiko; 3. die Ausschließung 
japanischer und chinesischer Einw anderung; 4. 
Überlassung der Magdalenenbucht an die Ver­
einigten S taa ten  zu Übungszwecken für deren 
Flotte, doch ohne, datz die mexikanische Regie­
rung die Oberhoheit über das Gebiet verlöre, 
And deshalb auch ohne Entschädigung (also das 
V erhältnis wie zurzeit P o rfirio  D iaz); 5. die 
Mexikanisierung der Tehuantepecbaün (sie war 
bisher an die englische F irm a Sam uel Pearson 
and Son verpachtet); 6. das Versprechen Mexikos 
künftighin keine Anleihe mehr in Europa, son­
dern nur noch in den Vereinigten S taaten  auf­
zunehmen. D afür verspricht die Regierung der 
V ereinigten S taa ten  folgendes: S ie gewährt 
der Regierung Mexikos sofort eine Anleihe von 
b00 M illionen Peso (eine M illiarde M ark) und 
übernimmt die größtenteils in Eurova unter­
gebrachte Staatsschuld, besonders auch die von 
der Regierung wie den Aufständischen aemachten 
Anleihen, bezw. die Ausgaben von Papiergeld 
(der Aufständischen). Anstelle Huertas soll ein 
M ann aufgestellt werden, der keiner der streiten­
den politischen P arte ien  angehört, und diese 
vorläufige Regierung soll so rasch wie möglich 
im Lande den Frieden herstellen und dann ganz 
freie W ahlen (unter Bürgschaft der Vereinigten 
^ raa ten ) abhalten lassen, doch müssen alle P a r ­
t i e n  vorher erklären, daß sie das Ergebnis ohne 
Widerspruch anerkennen werden. Sollten die 
Aufständischen sich diesen Abmachungen wider­
setzen, so wird die amerikanische Regierung der 
künftigen Regierung die M itte l zur Verfügung 
stellen, den Aufstand niederzuschlagen, und selbst 
dabei in jeder Weise mithelfen. Diele Punkre 
sowie einige weitere von geringerer Bedeutung 
sollen im Grundsatz schon angenommen sein, da- 
bogen sträubt sich heute Mexiko noch schwach 
Agen eine andere Forderung der Amerikaner, 
nämlich die Ausübung der Finanzkontrolle, be­
sonders der Zollhäuser, durch Amerikaner. 
Außerdem beabsichtige die Regierung von 
Washington, zusammen mit den Regierungen 
der hauptsächlichen amerikanischen Republiken, 
d. h. Argentinien, Brasilien und Chile, eine Er- 
M ru n g  zu erlassen, worin die G iltiakeit der 
Monroelehre für ganz Amerika anerkannt wird!

Is t  das richtig, wozu dann noch das Komö- 
dienspiel auf kanadischem Boden? Präsident 
Wilson hat soeben mitgeteilt, daß seiner Ansicht 
Nach der V erlauf der Vermittlungskonserenz in 
A iagara F a lls  das Beste hoffen ließe. Der 
Präsident erw arte ein befriedigendes Ergebnis 
binnen wenigen Tagen. D as „Beste hoffen" 
Nssen also die Verhandlungen, natürlich das 

^-sie  für die Vereinigten S taaten . D arauf 
scheint auch folgende weitere Meldung aus 
Washington hinzudeuten. Am F re itag  fand eine 
^abrnettssitzung statt, in der die mexikanische 
<nage besprochen wurde. Nach der Sitzung er­

klärte der Sekretär des Handelsdevariements 
Redfield, daß künftighin keine Schiffe, die M u ­
nition a ls  Ladung führten, K larierungspapiere 
für einen mexikanischen Hafen erhalten würden. 
Wie es scheint, so wird offiziös hinzugefügt, ist 
es der „A ntilla" infolge von Mißverständnissen 
unter den beteiligten Behörden gelungen, ihre 
Ladung in Mexiko zu löschen. E s sind Vorkeh­
rungen getroffen worden, um eine W iederholung 
des Falles zu verhindern. Der kubanische 
Dampfer „A ntilla" hat, unbehelligt von den 
amerikanischen Kriegsschiffen, seine Waffenla- 
dungen gelöscht, welche sofort nordw ärts an die 
Armee der Konstitutionalisten m it Sonderzug 
abgingen. Dabei befanden sich 1600 Kisten M u­
nition und zwei Flugzeugs. — So wird es also 
gemacht. So lange Huerta widerspenstig bleibt, 
unterstützt man die Insurgenten. Fügt er sich 
den amerikanischen Forderungen, so setzt man 
den Aufständischen den S tuhl vor die Tür. 
Alles, wie es eben die Interessen der Union 
und die Monroelehre verlangen.

Nach den neuesten Nachrichten haben die 
Friedensverm ittler und die Delegierten der 
Vereinigten S taaten und Mexikos den Vorent- 
w urf des Friedensplanes gemäß der am Fre itag  
erzielten Verständigung zu P ap ier gebracht. Da 
darf man wirklich neugierig sein, zu erfahren, ob 
dieser V orentwurf den M itteilungen der „Köln. 
Z tg." entspricht.

Politische Tagesschau.
Die Einnahmen des Reiches für 1913.

Die Einnahmen der Reichspost- und Tele­
graphenverwaltung beziffern sich für das Rech­
nungsjahr 1913 auf 833,3 M illionen M ark 
gegen den E t a t s v o r a n s c h l a g  in Höhe von 
842,4 M illionen Mark. S ie haben also den 
letzteren um 9,1 M illionen M ark n ic h t  e r ­
r e i c h t .  Die Einnahmen der R e i c h s ­
e i s e n b a h n v e r w a l t u n g  weisen dagegen 
einen Ü b e r s c h u ß  auf, sie betrugen im Rech­
nungsjahre 1913 138,6 Million?!! gegen den 
Etatsvoranschlag in Höhe von 153,8 M illionen 
Mark, erreichten also ein Mehr von 4,8 M illio­
nen Mark. Die Einnahmen des Reichs an 
Z ö l l e n ,  S t e u e r n  und G e b ü h r e n  für 
das Rechnungsjahr 1913 beliefen sich auf 1659,3 
M illionen, w as eine M i n d e r e i n n a h m e  
von 10.5 M illionen M ark gegenüber dem 
Etatsvoranschlag entspricht. Die G e s a m t e i n ­
n a h m e n  des Reichs einschließlich der Reichs- 
post- und Telegraphenverwaltung und der 
Reichseisenbahnen im Rechnungsjahr 1913 be­
ziffern sich also auf 2701,2 M illionen M ark oder 
14,8 M illionen M ark w e n i g e r  a l s  i m  
E t a t v e r a n s c h l a g t  worden war.

Der Gesamtausschutz des Hansabundes 
hielt am Sonnabend in der Werkbundausstel­
lung in Köln die Jahreshauptversammlung ab. 
Hansapräftdent Geheimrat R i e s t e r  gab in 
seiner Eröffnungsansprache einen Rückblick auf 
die fünfjährige Tätigkeit des Bundes und er­
klärte, wenn auch der Hansabund für die E rhal­
tung der jetzigen Schutzzollpolitik eintrete, so 
müsse er doch den von mehreren Seiten geforder­
ten lückenlosen Z olltarif sowie jode Erhöhung 
der bestehenden Agrarzölle ablehnen. I n  das 
Direktorium wurden neu gewählt: Chefredak­
teur Falkenberg vom Vorstand der Festbesolde 
ten, Berlin'IFriödenau, O beringenieur Kischka- 
V aidenhütte bei Kattowitz, W ilhelm Reinhardt- 
Leipzig, Kommerzienrat S e ile r Nürnberg, Hof­
ra t S ig ism undW erlin  und Dr. Spitzer Barm en. 
Nachdem Fabrikbesitzer D e t t e r W r e s l a u  den 
Bericht der Finanzkommission erstattet hatre, 
sprach der Geschäftsführer des Hansabundes, 
Regierungsassessor Dr. K l e e f e l d  B erlin  
über die Arbeit des Hansabundes im Ja h re  
1913, der jetzt über 60 Landes- und Bezirks- 
gruppen, 565 Ortsvereine, 1679 V ertrauens­
m änner und 1870 korporativ angeschlossene V er­
einigungen zählt. Den Hauptpunkt der V er­
handlungen bildete eine Anzahl von R e f e r a ­
t e n  über den lückenlosen Zolltarif und seine 
Folgen für Industrie, Handel und Gewerbe, an 
d ie sich ein V ortrag des Professors Dr. H ö  n t -

g e r-Fretburg über Hypothokennot schloß. 
Schließlich sprach Henry S chaper> H am burg  
über Wohnungsfürsovge für Privatangestellte.

Ein Kabinett Viviani.
Nach dem Rücktritt des C intagkabinetts 

R ibot hat V iviani aus die Aufforderung des 
Präsidenten P o incarä  aberm als die K abinetts­
bildung übernommen. Die neue Ministerliste 
ist folgende: Ministerpräsidentschaft und M i­
nisterium des Äußern V iviani, In n e re s  Malvy, 
Krieg Messimy, M arine Gauthier, Finanzen 
Noulens. Justiz Bienvenu M artin . Unterricht 
Augagneur, Öffentliche Arbeiten Rens Renoulr, 
Landwirtschaft Fernand David, Handel sowie 
Post und Telegraph Thomson. A rbeiter und 
Soziale Fürsorge Couyba, Kolonien Raynaud. 
D as Kabinett w ird sich am Dienstag der Kam­
mer vorstellen.

Zusammenkunft des Zaren mit dem König 
von Rumänien.

Der Z ar ist am Sonntag in K o n s t a n t z a  
m it dem König von Rum änien zusammengetrof­
fen. E s ist das erste mal, daß der russische K ai­
ser R um änien besucht, nachdem König Carol 
schon vor 10 Jah ren  in P etersburg  gewesen. — 
D as russische Geschwader kam gegen 8 Uhr mor­
gens in Sicht. W ährend es in die Reede ein­
fuhr, versammelten sich die M itglieder der könig­
lichen F am ilie  im Empfangspavillon. König 
Carol, Thronfolger P rinz Ferdinand und Prinz 
Carol trugen russische Uniform. Um 9,40 Uhr 
fuhr die kaiserliche Jacht S tan d art in  die Reede 
ein, begleitet von der Jacht Almas, während die 
übrigen Schiffe sich am Eingang des Hafens 
gegenüber den rumänischen Schiffen aufstellten. 
Die kaiserliche Fam ilie  begab sich an Land; die 
M itglieder der königlichen Fam ilie  schritten ihr 
zur Begrüßung entgegen, während die M ili tä r ­
kapellen die russische und die rumänische N atio­
nalhymne intonierten. Kaiser Nikolaus und 
König Carol küßten einander zweimal herzlich. 
Der Kaiser war begleitet von den Großfürstin­
nen Olga, T atjana , M aria  und Anaftasia, dem 
Großfürstenthronfolger Alexej und einem zahl­
reichen Gefolge. Der Kaiser, der Könia und die 
Thronfolger P rin z  Ferdinand nahmen über die 
Truppen, die die Ehrenbezeugung erwiesen 
hatten Revue ab, worauf im Empfangspavillon 
die Vorstellung vor sich ging. Sodann Legabei, 
sich die offiziellen Persönlichkeiten in die Kathe­
drale, wo der Bischof der Nisderdonau Nison ein 
Tedeum zelebrierte, dem die gesamte kaiserliche 
sowie die königliche Fam ilie  mit Ausnahme des 
Eroßfürstenthronfolgers beiwohnten. D ie hohen 
Gäste sowie die M itglieder der rumänischen Ko- 
nigsfam ilie begaben sich zum Gottesdienst durch 
ein großes Truppenspalier. A ls Kaiser Nikolaus 
auf dem Wege die Haltung des 5. Regimenter 
der Noten Husaren bewunderte, liest der Könrg 
den W agen halten und gab diesem Neaiment den 
Namen „Kaiser Nikolaus I I ."  Dem Tedeum 
folgte ein intim es Dejeuner im P avillon  der 
Königin Elisabeth, während der M inisterpräsi­
dent dem M inister des Äußern Slalonow zu 
Ehren ein Dejeuner im Munizipalkasino gab. 
D as W etter w ar herrlich. Um 4 Uhr nachmit­
tags fand an Bord des S tan d ard  ein Tee statt. 
Um 6 Uhr wurde eine große Parccke abgehalten. 
König Carol verlieh dem russischen M inister des 
Äußern Ssasonow das Großkreuz des Carol- 
ovdens und dem russischen Gesandten Voklevsky 
das Eroßkreuz des Ordens S tern  von. Rum ä­
nien.

Die russische Reichsduma 
beriet am Sonnabend den E ta t des K riegs 
Ministeriums. Engelhardt, der für das Zentrum  
sprach, stellte fest, daß das Kriegsbudget in  den 
5 Ja h ren  von 1907 b is 1912 um 56 Prozent ge 
stiegen sei, und daß auch künftig diese Ausgaben 
angesichts der in ternationalen  Lage nur wach 
sen könnten und bei der bevorstehenden Reorga 
nisation der Kriegsmacht in  fünf Jab ren  wahr­
scheinlich auf eineinhalb M illiarden Rubel im 
Ja h re  steigen würden. Die Rüstung Rußlands 
werde von derjenigen Deutschlands und Öfter 
reichM ngarns übertroffen. Deutschland habe 
seine Friedensstärke um 30 Prozent. Österreich 
U ngarn die seinige um 64 Prozent erhöht; so sei

das Gleichgewicht zum Nachteile Rußlands auf­
gehoben, besonders, da die Bedingungen für die 
Konzentration der russischen Streitkräfte ungün 
stig seien. Obgleich die russische Armee zurzeit 
m it allem möglichen versehen sei und ihre milie 
tärischen Eigenschaften auf angemessener Höhe 
stünden, so müßten doch einige M ängel beseitigt 
werden, besonders diejenigen des Avancements, 
dam it die höheren Stellungen m it fähigen und 
erfahrenen M ännern  besetzt werden könnten. 
Der Kauzleichef des Kriegsm inisterium s ev' 
klärte, das Kriegsministerium teile durchaus 
die Anschauungen Engelhardts, und arbeite 
hartnäckig an der Kriegstüchtigkeit der Armee- 
Wenn die M anöver großer Trupvenmaßen noch 
nicht im wünschenswertenUmfange stattfindeu, so 
halbe das finanzielle Gründe. Alle Offizier- 
Bil-dungsanstalten würden reform iert zu dem 
Zwecke, nicht nur Theoretiker, sondern auch Prak 
tiker zu erziehen. (Beifall rechts und bei den 
Nationalisten.) — Der E ta t des Kriegsminists- 
rm m s wurde angenommen.

Aus Marokko.
Nach M eldung aus R abat haben drei franzö­

sische Truppenabteilungen am F reitag  nach 
vollkommenen gelungenem konzentrischen Marsche 
K enifra besetzt und die Feinde nach Süden in 
das Atlasgebirge zurückgeworfen. Die Truppen 
haben auf beiden Ufern der Amerrebia größere 
Abteilungen aufgestellt.

Deutsches  Reich.
N e r U » .  14. J u n i  1VI4.

— Se. M ajestät der Kaiser tra f heute V or­
m ittag um 8,15 Uhr, von Konopischt kommend, 
auf der Füvstenstation ein. Zum Empfang 
hatte sich die Kaiserin oingefunr-en. Die M a­
jestäten begaben sich in Automobilen in das 
Neue P a la is .

— Der Staatssekretär von Elsaß! Lothringen, 
Graf Rödern, ist am Sonnabend v om Reichs­
kanzler empfangen worden. Auch der sächsische 
K ultusm inister Dr. Veck machte dem Kanzler 
einen Besuch.

— Der hiesige brasilianische Geschäftsträger 
Dr. d'A raujo ist zum Gesandten in Athen er­
nannt worden.

— Auf der Hauptversammlung des deutschen 
Städtetages, der am 15. und 16. J u n i  in Köln 
zusammentritt, werden zwei die S tad tverw al­
tungen zurzeit besonders interessierende Fragen 
behandelt werden: „Die Organisation des städti 
fchen Realkredits" und „Die Verbindung von 
S tädten und P riva tkap ita l für wirtschaftliche 
Unternehmung".

— D as Erlöschen der M aul- und K lauen­
seuche ist gemeldet vom Schlacht- und Viehhof zu 
München am 12. Ju n i.

Neustrelitz, 13. Ju n i. Der Sonderzug mit 
»er Leiche des Erotzherzogs Adolf Friedrich traf 
heute V orm ittag 10,40 Uhr auf dem hiesigen 
Staatsbahnhof ein. Der S arg  wurde in  feier­
lichem Zuge unter Glockengeläute zum Schlosse 
übergeführt, wo er im Eartensaale aufgebahrt 
wurde. Am 16. J u n i wird die Leiche in  der 
Schloßkirche aufgebahrt werden. Die Überfüh­
rung nach M irow  dürfte am 18. J u n i  statt­
finden.

Auslmld.
K arlsbad, 13. Ju n i. König Gustav von 

Schweden ist heute V orm ittag im Automobil 
nach Baden Waden abgereist.

P a r is , 13. Ju n i. Gestern ist hier ein in ter­
nationaler Kongreß der Vaumwollhändler er­
öffnet worden, auf dem 16 N ationen vertreten 
sind, darunter Deutschland, Schweden. Norwegen 
und Dänemark. Der Vorsitzer des Kongresses, 
M acora, sprach über die Fortschritte der in te r­
nationalen Organisation des Baumwollhandels 
und erklärte, die in dieser Richtung gemachten 
Bemühungen würden fortgesetzt werden, bis 
sämtliche Nationen die Nützlichkeit in ternationa­
ler Zusammenarbeit für den Anbau von 
Baumwolle anerkennen würden.

P a r is , 13. Ju n i. Theodore Roüsevelt ist 
gestern über C a la is  nach London abgereist.

Lissabon, 12. Ju n i. Der Präsident der Repu­
blik muß wegen Unwohlseins d as  Zimmer hüten. 
E r hat die letzte Nacht gut verbracht.



Vom Balkan.
Die Spannung zwischen Griechenland und der 

Türkei. Die Auswanderung von Griechen aus tür­
kischen Gebieten dauert fort. Wie aus At h e n  ge­
meldet wird, sind sechs große von der Regierung ge­
charterte Dampfer ununterbrochen mit dem Trans­
port von Flüchtlingen nach den Ägäischen Inseln 
beschäftigt. — I n  einer Freitag abgehaltenen Ver­
sammlung beschlossen die Mitglieder der Opposition,- 
die Regierung in der gegenwärtigen nationalen 
Krise zu unterstützen. — Das Amtsblatt in Athen 
veröffentlicht am Sonnabend das Gesetz über die 
Abtretung der Insel Sasseno an Albanien und ein 
königliches Dekret über die Annexion der Inseln 
CHios und Mytilene durch Griechenland. — Gegen­
über der türkischen Behauptung, daß nur tausend 
Griechen aus eigenem Antriebe gegen den Willen 
der türkischen Behörden ausgewandert seien, stellt 
die „Agence d'Athönes fest, daß 20 000 Griechen sich 
bereits auf CHios und Mytilene befänden und 
50 000 andere an der kleinasiatischen Küste auf eine 
Gelegenheit warteten, um den Verfolgungen der tür­
kischen Behörden zu entgehen. — Die griechische 
Gesandtschaft hat Freitag Abend der Pforte eine 
Note übermittelt, nach der die griechische Re- 
gaerung für die an der Küste Kleinasiens weilenden 
griechischen Flüchtlinge bei Rückkehr in ihre Dör­
fer die Rückerstattung ihrer Güter sowie materielle 
Unterstützung verlangt, widrigenfalls die griechische 
Regierung die Verantwortung für die Folgen ab­
lehne. — Der kürzlich in Amerika angekaufe Kreu­
zer „Helft" hat die Reise nach Griechenland angetre­
ten.

Eine amtliche Kundmachung des türkischen 
Kriegsministeriums b e r u f t  in Durchführung des 
neuen Militärgesetzes die R e k r u t e n  der Jah r­
gänge 1887 bis 1893, welche noch nicht gedient ha­
ben, unter die Fahnen. — Die sechs in Frankreich ge­
kauften türkischen Kanonenboote sind in den Dar­
danellen eingetroffen. — Der Bürgermeister von 
A i w a l i  telegraphierte dem Großwesir, daß infolge 
der Ankunft Talaat Beis die Auswanderungsbewe­
gung erloschen und die Ruhe überall wiederherge­
stellt worden sei. Der Bürgermeister versichert die 
ottomanische Regierung der Treue der Bevölkerung. 
— Der Wali von S m y r n a  hat mit dem griechi­
schen Metropoliten eine Rundreise angetreten, um 
die Bevölkerung zu beruhigen. — über einen 
Zrvischenfall bei Kara-Burun wirb amtlich gemel­
det: Eins von einer Insel kommende Bande ging in 
der Nähe von Kara-Burun an Land. Zwischen ei­
ner Abteilung Gendarmen und der Bande kam es 
zu einem Zusammenstoß, wobei ein Gendarm und 
ein Zollwächter getötet wurden. Die Bande er­
griff die Flucht und ließ ein Mannlichergewehr am 
Platze zurück.

P rov in zia ln ttlln ich te il.
Eraudenz, 14. Juni. (Zu dem Explosions­

unglück auf der Eraudenzer Fliegerstation) ist 
weiter mitzuteilen, daß die Ursache der Explosion 
nicht aufzuklären war; es bestehen auch keine Ver­
mutungen, wie das Unglück entstanden sein könnte. 
Die Toten werden auf Wunsch der Angehörigen 
sämtlich in die Heimat befördert. Die Über­
führung zum Bahnhof wird voraussichtlich Montag 
Vormittag erfolgen, nachdem vorher in der Flieger- 
station eine Trauerfeier abgehalten worden ist. 
Unteroffizier Bertram war 25 Jahre alt; Sergeant 
Nahrstedt stand im 27. Lebensjahre. Gefreiter 
Kühnlein war von Beruf Mechaniker; Flieger 
Müller war Tischler; beide standen im Alter von 
etwa 22 Jahren. Der Führer der Flieger- 
Kompagnie, Hauptmann Schmoeger, widmet den 
Verunglückten einen ehrenvollen Nachruf, der be- 
sonders die Tüchtigkeit und das hohe Pflichtbewußt­
sein der Getöteten hervorhebt.

Elbing, 14. Juni. (Der Elbinger Bankkrach.) 
Unter dem Vorsitz des Justizrats D i e g n e r  fand 
Freitag Abend die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
d e r  E l b i n g e r  V e r e i n s b a n r  statt. Der 
Vorsitzer gab zunächst einen Überblick über die U r - 
fachen  des Bankzusammenbruches und stellte als 
solche namentlich heraus das Verhalten der Vor- 
standsbeamten, das mit scharfen Worten gegeißelt 
wurde, und den Zusammenhang mit der Firma 
Schenk L Co. Ans Tageslicht sind die Unregel­
mäßigkeiten gekommen durch die Verhandlungen 
mit der Ostdeutschen Bank zwecks käuflicher Über­
nahme. Einem prüfenden Beamten der Ostbank 
ist es aufgefallen, daß der Direktor der Bank, Kein, 
ein Guthaben von 20 000 Mark hatte. Man nahm 
nähere Prüfung vor, und es stellte sich heraus, 
daß die Firma Schenk statt der bewilligten 90 000 
Mark 680 000 Mark der Bank schuldete. Das be­
deutete, daß nach der Bilanz vom 31. Dezember 
1913 das gesamte Genossenschaftskapital verloren 
war. Ein anderer Geldgeber der Werft war sehr 
freigebig mit Sicherheiten, die er der Vereinsbank 
leistete, die aber nichts wert waren. So hat er 
als Sicherheit eine Forderung an den Senat Ham­
burg gebiert, die nach der Vereinbarung garnicht 
zedierbar war! Der Konkurs war nicht zu ver­
meiden, da die Kreditgrenze bei den anderen 
Banken erschöpft war, und auch der Hinweis des 
Genossenschaftsverbandes auf die Dresdener Bank 
konnte die Katastrophe nicht abwenden, da die 
Bank schon früher den Kredit verweigert hat. Zur 
Vermeidung des inzwischen angemeldeten Kon­
kurses hatte die Werft der Vereinsbank folgenden 
Weg vorgeschlagen: Sie wolle am 1. Ju li die rück­
ständigen Zinsen zahlen, am 1. Oktober wiederum 
die Zinsen und vom 1. Januar 1915 ab 20 Prozent 
von den Beträgen, die sie für ihre Bauten bekom­
men würde. Bis zu diesem Zeitpunkte sollte die 
Bank aber noch weitere Vorschüsse auf die abzu­
zahlenden 20 Prozent leisten. Darauf ging der 
inzwischen ernannte Konkursverwalter nicht ein. 
Zum Schluß wurden Vorstand und Aufsichtsrat 
neugewählt. Es gehören dem Aufsichtsrat an: 
Kaufmann Ernst (Vorsitzer), Buchhändler Peicher, 
Fabrikbesitzer Lemke, Handelslehrer Siede. Kauf­
mann Danielowski, Malermeister Frankenberg, 
Maurermeister Vliebschau, Käsereibesitzer Schluep. 
I n  den Vorstand wurden gewählt: Bankdirektor 
a. D. Reiß, Stadtverordneter Kleinert, Rentier 
Andres. Auf Anraten des Verbandsdirektors 
Prollius-Königsberg und des Syndikus Lewinski- 
Danzig be s c h l o s s e n  die Genossen, e i n e  n e u e  
„ E l b i n g e r  M i t t e l s t a n d s b a n k "  aufgrund 
der Vereinsbank-Statuten zu g r ü n d e n ,  die 
ihren Mitgliedern Kredite bis zur Höchstgrenze 
von 3000 Mark gewähren soll.

* Vromberg, 10. Juni. (Ballonaufstieg.) Um 
M  Uhr abends erfolgte auf dem Füllplatz an der 
städtischen Gasanstalt der Aufstieg des Ballons 
„Vromberg" vom Bromberger Verein für Luft­
schiffahrt zu einer Nachtfahrt. Führer war Haupt­
mann M artiny aus Thorn (Jnf.-Regt. Nr. 21); 
Mitfahrer waren die Herren Fabrikbesitzer Unver- 
fertb und Beume aus Bromberg. Nach lO^stün-

diger Fahrt mußte um 7.50 Uhr früh, wegen Ge­
witter, westlich Teterow im Großherzogtum 
Mecklenburg-Schwerin gelandet werden.

ä Strelno, 14. Juni. (Schulerweiterungsbau.) 
Die von rund 750 Schulkindern besuchte hiesige 
katholische Schule ist überfüllt. Sie soll nunmehr 
durch Anbau von drei Klassenzimmern erweitert 
werden. Die Baukosten sind auf 16 000 Mark ver­
anschlagt.

Landsberg ä. d. Warthe, 14. Juni. (Beim 
Baden ertrunken.) I n  der Warthe ertranken 
gestern beim Baden zwei junge Kaufleute von der 
Firma Bornmann.

8. Gaufest des weichselgansänger- 
bundes in Marienwerder.

Am 13. und 14. Ju n i fand in der alten Ordens­
stadt Marienwerder das 8. Saufest des Weichselgau- 
Sängerbundes statt. Freundlich strahlte an beiden 
Tagen die Junisonne vom wolkenlosen Himmel her­
nieder, freundlich war auch der Empfang, den die 
Bewohner ihren Gästen bereiteten. I n  den Haupt­
straßen bemerkte man reichen Fahnen- und Eir- 
landenschmuck.- Während die Bahnhofstraße einen 
modernen Eindruck macht, hat der alte Stadtteil 
den Charakter eines behäbigen Ackerstädtchens. Eine 
Seite am Markt zeigt noch die altertümlichen Lau­
ben. Daß Marienwerder hauptsächlich eine Be­
amtenstadt ist, tritt wenig in Erscheinung, da die 
großen öffentlichen Gebäude wenig auffallen. So 
liegt das Reaierungsgebäude derartig an dem Ab­
hänge des Weichselufers versteckt, daß es ein Un­
kundiger garnicht findet. Mehr ins Auge fällt der 
herrliche Dom, der sich hart an die alte Burg mit 
dem vorzüglich erhaltenen Dansker lehnt. Von 
hier aus genießt man einen entzückenden Anblick 
auf das Weichseltal, das jenseits von ziemlichen 
Höhen begrenzt ist.

Am Sonnabend den 13. d. MLs. begann um
4 Uhr nachmittags die

Vertreterversammlung
der Einzelvereine des Gaues. Diese können auf je 
15 Mitglieder einen Delegierten entsenden. Die 
Sitzung fand in der Ressource statt. Nachdem der 
Vorsitzer des Weiselgau-Sängerbundes, Stadtrat 
K y s e r - Graudenz, die Sitzung, eröffnet hatte, 
richtete der Vorsitzer des Ortsverei'ns, Rechnungsrat
5  ch e w e - Marienwerder an die Delegierten herz- 
liech Worte der Begrüßung. Es folgten dann noch 
Begrüßungen durch Stadtrat K y s e r  seitens des 
Weichselgau-Sängerbundes und durch Schulrat 
Ki eßner - Schwet z  seitens des Provinzialbundes. 
Nachdem die Mandate der Vertreter geprüft waren, 
gab Schulrat K i e ß n e r  den Verwaltungsbericht, 
den er mit einem Kaiserhoch schloß. Er empfahl 
den Vundesvereinen, recht zahlreich der Einladung 
des „Liederkränzchens Lessen" zu seinem am 4. und 
5. Ju li d. I s .  stattfindenden 50jährigen Stiftungs­
feste zu folgen. Stark erhitzt wurden die Gemüter 
bei der Besprechung des letzten Provinzialbundes- 
festes in Danzig. Durch eine starke Agitation 
im Norden der Provinz ist nämlich das bisherige 
Mitglied, Kaufmann Wendel-Thorn, aus dem Aus- 
schuß hinausgewählt worden. Verschiedene Ver­
treter schlugen einen Protest vor. Doch kam es zu 
keiner Beschlußfassung. Nach dem Kassenbericht be­
trägt der Kassenbestand 2059 Mark. Über den Fest­
ort des 9. Gausängerbundes kam es zu keiner Ent­
scheidung. Die Vertreter von M e w e  und Schwetz 
glaubten zwar versichern zu können, daß die Orte 
gerne den Gausängertag aufnehmen würden, hatten 
aber keinen festen Auftrag für die Einladung. Der 
Ausschuß soll mit den Städten in Verbingung treten 
und selbständig seine Wahl treffen. Für den Fall, 
daß beide Orte ablehnen sollten, wird Graudenz im 
Jahre 1916 Festort sein. Zu lebhaften Debatten 
mhrten mehrere Anträge des aeschäftssührenden 
Ausschusses. Es war beantragt, den Ausschußmit­
gliedern zu den Ausschutzsitzunaen und außerordent­
lichen Sänaertagen neben den Reisekosten noch einen 
Unkostenzuschuß zu gewähren. Der Antrag wird 
schließlich angenommen und der Zuschuß auf 10 Mk. 
pro Tag bemessen. Ein anderer Antrag dagegen 
wird abgelehnt. Er ging dahin, den Mitgliedern 
des Ausschusses besondere Abzeichen, solchen, die 
über 15 Jahre ihres Amtes gewaltet, die Abzeichen 
mit Silberkranz zu stiften.

Um 6ZH Uhr begann im Dom ein 
geistliches Konzert,

das einen hohen Kunstgenuß bot. Dem Veranstalter, 
königl. Musikdirektor Wagner, hatten sich vorzüg­
liche Kräfte zur Verfügung gestellt, so der große 
Domchor, die Liedertafel von Marienwerder und 
die geschätzte Sopranistin Marie Lintzen.

Der erste Festtag wurde durch ein
Vokal- und Instrumental-Konzert 

im Schützenhause beschlossen. Die Kapelle der 
königlichen Unteroffizierschule brachte 10 Musikstücke 
zu Gehör, die reichen Beifall fanden. Bei den Ge­
sangsnummern hatte natürlich die Marienwerderer 
Liedertafel den Löwenanteil. Auf welcher Höhe der 
Leistungsfähigkeit dieser Verein unter seinem tüchti­
gen Dirigenten steht, hat sich bei den verschiedensten 
Gelegenheiten gezeigt. Die „Liedertafel" und 
„Melodia"-Graudenz waren am ersten Abend auch 
bereits so stark vertreten, daß sie zur Unterhaltung 
der zahlreichen Gäste beitragen konnten. Bei solchen 
Kunstgenüssen und einem so herrlichen Wetter ver­
rannen die Stunden wie im Fluge. Da die aus­
wärtigen Sänger dann noch eifrig bemüht waren, 
lokale Kenntnisse zu sammeln, so sollen die meisten 
garnicht zum Schlafen gekommen sein.

Eine stattliche Schar von Sängern brachte am 
Sonntag früh der von Thorn aus kommende 
Schnellzug nach dem Festorte. Sie wurden auf dem 
Bahnhof von dem Verein Marienwerder mit dem 
Gesangsgruß des Weichselgau-Sängerbundes em­
pfangen. Unter Vorantritt einer Militärkapelle, 
mit entrollten Fahnen, gings nach der Ressource, 
wo ein Begrüßungsschoppen stattfand. Hier wurden 
auch die Sänger mit dem Festabzeiechn und Pro­
grammen versehen. Da der nicht sehr geräumige 
Garten die Menge nicht fassen konnte, so zerstreuten 
sich viele, nm die Sehenswürdigkeiten der Regie­
rungshauptstadt in Augenschein zu nehmen. Um 
11 Uhr vormittags begann im Exerzierschuppen der 
Unteroffizierschule die

Hauptprobe,
wobei Bürgermeister S u s a t  die Sänger namens 
der Stadt Marienwerder begrüßte. Der freundliche 
Empfang werde den Sängern wohl bewiesen haben, 
daß sie gern gesehene Gäste seien; daß auch die 
Sänger mit freundschaftlichen Gefühlen hergekom­
men seien, lehre ihn ein kleines Erlebnis der letzten 
Nacht. Als eine Sängerschar an der Wohnung des 
Bürgermeisters vorbei kam, da stimmte sie ein spon­
tanes „Grüß Gott mit Hellem Klang" an. Diese 
Aufmerksamkeit werde ihm stets eine freundliche 
Erinnerung bleiben. Die Schönheit des deutschen 
Liedes erschöpfend zu preisen, dazu sei die Zeit zu 
kurz; nur aus eins möchte kurz hingewiesen werden. 
Zu der Zeit, als Deutschland zerrissen war, als sich 
noch kein einigendes Band um die deutschen Brüder- 
stämme schlang, wer hat damals die Idee von der

nationalen Einheit hochgehalten und in weite 
Kreise getragen? Das waren die Turner und die 
Schützen, vor allem aber die deutschen Sänger! 
(Stürmisches Bravo!) Die Zeit deutscher Ohnmacht 
und Zerrissenheit ist vorbei. Aber mit Erreichung 
der Ziele, die man vor 1864 angestrebt, ist die ideale 
Aufgabe des deutschen Liedes keineswegs erschövft. 
Auch in den weitern Zeitläuften haben die deutschen 
Männergesangvereine und vielleicht mehr noch als 
früher das deutsche Lied zu pflegen, um die Ideale, 
die Deutschland groß gemacht, uns zu erhalten. M it 
dem Wunsche, daß die hohe Begeisterung für alles 
gute, edle und schöne im deutschen Liede, die die 
Männergesangvereine schon immer ausgezeichnet 
hat, immer erhalten bleibe, will ich meine Ve- 
grüßungsworte schließen. (Anhaltender Beifall.) 
Der Vorsitzer des Gaubundes Stadtrat K y s e r  
dankte für die freundlichen Begrüßungsworte, und 
zwar umso mehr, als er selber unter der nächtlichen 
Sängerschar gewesen und eher ein Strafmandat 
wegen nächtlicher Ruhestörung erwartet hatte. 
(Große Heiterkeit.) Er dankte darauf auch den 
Sängern für ihr zahlreiches Erscheinen und schloß 
mit dem Gelübde, dem deutschen Liede ewig treu 
zu bleiben.

Nach der Probe vereinigten sich die meisten 
Sänger im Schützenhause zu einem 

Festessen.
Das vorzügliche Mahl wurde durch eine Reihe herr­
licher Trinksprüche gewürzt. Zuerst ergriff Regie­
rungspräsident Dr. S c h i l l i n g  als Mitglied des 
Ehrenausschusses das Wort zum Kaiserhoch. Er 
warf einen Blick auf die heutige Zeit, die ein 
Schwinden von nationalem und monarchischem Ge­
fühl erkennen lasse. Man brauche nur an den skan­
dalösen Vorgang im Reichstage denken, wo die Ab­
geordneten der äußersten Linken während des 
Kaiserhochs in ostentativer Weise auf ihren Plätzen 
sitzen blieben. Ebenso trübe sei der Blick auf die 
Weltlage. Die Vorgänge auf dem Balkan konnten 
leicht zu einem Funken werden, der die Welt in 
Brand setzt. Da gilt es, die Kräfte der Nation um 
Thron und Altar zu scharen und dem Volke die 
Tugenden zu erhalten, durch die es seine bisherige 
Größe errungen hat. Ein sehr wichtiges Mittel 
dazu ist die Pflege des deutschen Liedes, die ja die 
Männergesangvereine auf ihre Fahne geschrieben 
haben. Doch nur dann wird es ein Mittel zur E r­
haltung der alten Ideale sein, wenn das Lied in 
seiner Verinnerlichung erfaßt wird. Dann wird es 
auch wieder die lauen Herzen zur heiligen Liebe und 
Treue zu unserem Herrscherhause entflammen. Eine 
solche Liebe zu hegen, ist uns Deutschen nicht schwer 
gemacht, da wir einen Herrscher an der Spitze 
haben, der das deutsche Schwert scharf und blank 
erhält, aber die Friedenspalme dem blutigen Lor­
beer vorzieht. Brausend durchhallte das Kaiserhoch 
die weiten Räume. — Von packender Wirkung 
waren auch die formvollendeten, fast poetischen 
Worte des Schulrats Ki eßner -Schwet z,  der als 
Vorstandsmitglied des westpreußischen Provinzial­
bundes sprach. Er ging zunächst auf die geschicht­
liche Entwicklung des Gesangvereinswesens im 
Osten ein. Der kraftlose Koloß des preußischen 
Sängerbundes war nicht mehr lebensfähig, seine 
Zertrümmerung war eine rettende Tat, an der 
Stadtrat Kyser nicht den geringsten Anteil hat. 
Aus den Trümmern ist der straffer aufgebaute 
Provinzialsängerbund entstanden. I n  diesem ist 
der Weichselgausänqerbund ein wichtiges Glied. Er 
ist im Laufe der Jahre zu einem Kulturfaktor ge­
worden, mit dem man rechnen muß. Ist es doch 
leider eine nicht zu bestreitende Tatsache, daß die 
sittlichen Mächte, die Tugenden, die wir hochge­
bracht, im Volke schwinden. Manche Faktoren, die 
bisher an der Hebung der Volkssittlichkeit arbeite­
ten, versagen. Seitdem das Theater fast aufgehört 
hat, eine moralische Erziehungsanstalt zu sein, hat 
sich die Aufgabe der Männergesangvereine noch 
wesentlich erhöht. Sie sollen unser Volk mit deut­
schem Wesen durchtränken, damit deutsche Treue, 
deutsche Sitte, deutscher Glaube das Eigentum unse­
res Volkes bleibe, das ihm die unterminierenden 
Mächte zu rauben drdhen. Möge der Weichselgau­
sängerbund niemals Lei dieser hohen Aufgabe er­
lahmen und erkalten. Ihm  galt das Hoch. — 
Stadtrat K y s e r  dankte als Vorsitzer des Weichsel­
gausängerbundes allen denen, die zum Gelingen 
des schönen Festes beigetragen haben.

Nach dem Festessen ordneten sich die Sänger zum 
Festzuge,

wobei jedem Verein seine Fahne vorangetragen 
wurde. Bei dem Umzüge wirkten 2 Militärkapellen 
mit. Die Mitglieder des Ehrenausschusses folgten 
dem Zuge auf mehreren Wagen. Beteiligt waren 
am Festzuge: Liedertafel-Vriesen, Liederkranz-
Culmsee, Männergesangverein Culm-SLadtniede- 
rung, Gesangverein „Der Gesellige"-Graudenz, 
Männergesangverein „Gußwerk Herzfeld L Victo- 
rius"-Graudenz, Liedertafel-Graudenz, Melodia- 
Graudenz, Liedertafel-Thorn, Liederfreunde-Thorn, 
Liederkranz-Thorn, Männergesangverein der Väcker- 
meister-Thorn, Liedertafel-Thorn-Mocker, Männer­
gesangverein Stuhm, Liedertafel-Riesenburg, Lieder-

Lessen, Liedertafel-Mewe, Männergesangverein 
Neuenburg, Liedertafel-Podgorz und Männerge­
sangverein „Einigkeit"-Schwetz. Der Umzug fand 
sein Ende am Exerzierschuppen der Unteroffizier- 
schule. Hier begann, nachdem sich die Sänger von 
dem anstrengenden Marsch in der glühenden 
Sonnenhitze etaws erholt hatten, das 

Hauptkonzert.
Der Besuch ließ nichts zu wünschen übrig. Leider 
entwickelte sich in dem gewaltigen Raume eine fast 
unerträgliche Hitze, die namentlich für die Sänger 
sehr lästig wurde, aber die Gesangsfreudigkeit nicht 
beeinträchtigte. Eingeleitet wurde das Konzert 
durch die Ouvertüre IMgue (E-dur) von Paul 
Wagner, dem tüchtigen Dirigenten der Marien­
werderer Liedertafel. Das stimmungsvolle, tief­
empfundene Tonwerk, das die Kapelle unter Lei­
tung des Komponisten vollendet wiedergab, trug 
letzterem stürmischen Beifall ein. Königl. Musi^ 
direktor Wagner dirigierte auch die nächsten drei 
Massenchöre: das wuchtige „Gottes Macht" von
Beethoven und die zarteren „Rosenfrühling" von 
Jüngst und „Frühlingsnetz" (mit Orchesterbe- 
gleitung) von Goldmark. Für zwei Varitonsoli 
war Richard Schmid, Lehrer für Sologesang an der 
königlichen Akademie für Tonkunst in München, ge­
wonnen. Herr Schmid verfügt Zweifellos über 
einen klangvollen Bariton, doch zeigte es sich auch 
hier wieder, daß eine einzelne Stimme immer nur 
in einem begrenzten Raum zur Geltung kommen 
kann, in einem so ungeheuren Raume aber wesent­
lich an Wirkung einbüßt. Gewählt hatte der 
Sänger die Arie „Die Frist ist um" aus „Der 
fliegende Holländer" und „Wotans Abschied und 
Feuerzauber" aus der „Walküre" von Wagner. 
Recht wirkungsvoll waren die drei weiteren Ge- 
samtchöre: „Segenswunsch" von Weinzierl. dessen 
Inha lt patriotisch ist, und die im Volksliederton 
gehaltenen „Frisch gesungen" von Silcher und 
„Tanzliedchem von Nagler. Den Beschluß des 
Hauptkonzerts machte der Gesamtchor mit Orchester

„Einzug der Eäste auf der Wartburg" aus „Tann, 
Häuser", dirigiert von Musiklehrer Janz-Thorn.

I n  geschlossenem Zuge gings dann zum Schützen 
Hausgarten zurück, wo gegen 7 Uhr ein großes 

Vokal- und JnstrumentalkonzerL 
begann. Da die Zeit drängte, so fielen mehrere 
Stücke, die die beiden Militärkapellen von Marren- 
werder zum Vortrug bringen sollten, aus, dannr 
sofort der Sängerkrieg zwischen den einzelnen Ver­
einen beginnen konnte. Die Liedertafel Bliesen, 
die noch den letzten fahrplanmäßigen Zug erreichen 
wollte, betrat zuerst den Kampfplatz, obwohl sie 
nach dem Programm erst an 14. Stelle kam. Are 
hatte zum Wettkampf das stimmungsvolle „IM  
Winter" von Kremser gewählt, womit sie einen 
vollen Erfolg errang, auf den der tüchtige Drrr^nr 
Gymnasiallehrer Klarhöfer stolz sein kann. Der 
Liedertafel Thorn war es vergönnt, gleich darauf 
mit zwei Stücken aufzutreten. „Die Ausfahrt von 
Char ist eine ebenso gehaltvolle wie ansprechende 
Komposition, die sich mit wunderbarer Feinheit dem 
Texte anpaßt. Man spürte wirklich etwas von dem 
Hochgefühl des Seemanns, der die Anker lichtet, um 
„vorwärts mit brausendem Jugendmut m der 
Sonne glitzerndem Schein auf der brausenden 
wogenden Meeresflut in die Welt, in die ^-reihert 
hinein" zu steuern. Das Tonstück ist nicht ohne ge­
wisse Schwierigkeiten, die aber von einem so vor­
züglich geschulten Verein spielend überwunden wur­
den. Zwar konnte Musikdirektor Char n i^ t den 
ganzen Chor für das Gaufest gewinnen, aber dre 
Kerntruppe war auf dem Posten. Ebenso ritz me 
fein nüancierte Wiedergabe des Stückes „Wald­
abendschein" von Schmölger zu stürmischem, lang­
anhaltendem Beifall hin. Recht gut schnitt auch 
der Männergesangverein „Einigkeit"-Schwetz mit 
dem einfachen, aber immer schönen „Waldes­
rauschen" von Sippel ab. Die Gesangvereins 
Neuenburg, Mewe und Lessen sangen auch rech* 
wacker, konnten sich aber bei ihrer geringen Mit­
gliederzahl im Freien nicht so ganz zur Geltung 
bringen. Unverkennbar ist der Fortschritt, den der 
Verein „Gesellige"-Graudenz in oen letzten Jahren 
gemacht hat, der mit „Zwei Vlümlein" von Älbers 
einen schönen Erfolg hatte. Eine hübsche Leistung 
bot der Verein Stuhm bei der Wiedergabe des 
Jüngstschen „Unter den Linden". Die »Melodra 
von Eraudenz hatte die Komposition von Buch. 
„Vom Rhein" gewählt, die nicht ohne Schwierig­
keiten ist. Bei den Kraftstellen wurde der Tenor 
durch die Mittelstimmen und die gewaltigen Basis 
fast erdrückt. Einen reinen Genuß bot der „Lieder­
kranz" von Thorn, der „O grüßt sie nur von 
Brüggemann gewählt hatte. Der Männergesang­
verein Culmer Stadtniederung und „Liederkranz 
Culmsee litten etwas unter den Mängeln, die die 
Vortrage kleiner Chöre im Freien haben. Dagegen 
errang die „Liedertafel" Graudenz mit der „Elsula 
von H. Wagner einen unbestrittenen Erfolg. Dre 
„Liedertafel" Thorn-Mocker trug „Frühling am 
Rhein" von Breu unter der bewährten Leitung des 
Musikdirektors Char recht ansprechend vor, während 
sich der Männergesangverein Gußwerk Herzfeld uns 
Victorius-Graudenz von einer gewissen Eintönigkeit 
im Rhythmus nicht freimachen konnte. Die Lieder­
tafel Riesenburg hatte sich an die Ballade „Der 
Tambour" von Wengert herangewagt und führte 
ihre Sache wacker durch. Die an Schönheiten und 
wirkungsvolle Kontraste reiche Komposition wurde 
sich allerdings besser für einen Massenchor geeignet 
haben. Durch die Ungunst der Glücksgöttin ber der 
Bestimmung der Reihenfolge waren die „Lreder- 
freunde" von Thorn fast ganz ans Ende gekommen, 
weshalb ihre hervorragende Leistung „Ossian, von 
Beschnitt nicht mehr die Würdigung fand, dre ste 
verdiente. Herr Janz hat es verstanden, alle Fein­
heiten des Stückes herauszuholen und errang 
stürmischen Beifall. Zweifellos wäre der Erfolg iM 
geschlossenen Raume noch erheblich größer gewesen.
Den Schluß machte der Männergesangverein
„Ventzki-Werk"-Graudenz durch Vortrug des weh­
mütigen Volksliedes „Die drei Röselein" m der 
Bearbeitung von Silcher. .

Wenn man das Ergebnis des Sängerfestes zreyr, 
so kann man sagen, daß das deutsche Lied rm 
Weichselgau eine liebe- und verständnisvolle P flW  
gefunden hat. Die verschiedensten Kräfte haben. stw 
in den Dienst der guten Sache gestellt. So schwmgr 
in Mewe der Pfarrer Klepp den Taktstock, gewiß ein 
nicht häufig vorkommender Fall. Auch die länd­
lichen Kreffe erfaßt die Muse des Gesanges, denn 
von den 17 Sängern des Vereins Culmer Stadt­
niederung sind 10 Lehrer vom Lande und 7 landUwe 
Besitzer. Gewiß stellt ein Sängerfest auch an dre
physischen Kräfte der Teilnehmer, große Anforde-
rungen. Trifft man aber auf erne so nevenv 
würdige Gastfreundschaft wie in Marienwerder, «v 
erträgt man die Strapazen leicht, und es bleiben 
nur freundliche Eindrücke zurück. Sicher wird daher 
auch das 8. Sängerfest des Weichselgaubundes ve 
allen, die dort gewesen sind, in angenehmer Erinne­
rung bleiben.

Lokalnachrichten.
Thor», 18, Juni

— ( E r t e i l t e s  P a t e n t . )  Der Firma 
Walter Brust, Thorn, ist heute vom kaiserliche
Patentamt Berlin in der Gebrauchsmuster-Rou
Kl. 21e Nr. 608 223 ein elektrischer Leitungs- 
prüfungs-Apparat eingetragen worden.

— (Der  Ä r z t e v e r e i n  d e s  Negi e^  
r u n g s b e z i r k e s  M a r i e n w e r d e r )
am Sonntag Nachmittag 1 Uhr im Weißen Saa 
des Artushofs. Der Vorsitzer, Herr Medizina ^  
Heynacher - Gr audenz ,  eröffnete die 
mit einer längeren Ansprache. Im  vorigen I "  - 
zogen schwere Wolken über den Ärztestand h e * ^
da infolge der Reichsversicherungsordnung
Ärzten als Vertretern eines freien 9e b ^  
Standes eine materielle und ideelle Schäbig v 
^ / '- -n s -? ^ ,1 re ie  Vetätigung des Bewies ^  
allmählich schwinden, denn die Kramenr ,, 
tätigkeit sollte einen Umfang erhalten wie e ^  
sanglich nicht beabsichtigt war. Desyaro ^  
wirtschafliche Verband den Ärzten die Weisung g 
geben, die alten Kontrakte zu kündigen, neue 
machungen aber nur zu treffen mit der Bedingung, 
daß den Ärzten nicht nur Pflichten auferlegt I 
dern auch Rechte gewährt werden. Da die K !! 
hierzu nicht zu bewegen waren, entbrannte 
Kampf, dessen Beilegung wir Vertretern 
Wissenschaft an der Berliner Universität ZU dan t^
haben, deren Stimme Staatssekretär D ^
Gehör gab. Das Berliner Abkommen von: - - 
zember, wodurch der Streit beigelegt fti, <
große Errungenschaft für den Ärztestand, wenn - 
mannigfach Kritik daran aus unseren Nerye » 
worden ist. Wenn der Ärztestand einig -  
schlössen ist und der Einzelne die nötige 
disziplin zeigt, wird es ein Segen sem. I  v ^



>war das 
engung

die Organisation hinter den Ärzten 
« hat die Schikane freies Feld. Die Land- 

rrankenkassen, die sich zu einem großen Verbände 
'^M^engeschlossen, haben sich geweigert, die 
o Ug- pro Kopf zu zahlen. Sie können für sich 
anfuhren, daß sie am Berliner Abkommen nicht be- 

gewesen. Aber von Wohlwollen gegen den 
MLestand zeugt dies nicht. Ferner ist man schon 
Mweu gegangen, zu verlangen, daß sämtliche Be­
amte. vom Reichskanzler bis Zur untersten Stufe, 
ourch die Krankenversicherung versorgt werden 
ouen. Diesen Bestrebungen muß entgegengetreten 
werden. Von maßgebender Stelle ist zwa" 
^erlangen, als eine weitere unbillige Eiw 
N  ärztlichen Tätigkeit, abgewiesen. Aber es 
^nnen andere Zeiten und andere Männer kommen. 
Harum müssen die Verbände bestehen bleiben, nicht 
M  Angriff, wohl aber zur festen Abwehr durch 
t̂.a.*kung des Solidaritütsgefühls. Redner üe- 

^ußt hierauf die Herren Landrat Dr. Kleemann 
als Vertreter der Landkrankenkasse, SLadtrat Dr. 
Dostmann als Vertreter der städtischen Kranken- 
W.e, Generaloberarzt Goßner und Oberstabsarzt 
Friedrich. Sodann teilt er mit, daß der Ärzte- 

des Regierungsbezirkes 170 Mitglieder 
M le ; hoffentlich werde es gelingen, auch die 21 

draußen stehenden Kollegen zu gewinnen, 
-aeoner gedachte sodann des verstorbenen Geheimen 
Eanitätsrats Dr. Wentscher-Thorn. I n  ihm ist 
ein ausgezeichneter Mensch und prächtiger Kollege 
oahrngeschieden, dem wir viel zu danken haben, 
oer sich große Verdienste erworben um den Verein 

als Mitglied der Ärztekammer, die Vertrags- 
wininission begründend. Welcher Achtung er sich in 
weuesten Kreisen erfreute, zeigt, daß er zum M it­
glied des deutschen Ärztevereinsbundes gewählt 
wurde. Sein Wunsch, den Lebensabend noch dem 
wirtschaftlichen Ärzteverband zu widmen, ist leider 
Ulcht mehr erfüllt worden. Wir alle werden ihm 
An schönes Andenken bewahren. Es folgte die 
Achnungslegung durch Herrn Sanitätsrat 

b - Thorn. Trotz vorjährigen Bestandes von 
W  Mark schließt die Rechnung infolge ungewöhn- 
"cher großer Ausgaben durch zwei Tagungen u. a. 
mrt einem Fehlbetrag von 21 Mark ab. Der 
Jahresbeitrag beträgt 7 Mark, wovon wir aber 
y^Mark an den Bund abgeben, sodaß wir mit 
-00 Mark zu wirtschaften haben. Wir hoffen aber, 
Mnnt auszukommen, wenn nicht auf der nächsten 
5-agilng des Bundes in München, wie beantragt, 

A ^ ra g  uni 1 Mark erhöht wird, um Mittel 
^  Bekämpfung der Kurpfuscherei zu gewinnen. 
? E te  dies geschehen, so beantrage ich, den Vor- 
nand zu ermächtigen, demgemäß auch den Vereins- 
^ertrag um 1 Mark zu erhöhen. Der Antrag wird 
^genommen. Wie der V o r s i t z e r  mitteilt, 
wird der Ärzteverein in München durch Herrn 
M ermen Sanitätsrat Großfuß-Culmsee als Nach- 
wlger Dr. Wentschers vertreten sein. Die nun er- 
M ende V o r s t a n d s w a h l  hat das Ergebnis, 

der bisherige Vorstand — dem der verstorbene 
Wentscher nicht mehr angehörte — durch Zuruf 

do ^ g e w ä h lt  wird. Für die nächste Tagung lädt 
er Vo r s i t z e r  nach Graudenz ein, da der Ärzte- 

^erern vor 25 Jahren hier gegründet und Graudenz 
. evhalh wohl beanspruchen dürfe, daß hier auch 

nächste Jubiläumssitzung stattfinde. Als Kan- 
waten für die Ärztekammer werden aufgestellt die 

Zerrem- Medizinalrat Heynacher-Graudenz, Geh.
?lrnltätsrat Großfuß-Eulmsee, Dr. Lingnau-Erau- 
^enz. san itä tsra t Dr. Wolpe-Thorn, Dr. Saft- 
^ n  und Dr. Liski-Konitz. Wie d e rV o rs i tz e  
ketts^E' aus Billi

gründen, mit 'Rücksicht auf die große Anzahl
^ n i s c h ^ z t e ^ n ^

anstelle eines bereits nominierten deutschen 
^uegen in^S trasburg  aufgestellt worden. Es
'^3en zwei Vortrüge: i)  Berliner Abkommen und 
Mtragskommission, Berichterstatter Herr Dr. 
-f^Onau, 2) Berliner Abkommen und freiwillige 
Ktlrche Organisation, Berichterstatter Herr Dr. 

die Vorträae werden in kurzem im Druck
Alchernen. Als Beisitzer zum Schiedsamt für den 

eglerungsbezirk Marienwerder (Oberversiche- 
s^llsamt) werden gewählt die Herren Dr. Levy- 
^^^denz, Dr. Lingnau-Graudenz und Sanitätsrat 
s/i.AZolpe-Thorn. An die geschäftliche Sitzung 
' sich ^n  Festmahl, an dem 44 Herren teil- 
dip Die Stunden von 6—8 Uhr verbrachten 
28 .Herren mit einer Dampferfahrt auf der 
Achsel, die bis zur Heimfahrt noch verbleibenden 
der wurden dem Besuch einiger hervorragen- 

Restaurants gewidmet, wobei gegen 30 Herren 
^  einige Zeit im Schützenhausgarten weilten. 

( K ö n i g s s c h i e ß e n  d e s  Schüt zen-  
T h o r n - Mo c k e r . )  Der Schützen- 

^Horn-Mocker veranstaltete gestern sein dies- 
Königsschießen unter zahlreicher Beteili- 

von Mitgliedern und Gästen im Schützen- 
Docker. Vor Beginn des Schießens begrüßte 

Herr Fabrikbesitzer K r a u s e ,  die 
Heute gelte es zu zeigen, was der

E* Vorsitzer, Herr
C ^ n e n e n .  Heutc „ _____  ^

als Frucht der Übungen, leisten kann, und 
Leistungen winken Ehren und Preise. Möge---- wlnreu vrr-ren uno Preise, rvroizv

sein, daß wir uns noch lange in 
Pflege des Schießsportes und der

M K .  . . .
Nrinr < Huldigung und Ehrerbietung. Das 
^ -  folgende Schießen hatte das Ergebnis:

widmen können; aber wenn das 
in  ^ " d . r u f t ,  wird die Gilde sich ohne Zaudern 
 ̂ " n Dienst des obersten Kriegsherrn stellen. 

Ansprache schloß mit dem Kaiserhoch als

' ? ging herw 
w , F ü h re r  der

or Herr Paul G o e r t z e n ,  Ge- 
^er Höcherlbrauerei; erster Ritter 

Ser* m ^ rr  Steinsetzmeister Vliske, zweiter Ritter 
exxgn^M ^Eeister M artini. Den Fremdenorden 

Uhrmachermeister Grunwald von der 
Pok-^Er.uderschaft Thorn mit 54 Ringen, den 

den Ostmarkenorden Herr Kaufmann 
mrt 64 bezw. 57 Ringen, das Trinkhorn 

A E a te u r  Süderung mit 58 Ringen, den
5 ?

»..^ier
der Scheibe" ein älterer Schütze, 

erst?» A chten  um die Silberpreise erzielte den 
Äis?» ^  wit 59 (19, 20. 20) Ringen Herr 
2M Nr- Z eiten  Preis mit 58 (20, 18,
dritte- U " Polizeiwachtmeister Moysich, den 
< t7 - - P r e r s  mit 57 (19, 19, 19) Ringen^Herr 
Und Proklamrerung des neuen Königs
Herrn Preisträger erfolgte durch
!p ry ch p .^^ ra t H o f f m a n n  mit folgender An- 

Schutzenverein unterscheide sich, äußer­
n d  anderen Sportvereinen,
^Udein Unterschied vorhanden,

' r
's

en der Schützengilden, die berufen waren,

Aufgabe einer Vürgerwehr hat die Gilde heute 
nicht mehr, aber trotzdem hat sie, in Pflege des 
männlichen Schießsportes, ihren Zweck nicht ganz 
verloren. Und in Abänderung des kaiserlichen 
Wortes: „Ein guter Christ ist auch ein guter 
Soldat" kann man sagen: „Ein tüchtiger Schütze 
ist auch ein tüchtiger Bürger." I n  diesem Sinne 
wollen wir die Schützen, welche Preise erzielk 
haben, ehren. Hoch die Preisträger! Herr Uhr­
machermeister G r u n w a l d  als Inhaber des 
Fremdenordens dankte im Namen der Gäste für 
die Begrüßung und freundliche Aufnahme, dabei 
betonend, daß' neben der Kameradschaft Königs­
treue und Vaterlandsliebe Haupteigenschaften der 
Schützen seien. Sein Hoch galt dem Schützenverein 
Mocker. Zum Schluß brachte noch der Vo r s i t z e r  
ein Hoch auf Herrn Stadtrat Hoffmann aus mit 
dem Wunsche, daß dieser als Ehrenmitglied dem 
Verein noch lange erhalten bleiben möge. Nach 
Beendigung des Schießens, während dessen die Fest­
teilnehmer durch Konzert und Verlosungen unter­
halten wurden, blieben die Schützen bei dem herr­
lichen Wetter noch lange in fröhlichem Kommers 
inr Garten beisammen, wobei auch die Stropp- 
Stiftung — eine silberne Weinkanne und Becher — 
zur Geltung kam, die der neue König mit Rhein­
wein füllen und den Becher zum Umtrunk an der 
Tafel der Schützen kreisen ließ. Ein Tanz beschloß 
das in jeder Hinsicht wohlgelungene Fest.

— ( F u ß b  a l l s p o r t . )  Am Sonntag fand 
auf dem Rudaker Platze ein Wettspiel Zwischen der 
ersten Mannschaft des Sportvereins „Hohenzollern" 
und der ersten Mannschaft der 2. und 4. Kompagnie 
des Infanterie-Regiments Nr. 21 statt. Das Spiel 
endete mit 4 : 2 (Halbzeit 2 : 0) zugunsten der 
Mannschaft der 21er.

— ( T r i l b y . )  Das für gestern angekündigte 
Gastspiel der Traumtänzerin Trilby im Viktoria- 
park ist wegen Erkrankung der Tänzerin — die vor 
einigen Jahren schon einmal hier im Stadttheater 
aufgetreten — ausgefallen.

— ( B a l l o n  a uf s t i e g . )  Sonnabend Vor­
mittag 11.40 Uhr stieg der Freiballon „Wander- 
falk" vom hiesigen Festungsluftschiffertrupp zu 
einer Freifahrt auf. Führer war Leutnant 
Schmidt vom Fußartillerie-Negiment Nr. 11: M it­
fahrer waren die Leutnants Nowak vom Jnf.-Regt. 
Nr. 61 und Schulz vom Jnf.-Regt. Nr. 176. Um 
3 Uhr wurde östlich Schneidemühl bei Weißenhöhe 
eine Zwischenlandung gemacht und Leutnant Schulz 
ausgesetzt. Um 6.55 Ühr landete der Ballon sehr 
glatt bei Heinrichswalde, Kreis Arnswalde, in 
der Neumark.

— ( De r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet heut- 
zwei Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurde eine Damenhandtasche.

Thorner Schwurgericht.
Heute um 10 Uhr begann unter Vorsitz des 

Landgerichtsdirektors Hohberg die zweite Schwur­
gerichtsperiode des Jahres 1914. Die Zahl der 
Geschworenen war gleich am ersten Tage auf 25 
zusammengeschrumpft. Als Beisitzer fungierten 
Landrichter Dr. Amdohr und Assessor Pflanz. Die 
Anklage vertrat Erster Staatsanw alt Dr. Paesler. 
Als Geschworene wurden ausgelost: Ritterguts- 
pächter von Ossowski-Kauernik, Postdirektor Rothe- 
Strasburg, Administrator Koehler-Adlig Neudorf, 
Dampfmühlenbesitzer Fiesel-Damerau, Möbel­
händler Trautmann-Thorn, Rittergutsbesitzer 
Dommes-Vlachta, Gutsbesitzer Tollik-Kielbasin, 
Stadtrat Ackermann-Thorn, Direktor Dr. Henatsch- 
Unislaw, Hotelbesitzer Albrecht-Culm, Guts- 
verwalter Gose-Schmolln und Gemeindevorsteher 
Zick aus Gogolin.

Aus ver Untersuchungshaft vorgeführt war der 
Arbeiter Johann Wisniewski aus Culm, um sich 
wegen Notzucht und Nötigung zu verantworten. 
Ihm  ist als Verteidiger Rechtsanwalt Hoffmann 
gestellt. Nach dem Eröffnungsbeschluß ist dem ver­
heirateten Angeklagten zur Last gelegt, die 
60jährige Kätnerfrau B. aus Lissewo auf der Land­
straße von Lissewo nach Malankowo vergewaltigt 
zu haben. Ferner hat er sie mit der Drohung des 
Totschlages zu verhindern gesucht, daß sie sogleich 
den Weg nach ihrem Heimatsdorfe einschlug. 
Außer einigen Zeugen ist der praktische Arzt Wie- 
wald aus Lissewo als Sachverständiger geladen. 
Wegen Gefährdung der guten Sitten wurde die 
Öffentlichkeit für die Dauer der Verhandlung aus­
geschlossen. Da die Geschworenen sämtliche Schuld­
fragen bejahen, so wird der Angeklagte zu einer 
Gesamtstrafe von 5 Jahren 2 Wochen Zuchthaus 
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 5 Jahren verurteilt. Zwei Wochen der 
für die Nötigung erkannten Zuchthausstrafe gelten 
als durch die Untersuchungshaft für verbüßt. Der 
Angeklagte erklärt, daß er sich bei dem Urteil 
beruhigt.

Gleichfalls aus der Untersuchungshaft vor­
geführt wird das Dienstmädchen Franziska Choj- 
necki aus Lindenberg, der Kindesmord zur Last 
gelegt wird. Die Verteidigung führt Nechtsanwalt 
Dr. Kuchenbaecker. Als Sachverständiger ist Kreis­
arzt Dr. Gaethgens aus Neumark geladen. Nach 
der Anklage hat die Angeklagte ihr am 21. März 
dieses Jahres in Lindenberg geborenes uneheliches 
Kind gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet. 
Auch bei dieser Verhandlung muß aus demselben 
Grunde die Öffentlichkeit ausgeschlossen werden. 
Die Angeklagte wird zu 2 Jahren 6 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Auch sie beruhigt sich bei der 
Strafe.

^  di» übrigen Sportvereine sich vornehmlich 
vereis wenden, während in dem Schützen-
^nden;»°* Bürger und Familienvater
werden ^  .?E art sich aus dem geschichtlichen 
^°ben Schutzenbilden, die berufen waren
stadt berufsmäßigen Stadtwehr die Heimat-

...... Uche Angriffe als Triarier (in
Kerntruppe) zu schützen. Diese

Neueste Nachrichten.
Schwerer Unfall bei der Weihs dss Flugstütz­

punktes Dt. Eylau.
D t . E y l a u . 1 S .  Juni. Unter reaer Betei­

ligung fand gestkrn die Einweihung des hiesigen 
Flugstützpunktes statt. Bürgermeister Gisse 
hielt eine Ansprache, in der er auf die Entwick­
lung des deutschen Flugwesens hinwies. Obsr- 
pröfidialrat von Liebermann (Danziq) über­
brachte die Glückwünsche der Provinz. Major 
Wachsen fDanzig) der zweite Vorsitzer des Ver­
bandes Westpveußen des deutschen Luftflotten- 
vereinss, überbrachte den Dank und die Grüße des 
Vereins. Auf dem Flugplätze befanden sich 
zahlreiche Flugzeuge. Als nach Beendigung der 
Feierlichkeit ein Doppeldecker, in dem Leutnant 
Hartmann als Führer und Leutnant Hering als 
Beobachter saßen, zum Rückflug aufgestiegen war, 
versagte der Motor, als das Flugzrug sich 
gerade über dem Publikum befand. Der Apparat 
fiel zwischen die Menge, der Propeller riß einem 
1V Jahrs alten Knaben einen Arm ab und ver­

letzte ihn schwer am Kopfe. Auch die Frau des 
Oberb-ahnhofsvorstehers Schön wurde erheblich 
verletzt. Die Insassen des Flugzeuges blieben 
unversehrt.

Erkrankung des Präsidenten des preußischen 
Abgeordnetenhauses.

B e r l i n ,  1S. Juni. Wolffs Telegraphen- 
bmieau meldet: Der Präsident Graf von Schwe- 
rin-Löwitz erkrankte unmittelbar nach der letzten 
Sitzung am Sonnabend heftig an einer Ent­
zündung der Gallenblase. Er wird voraussichtlich 
einige I e it  dienstunfähig sein.

Vom Propeller schwer verletzt.
Z o h a n n i s t h a l ,  13. Juni. Auf dem 

hiesigen Flugplatz geriet heute Morgen der 4V 
Jahre alte Monteur Wilhelm Tyron in den 
Propeller einer Rumplertaube. Er wurde schwer 
verletzt; u. a. erlitt er mehrere Rippenbrüche.

Angriff der albanischen Aufständischen 
> anf Durazzo.

R o m ,  15. Juni. Der italienische Gesandte 
in Durazzo telegraphierte heute Morgen 8,3V 
Ahr, daß die Aufständischen um 4 Uhr morgens 
die Stadt an 3 Stellen angegriffen haben. 
Gegen 6 Uhr morgens ist der Oberttkommandie- 
"ende, Oberst Thomson, gefalle«. Die italieni­
schen Matrosen werden nur die Gesandtschaft 
und den Konak des Fürsten verteidigen. Im  
ersten Augenblick glaubte man allgemein, die 
Stadt werde in die Hände der Aufständischen 
fallen. Seitdem aber hat die Lage sich gebessert 
und man hofft, die Stadt halten zu können.
Ein neues Vombenattentat der Wahlrechts­

weiber.
L o n d o n ,  15. Juni. I n  der St. Eeorgs- 

kirche auf dem Hannover Square explodierte 
gestern nach dem Abendgottesdientt eine von 
Suffragette gelegte Bombe. Drei Betstühle und 
drei gemalte Elasfenster wurden beschädigt.

Schwere Kämpfe in Marokko.
Ud s c h d a ,  15. Juni. Abteilungen der 

Generale Eoteraud und Banmgarten- welche 
zusammen operieren» besetzten die Kasbah der 
Beni Margara nach einem erbitterten Kampf. 
Auf französischer Seite sind 5 Mann aetötet und 
17, darunter 4 Offiziere, verwundet worden. Bei 
Konifra fanden Kämpfe statt, die mit der Ein­
nahme der Ortschaft endeten. Dia Franzosen 
verlöre« K Tote, darunter einen Offizier.

Amtliche Notierungen derDanzigerProdnkten- 
Börse

vom  15. J u n i 1914.
F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per T onne sogenannte Faktorei- 
P rovision  usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 

W etter: w arm .
W e i z e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kar. 

rot 7 5 4 - 7 6 1  Gr. 1 8 2 - 2 0 9  Mk. bez.
N egn U ern n gs-P reis  207 Mk.
per S ep tem b er— Oktober 196 Mk. bez.
per N ovem b er— D ezem ber 196 Mk. r-rz.

N  o g g e  u fest, per T onne von 1000 Kgr.
in iänd . groß 7 2 0 — 744  G r. 171»/,— 172 Mk. bez.
N eg u lier lliig s-P re is  172 / 2  Mk.
per J u n i 172 B r.. I 7 1 ' / / G d .
per J u n i - J u l i  172 B r.. 171»/., G d.
per J u li  172 B r.. 171» .z G d.
per S ep tem b er— Oktober 1 5 9 '^  B r., 159 Gd.
N ovem ber— D ezem ber 159»,^ B r., 159 G d.

G e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  stetig, per T onne von 1000 Kgr.

in länd . 1 6 7 - 1 7 1  M k. bez.
K l e i e  per 100 Kgr., W eizen- 9 .4 0 —9,60  Mk bez.

R o g g en . 9 ,8 0 — 10,30 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Öfter,-el.his,he Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse . . 
Deutsche R eichsanleihe 3 ' / ,"  - -
Deutsche R eichsan leihe 3"/„  
Preußische Konsolo 3 ' / ,"  „ 
Preußische Kcmsats 3  " „ ,
Thorner S ta d ta n te lh e  4 «'/„ 
Thorner S ta d ta n le ih e  3 ' / ,"  
Posen er P fan d briefe 4 "/  ̂ . . . 
Posener Pfan d briefe 3 '/," /., . .
R ene W eslrneußische P sa iiv b r le l-  
Wefiprenßlsche Psnndtnlüfe 3 ' / ,"  
Westgrengtsche P fan d briefe 3", o .

- "'- V, >

ische S ta a tsr e n te  4 ",
Ische S ta a ts ,e n te  4"/^, von 1902

R„s 
Rns
Ras ische S ta a tsr en te  4' ,  van 1!Mn 
Polnische P fan d b riefe  4'/,"/,»  . . . .
han,b.-2l,nerika Paketf..R ki!en  exkl. 10" 
Norddeutsche L lo „ d -M i!en  . . . . .
Deutsche Bar,k.Llltierr . exkl. 1 2 ' / . / ,  „ 
D iskant-K om m andü-R nteite . . . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Nktlen . .
Ostbailk für H andel und G ew erb e-M r, 
-lü gen ,, tk lektrizüätsgefetlschast» Aktseil 
Ltllmeß Friede-Aktien . . . . . .
Pachnmer Gnßstaht-Aküen . . . . 
öm em bnrger Bergw erks-A kiien . . .
Desellsch. für elektr. Unternehmen A lt l^ i  
H o,peile, Bsrgw erks-A ktien  . . .  .
öa ttrah rilte .A kiier i.................... >  » .
Phönix Bergw erks-A kiien . . . . .
Nhem slahl.Aktten . . . « «

W eizen kokn in N e w v m l.  . .
„ J u li
,  S eptem ber  
„ D ezem ber

Roggen J u n i .........................
Sep tem b er . . . .  
D ezem ber . . . .  

Nelchsbankdiskont 4 P rozen t.
Priuatdiskont

100.75
90.90
92.90
84.75  
77,30  
9 1 , -
89 .75  
07,60  
88,40

127,40  
1 1 0 3 0  
239 20  
186.60
119.50
123.50  
2 4 2 . -
156.60  
221.- 
1 2 3 5 0  
158 ,—  
177,10  
147.90
235.60  
157,20
93 2.

210.50
196.50
196.75  
1 7 5 , -  
165 ,—  
165,25

Lom bardzinssuh  S 
2 V4 P rozen t.

!5 . J u n is  13. J u n i

84,85
214,05

86,60
77.10  
86,60
77.10  
94,50

84,85
214 ,05

86 .60
77 ,2 0
86 ,70
77 ,10
9 4 .50

101̂ 75
91.—
9 3 , -
84.50  
7 7 3 0

89 ,75  
97 ,60  
8 8 .4 0 .  

1 2 7 .1 0 ,  
110,30^  
239.50Z  
186.8M  
119,501  
1 2 3 .M  
2 4 2 .3 G  
1 5 7 .4 Ä  
221,10? 
128 501  
158 .4 0 / 
1 7 8 3 0 j  
147.90 s 
2 L 6 .M  
157 25  
93-r./ 

210 ,5 0  
1 9 7 -

175^50
1 6 4 ,75
165,—

P rozen t,

D a »  z i g ,  15. Zum  (Getreide,nackt.) Zufuhr am
Lügetor 263 tn!ändttche,465 russische W a g g o n s. Renfahrwosser  
in iänd. 53  T onnen , rnss. —  T onnen.

K ö n i g s b e r g .  15. J u n i. (G elreldem arkt.) Zufuhr  
7 inländische, 27 russ. W aggon s, exkl. 4 W aggon  Kleie nnd 
12 W aggon  Kuchen. ___ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vorn 15. J u n i. früh 7 Uhr.

L u s l t e m p e r n t  n r : U- 19 G rad Ceis.
W e t t e r : trocken. W in d : S ü d ost.
B  a r 0  m e  t e  r st a n d :  767 nun.

B on l 14 . m orgens b is 15. m orgen s höchste T em peratur! 
-s- 35 G rad Gell., niedrigste -t- 14  G rad Gels.

16. J u n i:  S on n en au fgan g  3 .39  Uhr,
S on n en u n tergan g  8.22  U hr.
M on d anfgan g 12.16  Uhr,
M on d nn iergan g 12 .54  Uhr.

Blasen- und Nierenleiden sowie Frauenkrankheiten 
treten w eitaus häufiger auf, als m au meist annim m t. 
M onate nnd J a h re  hindurch treiben sie oft still und un ­
beachtet ihr unheilvolles Zerstörnngswerk, bis sie plötzlich 
ihren wabren Charakter enthüllen und die bisher meist 
ahnungslosen Kranken m it einer Bösartigkeit nnd H a rt­
näckigkeit verfolgen, die oft fast zur Verzweiflung treibt. 
Die zahlreichen Berichte in dem der S lad tanflage vo r­
liegender N um m er dieser Zeitung beiliegenden Prospekt 
„Hilfe bei Blasen- und Nierenleiden" geben diesen t ra u ­
rigen Tatsachen beredten Ausdruck. Keine Leserin und 
kein Leser sollte versäumen, sich daraus ein schärferes 
Bild Volk diesen ungeheuer verbreiteten und überaus 
lästigen, oft recht gefährlichen Leiden zu verschaffen. I n  
denk erwähnten Prospekt findet m an aber auch ausführ­
lichen guten R at, wie solchen und ähnlichen Leiden durch 
eine Haustrinkkur m it M bnchhorster M ark-Sprudel 
Starkquelle wirksam begegnet inerden kann. Alle die e r­
wähnten Berichte von ärztllcher und privater Seite stim­
men darin nberein, daß bei Leiden der genannten A rt 
der M bnchhorster M ark-Sprudel Starkqnelle eine gerade­
zu glänzende Heilwirkung zu entfalten vermag, die ta t­
sächlich jedem Kranken auch überzeugend sich aufdrängt, 
wenn er einen Versuch m it diesem heilsamen M ineral- 
brunnen erst einmal unternommen hat. Jedenfalls ist 
der erwähnte Prospekt der genauesten Beachtung dringend 
zn empfehlen.

I» Kaule» gelichl.

Zuweleu
a ltes G old  und S ilb er , künstliche Gebisse, 
A ltertüm er kauft zu höchsten Preisen  
I ' .  W U l d n s v i s ,  G oldwarenwerkstätte, 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381

Reklameschild,
1 ,9 0 X 1 ,1 0 , Zink, p reisw ert zu verkaufen 

______  Strobandstraße 20.

Gebrauchte Sofas
billig zu verkaufen______ Fisch erste. 9 .

W .  f s Ü M M «
zum 1. J u li  zu vermieten

Baderstraße 20.

Sofort lieferbar!
Vorzüglich erhaltener

Hausgrundftüü
m it großem  G arten auf V orstadt. 5 M m . 
von der B ah n , m assives H au s, 25 M org . 
Pachtland, sortzugshalber zu verkaufen.

A ngebote unter Atz an die G e . 
schäftsstelle der „Presse".

S r u n d M .
m eistens W iese, kl. Obstgarten, 25 M in . 
vom  B ah n h of Schirpitz entfernt, zu ver­
kaufen.

G r . N essau ,
mit kl. W ohnhaus  

-  -  und G arten, zum  B e -
bauen sehr geeignet, an den neuen K a­
sernen in  Mocker gelegen, zu verkaufen.

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
^Presse".

A» M B , ftillkks Ackitsjlsklil
w lrd zu kaufen gesucht.

L u g o  N s e d e m s ie m . Schnhmacherstr. 1, 
Telephon 503.

2  R e i t p f e r d e ,
komplett geritten, stehen zum Verkauf im

V iktonühotel, Seglerstraße.

811«  W M k . A e l .
wachsam nnd zimmerrein, ist billig zu  
verkaufet!

E tisa b e th str a ß e  16 . 3  T r ., r e c h ts .

Mn dressierter Hofhund
zu verkaufet!. Z u  erfragen in der G e- 
schäftsstelle der ..P resfs".

Z M Z l M M U N ,
feiner Federw agen  und G e sc h irre  zu 
verkaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Grosze Posten
Za W rucW auzen

offeriert per Schock 10 P fg .
Gärtnerei, Lindenstr. 40.

48" Lanzkasten
mit garantiert marktfertiger Reinigung, 
dazupassende, sauber durchreparierte

Lokomobile,
auf Wunsch auch Elevator. N ähere A u s ­
kunft erteilen

I l o c M m  L  N s s s l s r »
________ Danzig r., Graudenz.

G n i e  b il l ig  S
Zöpfe, Turbangestelle. sämtliche H aar­

arbeiten jetzt zur H älfte des wirklichen 
P reises.

LL. Culinerstr. 24

1 k llm r  E M U m k .
nebst einigen

Gaskandelaber» >md 
MMMldUenIilM»

sind billig abzugeben.
A ngebote unter K. L .  L . S9 an die 

Geschäftsstelle der „ P resse" ._____

Fenster-Rouleaux,
Jalousien, Marquisen, Rollschutzwände 
und dergl. mit Katalog und Naturmuster 
zu Diensten bei

S i l iN A -r m it» ,  Fischerstr. 9, 1.

Zürn 1. Oktober

Z M i n m e M o h U M g ,
möglichst m it G arten , auch in den V o r­
städten gelegen, auch gan zes G arten hau s  
zu m ieten, eotl. zu kaufen gesucht.

A ngebote unter L .  t t .  1 2  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wokmmg,
1—2 Zimmer. Küche, in ruhigem Hause 

Bromberger Vorstadts zum 1. Ju li 
gesucht. Preisangebote unter L . S . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M W VM
m it K abinett für zw ei Herren m it Bekösti- 
gung vom  1. J u li  z. vm. M auerstr. 52.

E in  gut m ölil. Borderzimmer
vom  1. J u li  zu vcrm ieien

Slltttädtischer M arkt 28, 2.

W M W i  II, l. W ,
ist eine 4- nnd eine 3-zim m erige W ohnung  
per 1. Oktober zu verm ieten. Letztere 
event!, früher. Z u  erfr. beim P ortier .

, ^
ist eine kzirnmerige Wohnung im ganzen  
oder geteilt, V orderw ohnung 3 — 4 Z im m er, 
m it G a s  und Vadestube zu verm ieten.

Wlk 3- tiilll WiiiiiiMlilllMiig
m it G a s  und B a d  ist vom  1. 10. 14 , 
erstere evtl. schon vom  1. 7. 14 zu  ver­
m ieten C ulm er Chaussee 38, 2 .

Freunds. Wohnung,
4 Z im m er und Z ubehör, renoviert, ist 
umständehalber zum  1. Oktober zu ver­
m ieten Schulstraße 3 , 2, r.

4-M M W h llI W
nebst Zubehör zum  1. 10 . 14 zu ver- 
m ieten. Z u  erfragen Bäckerstraße 5 , 1.

Asdmmg
von  4  Z im m ern nebst Pferdestall und  
Burschenstube von sofort, J u li  oder Ok- 
tober zu verm ieten.
___________  Friedrichstraße 2/4

Stube «ud Küche
vom  1 . J u li  zu verm . S trobandstr. 24.

Stube und Küche
w eg . Versetz, sof. z. verm . H osstr. 17.

ab 1. 7. zu vermieten.
S u g o  S o s s o  L  V o .



F ür die nur in so überaus reichem Maße erwiesene Teilnahme 
bei dem Hinscheiden meiner lieben Frau

k l> »  p r r v d M
sowie für die vielen Kranzspenden sage ich allen, insbesondere Herrn 
Pfarrer Lic. ks'SUtzTg für die trostreichen Worte am Grabe der 
Entschlafenen meinen innigsten Dank.

Thorn, im Ju n i 1914.

Als Verlobte
empfehlen sich

ÜLllllcktzN vLlllMAMI,
k ' l  i t r  8 l  U8tz,

^  Thorn, M ark b. Hamni. ^

Bekanntmachung.
Das für das Rechnungsjahr 1913 

aufgestellte Verzeichnis der Unter­
nehmer der land- und forstwirtschaft­
lichen Betriebe im Stadtkreise Thorn 
liegt gemäß Z 998 der Neichsver- 
sicherungsordttung im Bureau 3 des 
Rathauses zwei Wochen lang und 
zwar vom 15. bis 30. Januar 1914 
zur Einsicht der Beteiligten aus.

B innen einem M onat nach Ablauf 
der Frist können die Beteiligten bei 
dem Sektionsvorstaud —  Stadtaus­
schuß —  hierfelbst dagegen W ider­
spruch erheben.

Thorn den 11. Ju n i 1914.
Der Magistrat.

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhwarenhändlers 
Is iäor? Ä lrrrkn s  in Gollnb wird, nach­
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 22. M a i 1914 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 22. M a i 1914 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

Gollnb den 11. J u n i 1914.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist die 

F irm a ^ u ln i8  O ro88vr, Thorn und 
als deren Inhaber der Baugewerks­
und Steinsetzmeister 4 lu iiu8 G rosser 
in  Thorn eingetragen.

Thorn den 12. J u n i 1914.
Königliches Amtsgericht.

AI. WO. WUll-Wem.
Die C rn e n e rm rg s jr ift zur 1. Klasse 

endigt m it 19. J u n i.AMe »mätlg.
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

______ _ Altstadt. M arkt 27, 1.
Herr Postassistent W. in T. schreibt: 

„Bestätige Ihnen gerne, daß ich mit 
Ih re r  H e rb a -S e ife  sehr zufrieden war. 

Das

Hautjucken
war nach 8 Tagen vollständig ver­
schwunden."

Obermeyers H erba-S e ife  a S t. 50 Pf., 
30 Proz. stärkeres P rä p . 1 M . Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von ^  O v . ,
All
M rrL«  L', V . 1 ". ^ V v l ir v , ' ,
Ankerdrogerre und Parfnmerie Zl. 

^ r .  n  vna»8<-ilL
I n  Culmsee: A d le r-A p o the ke  und 
D rog e rie  O .  und
den Drogerien und

K .  LR«, Lll-Q L 'L.
Zu r Anfertigung einfacher und eleganter

sowie

jeder A rt empfiehlt sich

Krau N LgvväLN L,
___________ Schulstraße 5, Hof.

Schneiderin,
perfekt, außer dem Hause hat Tage frei.

Kirchhofstraße 3._

Frisch zerlegtes

Rücken per j)fd. 1.25 
Reulen „ „ 1.00
Blätter „ „ 0.70
Ragout „ „ 0.25

1 . K . M W .
Mauerlatten.
Dachlatten.

sSr Tischleralle Sorten 
Bretter und Bohlen

empfiehlt billigst

(-m LIkörnM. Hshhsi!i!lll«s.
Lhorn-Mocker. Fernsprecher 202.

Zurückgekehrt
Am Irrz. M I«,

Dentistin.

werden am billigsten u. schnellsten repariert 
wie bekannt nur Cnlm erstr. 1, am A lt- 
städt. Markt. Feder 1 Mk. Glas 25 Pfg.. 
Zeiger 15 Pfg. _____________________

Herren- und Zamen- 
Ggrdershen

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert in der

SpljisliigW f. ihm. Rklilignilg.
nur Gerberstr. 13!15, pt._______

6- und 12 wöchentliche

Kurse in
Damens chneiderei
erteilt Damen, die ihre eigene Garderobe 
arbeiten und moderne Schnitte erlernen 
wollen, Frau A n n s  S skS sS dE N sr*»  
Damenschneiderneister, Gerberstraße 23.

Polstermöbel
werden sauber und billig aufgearbeitet. 

Tapezierer, Mellienstr. 85. Hos, 1 T r
Suche von vald oder 1. Oktober ein

Restaurant.
Angeboie unter N .  8 .  an die Ge- 

schäftsltelle der „Presse".______________

m it gutem Winterobst zu verpachten.

VUo MWZvk, Gilrske.
Schlaf- und Logisstellen

zu haben im Restaurant zur „G e m ü t­
lichke it" . Schuhmacherstraße 5.

Sleilellgchlhe ,

Aelterer BiiUalter, 
mrelii. MemMr.
sucht S te llu n g  in größerem Betriebe als 
Revisor oder erster Buchhalter sofort oder 
später.

Angebote bis zum 18. d. M ts . unter 
L . 2 . an die Geschäftsst. der „Presse" 
erbeten.

Acht. Llückmit
sucht S t e l l u n g .  Zu erfrage» in der 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Sucht M lW e i iW W M g .
Strobandstraße 18, 3, r.

Sltüklumgkiiote

ZlichtigL

gegen hohen Lohn und dauernde Beschäf­
tigung stellt sofort ein v k r .  Jo rrsu s , 
Baugefchäft. S eusb urg . Ostpr.______

stellt sofort ein K i io k a r 'ü  K e rß m snsu , 
Thorn, Mellienstr. 130._______________

nüchtern und zuverlässig, von sofort 
gesucht. .

«areu8 »snius.
G. m. b. H

HhotogrMenLchrLmg,
auch ein Fräulein, welche die Photo­
graphie erlernen möchte, kann sich melden. 

A te lie r  L Z o n a tL » , Breiteste. 2.

2 Grasmäher
werden sofort gesucht B r itto r ia p a rk .

Tüchtige

Arbeiter
können sich melden.

Bmilittlililikil- M 
Wkil-HaiiWOWst

m. b. H.,
Thorn» Mellienstr. 8.

Kräftige Arbeiter
als Gießer stelle» bei hohem Lohn ein 

8 r ° » !><-,- L  Mellienstr 79.

Einen Arbeiter.
NafchmWIfrmen

perlanot Gerechtestr. 5.

Nachruf.
Heute Nacht entriß uns der Tod nach schwerem Leiden 

unseren lieben Kollegen, den

Tischlermeister Herrn

t l l k l l  M i M M i .
W ir verlieren in dem Entschlafenen einen treuen Freund 

und werden rhm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Thorn den 15. In n i 1914.

Die Tischler- und Drechsler-Innung.

M M m .

»  M lW  ilkl SO » l. M
231. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 230. Lotterie

bis zum 19. Juni, abends 6 Uhr.
zu erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt es 
sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle 5 Klassen den 
Betrag zu entrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Last in * / i,  * /s , ^  und */8 Abschnitten L  HO. 2 9 . 19 und 
5  M a rk  zur Verfügung und können solche gleich in  Em pfang 

genommen werden.

Dombrowski) köchl. Msz. Löttmk-Kimhiiitt,
______________ T h o rn , Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.______

UiWkl M M
gesucht.
O skar Lek lvv  N s v M .,  Mellienstr. 81.

Per sofort gesucht eiu tüchtiger, älterer, 
erfahrener, verheirateter

und ein tüchtiger, umsichtiger, rede­
gewandter, verheirateter

Kutscher
für dauernde Stellung.

Thoruer B ro tfab rik ,
G. m. b. H.. 

Thorn-Mocher.

Einen zuverlässigen
Kutscher

sticht Arombcrgerstr. 82.

2 AckiMMtll
von sofort gesucht.
a. M . kNenätsod Sksvlikl.. Seifenf-brik.

KSvkIn,
die auch Hausarbeit überninnnt, sofort 
oder 1. J u li gesucht, auch durch Ver­
mittelung.

Frau I i 'n r v L ' ,  Culmer Chaussee 1.
Zuverlähiges, umsichtiges

IiiM AWcii
mit guter Handschrift zum Auszeichnen 
der Wäsche, findet von sofort dauernde 
Stellung.

Wäscherei Frauenlob,
_____________ Friedrichstr. 7.__________

Wiger Ascher
kann sofort eintreten bei

6. 8oMl-t, TlWssMMlk.

Bierkutscher
bei hohem Lohn gesucht. N ur tüchtige 
Kutscher m it guten Zeugnissen wollen 
sich melden.

Höcherlbräu-Filmls.
Suche von sofort einen

Arbeits-urschen
bei gutem Lohn.

r > i i t L  Fischerstr. 45,
Zlolomalwareuhattdlnttg.

kann sofort eintreten.

ktnilitt«! luidinck
wird sofort gesucht.

LLs L e ls n , Bachestr. 2, 1.

W M  M M «
oder Arbettsbnrfche kamc sich melden. 

Eisenhandlnng. Culmerst._______

1 ordentlicher Arbeitsbursche
wird verlangt Paulinerslr. 2.

Zuarbeiterm
für Damenschneid. sofort gesucht.
_____________ Coppernikusstr. 35 L.

UiisSklfrliii skr AiiSkrfiiiiileiil.
welche leichte Hausarbeit m it übernimmt, 
per sofort gesucht.

S?i'L«Ä«r*VL>,1ä. Gerberstr. 18. pt.

Junges Mädchen
für häusliche Arbeiten kann sich melden. 
Frau M siuss ik»  Schuhmacherstr. 20. 2.

UMen-EBim
oder Mädchen von sofort gesucht.

Mauerstr. 30 32.
Köchinnen, Büfettfräulein, 

M i E W  Mädchen für alles und 
Kindermädchen.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusstr. 25. Telephon 1014

Botenfrau,
gewissenhaft und sauber, für den ganzen 
Tag für dauernd bei gutem Verdienste 
gesucht. Angebote sind zu richten an 
Herrn IS. A lüviri', Danzig, Milch-_

UMA'temNchen
sofort verlangt ___Baderstr. 1. pt.

Girre M W 'ä rL e rm
w ird verlangt Mellienstr. 54. 2 T r. r.

Anfwartemiidcheu gesucht
v o n  K s i 'U s n U l ,  Schulstr. 3, 1 T r.

Der mterliiiilische Amen-Tertin Thtt«
veranstaltet

Donnerstag den 25. Juni im Restaurant Tivoli

Roseusest.
Im  Saale finden Aufführungen und ein Tanz statt. F ü r Erfrischt 

gen, Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Beginn des Konzerts 5 Uhr nachmittags.

Um recht zahlreichen Besuch bittet ^

der Vorstand-

n v o n
Dienstag den 16. J u n i:

Großes Gartenkonzert,
ausgeführt vorn gesamten Mnsikkorps des Jnfanterie-Negiments Nr. 1̂  ' 
unter persönlicher Leitung des Herrn Obernmsikmeisters V ü k m s ,

Arrsang 8 Uhr. -  Eintritt 20 M -
Um gütigen Zuspruch bittet ^

Reichhaltige Abendkarte. —  — -

Aegelei-Psrk
Dienstag den 18. J u n i:

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 11. 
Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister

Anfang 4  Uhr. Ende gegen 10
DN" Eintritt pro Person 10 Pfg., Kinder frei.

Hochachtungsvoll

o .  M G L i r G N ä .

Kchrnanlnmffelrt.

Thonier Liekrtiisel.
Dienstag den 16. J u n :

We z« öMMM.
Erscheinen aller M itglieder erforderlich.

Z ekü tLkM rm s.
T ä g l i c h :

Große

Ksriili -" ' "
Heute M ontag:

Programmwechsel.
Ab 16.:

Uollständig neues Programm,ikuhr: Kabarett
in den RHaüratiöns-Räumeu. 

E in tritt frei. — E in tritt frei. 
Hierzu ladet freundlichst ein

die Direktion.

Caf6„Lämmchen"
T ä g l i c h :

Kabarett Clou.
Sehenswürdigkeit T horns. 

Weltstadtverkehr.________

Mittwoch den 17. J u n i 
fäh rt Dampser „Zufriedenheit"

nach Gzemelmtz
Abf. 3 Uhr v. d. Fähre. Rucks. ,9 Uhr.

Mrklsimiil -  UlisehiiilSliliig
Tilsiter hochfein 40—80 Pfg., 
Eidamer Ersatz 80 Psg.,
Schweizer 70—80 Pfg.
Fü r Gastwirte, Kantinen billiger.

Seglerstr 4.

Verdingung.
Beim Lnftfchifshafen find größere 

Flächen mit Mrttterboden zn belegen.
Angebote sind bis zum 20. d. M ts., 10 

Uhr vormittags, im Geschäftszimmer des 
Unterzeichneten, woselbst auch die Bedin­
gungen eingesehen werden können, abzu­
geben. Verkehrsoffizier vom Platz.

M  WWUkl!
kann unentgeltlich Sand in größeren 
Mengen entnommen werden. Näheres 
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten.

" ' , ' 7 .  M l  Platz.

Eck ti. Msllitkt»

gibt bar, reell, diskret u. schnell 
an jedermann, bis 5 Jahre. Ehe 

Sie in Wucher- oder Schwindlerhände 
fallen, schreiben Sie W .  L .ü tL « H v , 
Berlin 21s. Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1000 Dankschreiben.

M M M en  zu!. W  M.
mit 300 Mk. Verlust zn zedieren.

Durch wen, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse^________________________

M M  Mk. K.-'SILIL:
Grundstück gesucht. Gefl. Angeb. unter 

7 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Zmi» «k Mime 
M eiiWelie Mägeiie.

Die diesjährige Hauptversammlung
des Vereins findet

lllll Smlllmij I>t!I W.
nachmittags 6 Uhr,

im Sitzungssaal Nr. 17 des > 
Landgerichtsgebändes (1 Treppe hocy- 
statt.

T a g  e s o r d n n n a r
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Vorstandswahl.
4. Verschiedenes.

Thorn den 14. J u n i 1914.
Der Vorsitzende.

Ki'kter Staatsattwalt-

Ortsgruppe Thorn.

W SMas üe» 21. M
Ausmarsch nach dem 

Schießplatz und z u r  Be­
sichtigung der Flugzeuge'

Versammlung 2^o nachm. am ,
denkmal. Abzeichen sind anzuleg '

Der Vorstanv.
1Znu8n, HauptmuM.'

2!^ ' f  jtt
GomemdLichnle, Bäkkersteaße. 
unentgeltlich Nur und Hilfe D 
tag, 6—7 Uhr.

Mchembstlle
und KartM0»leK

L M S Z S W T
A lt. von ernst., aber heit. Gemüt, 
Beamter bevorz. Angeb m TVxb. 
an die Geschäftsstelle der

hübschcs, gesundes Kmd, >st g»
abzugeben. Anfragen unter L.-
die Ä-schästsstelle der „ P r e l le — --------

Im  Ziegeleipark

eine Puppe

Mine- K U L M .
»eloeen m it der Ausschr > ^  he
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Nr. W. Thors, viesrtag den ch. Zum IM . 32. Zahrg.

Uaiftr Wilhelm der I I .  in 
Uonopischt.

Freitag Nachmittag hatte der Regen nachgelassen., 
so daß die im Programm vorgesehene Fortsetzung 
der Besichtigung des erzherzo glichen Reviers vorge­
nommen werden konnte. Die Fahrt wurde teils rn 
Wagen, teils in Automobilen unternommen, ^zm 
Wagen nahmen Kaiser Wilhelm und Erzherzog 
Fmng Ferdinand Platz. I n  Automobilen folgten 
die Herzogin von Hohenberg m it ihren Kindern und 
die beiderseitige Begleitung. Ein heftiger Regen­
guß machte der Exkursion ein vorzeitiges Ende. Trotz 
des ungünstigen Wetters nahmen der Kaiser und 
seine Begleitung die angenehmsten Eindrücke mit. 
Der Kaiser äußerte sich entzückt und überaus be­
friedigt über das Gesehene. Am 6 Uhr langten die 
Wagen wieder im Schlosse an, wo der Tee genom­
men wurde. Auf besondere Einladung des Erzher­
zogs Franz Ferdinand waren um 7 Uhr abends 
Graf Han,s Wilcek, dessen Tochter Elisabeth, - Grä­
fin  Kinsky, Graf und Gräfin Adolf Waldstein, 
Graf und Gräfin Franz Kinsky sowie Prinzessin 
Henriette Lobkowitz auf Konopischt eingetroffen. Im  
großen Speisesaale fand um 8 Uhr abends ein D i­
ner statt, an dem außer dem Kaiser der Erzherzog, 
die Herzogin von Hohenberg, die abends angelang­
ten Gäste, die Begleitung des Kaisers und das Ge­
folge der höchsten Herrschaften teilnahmen. Nach 
der Tafel hielten der Kaiser und die höchsten Herr­
schaften Cercle.

Am Sonnabend konnte bei heiterem Wetter dre 
Besichtigungsfahrt durch das Revier programm­
mäßig fortgesetzt werden. Das erste Frühstück 
wurde dem Kaiser und den übrigen Gästen in den 
Zimmern serviert. Um 10 Uhr waren im Schloß-

Suiten beteiligten, ging vom Schlosse aus durch 
den Großtiergarten nach Zabrovesk. Dieser Or», 
der gleichsam ein Musterdorf vorstellt, ist ein Werk 
des Erzherzogs. Nach seinen Weisungen und P la ­
nen haben hier die Architekten ein in seiner A rt ori­
ginelles Werk geschaffen, das in  seinem Gesamt- 
erndruck überaus wirkungsvoll ist. Die einzelnen 
Käufer bilden m it ihren leuchtenden roten Dä­
chern und Giebeln einen stimmungsvollen Kontrast 
5U den sie umgebenden Obstgärten. Jedes Häuschen 
ist genau nach den Weisungen und Entwürfen des 
Erzherzogs ausgeführt. Kaiser Wilhelm äußerte 
wiederholt sein lebhaftes Entzücken über das rei­
zende Dörfchen, das in  seiner Sauberkeit, in  der 
planmäßigen Anlage und in der lebhaften Farben- 
ltimniung wie ein Bauerndorf aus einem Kinder- 
splelzeug anmutet. An Zabrovesk vorbei ging die 
Fahrt nach dem Meierhof Lhwojen. Hier wurden 
die Automobile bestiegen, und durch das Sofienre- 
vier ging die Fahrt nach der Kirche von Chwojen. 
Die höchsten Herrschaften und die übrigen Teilneh­
mer an der Fahrt verließen die Automobile und be­
gaben sich in  die Kirche. Dieser alte, noch vor we- 
Mg Jahren verfallene Bau stellt, auf dem Plateau 
mnes Hügels stehend, einen markanten Punkt dar, 
?er in einem Umkreise von 20 Kilometern sichtbar 
Ä  Vor etwa zehn Jahren hat der Erzherzog Las 
Archlein vollständig erneuern lassen. Es brrgt erne 
Sammlung schöner und wertvoller gothischer Altäre, 
Heiligenfiguren und mehrere Denkmäler, welche der 
Erzherzog außer den Sammlungen in der Kirche hat 
unterbringen lassen. Der Platz, auf dem die Krrche 
steht, ist historisch. Aufgefundene schwedische Rü­
stungen und Waffen lassen erkennen, daß diese

Danziger Brief.
----------- - (Nachdruck verboten.)

14. Jun i.
unsere rührige Verkehrszentrale machte anläß­

lich der verschiedentlich^ Tagungen und Kongresse 
in  Danzig in  einem geschickt abgefaßten Rund­
schreiben an die ostdeutschen Tageszeitungen S tim ­
mung für einen Besuch der westpreußischen Haupt­
stadt. Geschickt sind die Vorzüge der geographischen 
Lage, die Romantik des Stadtbildes, die kulturell 
^der künstlerisch wichtigen Sehenswürdigkeiten ge­
schildert, um neue Freunde für die westpreußische 
Wasserkante zu werben. Es hieße, Eulen nach 
Uthen tragen, wollten w ir noch einmal die land­
schaftlichst Schönheiten dieses von der Natur ge­
segneten Fleckchens Erde auseinander setzen. W ir 
freuen uns nur und wollen dieser Freude Ausdruck 
verleihen, daß die Bemühungen der Verkehrszen- 
trale erfolgreich gewesen sind, wie die ungewöhnlich 
llroße Teilnahme an allen bisherigen Vereinigun- 
6en von gemeinnützigen und gelehrten Gesellschaften 
und an Fachausstellungen erkennen läßt. Hoffent- 

ĉh ring t sich die Erkenntnis auch in  Thorn immer 
weiter durch, daß es nur einer tatkräftig einsetzen­
den und finanziell kräftig unterstützten Verkehrs­
propaganda bedarf, um den Fremdenstrom in  die 
alte Weichselfeste m it ihren Sehenswürdigkeiten 
aus geschichtlicher Vergangenheit und aus wieder 
^ a rk te r  Gegenwart zu leiten, wie das ja  nament- 
Uch gelegentlich der Thorner Rennen von Jahr zu 
>Zahr wachsend deutlich in  die Erscheinung tr it t .  
- 2 l i n  Sonntag h ie lt der ostdeutsche Jäger- und 
Schützenbund unter Leitung seines Vorsitzers Burg­
graf und Graf zu Dohna-Schlobitten-Willkuhnen 
lerne erste Tagung in  Danzig ab. Wenn hierbei 
erne stattliche Anzahl ehemaliger und aktiver Grün- 
^a e  stch ein Stelldichein in  der alten See- und 
Hansestadt gab, so war hieran nicht das Interesse 
Zur Sache ausschließlich schuld. Neben den Reizen 
oes Versammlungsortes, die auf jeden Besucher 
mnen unauslöschlichen Eindruck zu machen pflegen, 
waren es die rechtzeitig eingeleitete Propaganda 
»ur einen Ausflug in  die alte Ordensstadt, der Hin-

Kwrit« SlatU

Stelle im dreißigjährigen Kriege eine Rolle gespielt 
hat Nach einviertelstündigem Aufenthalt wurde die 
Chwojensche Baumschule in Augenschein genommen, 
welche wertvolle Koniferen enthält. Durch den 
Meierhof. der gleichfalls eine Musterwirtschaft dar­
stellt, führte der Weg über die Sofienbrücke zurück 
ins Schloß, das um 11Z4 Uhr erreicht wurde. Die 
Fahrt herlief in angeregster Unterhaltung, und m 
bester Stimmung kehrte Kaiser Wilhelm in  das 
Schloß zurück. M ittags trafen Graf und Gräfin 
Eugen Czernin und Landeshauptmann Graf Larssch 
m it Gemahlin, ferner Graf und Gräfin Felix Thun 
und Fürst und Fürstin Weikersheim in Konopischt 
ein, wo sie im Schlosse als Gäste des Erzherzogs ab­
stiegen. M ittags fand im großen Speisesaal ein 
Frühstück zu 27 Gedecken statt, an welchem der Kai­
ser sowie der Erzherzog-Thronfolger und die Her­
zogin von Hohenberg m it ihren Gästen und dem 
beiderseitigem Gefolge teilnahmen. Die Tafel war 
mit Orchideen und andern herrlichen Blumen aufs 
schönste geschmückt. - -  Um 32L Uhr nachmittags 
fuhren Kaiser Wilhelm, der Erzherzog-Thronfolger 
Franz Ferdinand, die Herzogin von Hohenberg, die 
Gäste und die Gefolge in den Schwarzwald. ein 
zur Konipischter Domäne gehöriges Revier. Beim 
Hubertusschlosse wurden die Wagen verlassen und 
die bereitstehenden Automobile bestiegen. I n  einer 
Rundfahrt wurden die rings um das Schloß gelege­
nen Anlagen besichtigt. Im  Hubertusschlosse wurde 
der Tee gereicht, der bei angeregter Unterhaltung 
verlief. Kaiser Wilhelm speiste im Speisezimmer 
m it den höchsten Herrschaften, während die Gäste 
auf der Veranda des Schlößchens den Tee einnah­
men. Um M  Uhr abends kehrten die Herrschaften 
in das Schloß zurück, wo man um 6^> Uhr eintraf. 
Um 8 Uhr fand im großen Speisesaal ein Diner 
zu 31 Gedecken statt. Nach aufgehobener Tafel 
wurde im Rittersaal der Kaffee gereicht. Während 
im Schloßhofe die Musikkapelle des in Beneschau 
stehenden Infanterie-Regiments Nr. 102 konzer­
tierte. hielten der Kaiser und die höchsten Herr­
schaften Cercle.

Die Abreise des Kaisers.
Schon während der Tafel waren im Schloßhofe 

die Automobile zur Fahrt nach dem Bahnhof B e ­
neschau bereitgestellt worden. Nach der Tafel 
verabschiedete sich Seine Majestät der Kaiser, wel­
cher die Oberstinhaberuniform seines österreichisch- 
ungarischen Infanterie-Regiments trug, in überaus 
herzlicher Weise von der Herzogin von Hohenberg, 
der er seinen herzlistchea Dank für die liebenswür­
dige Gastfreundschaft sagte und der lebhaften Befrie­
digung und Freude über die schönen Tage Ausdruck 
gab. die er auf Konopischt verbrachte. Dann ver­
abschiedete sich der Kaiser von den Gästen der Tafel 
und bestieg mit dem Erzherzog Franz Ferdinand, 
welcher Admiralsuniform trug. das erzherzogliche 
Automobil. Um 10 Uhr 40 Minuten fuhren die 
Herrschaften, gefolgt von den Herren der Beglei­
tung des Kaisers sowie des Erzherzogs, nach dem 
Bahnhof. Vor dem hellerleuchteten Bahnhofsge­
bäude hatte sich zahlreiches Publikum angesammelt, 
der Erzherzog geleitete den Kaiser durch den Hof­
wartesalon auf den Bahnsteig, wo der Kaiser sich 
herzlichst von dem Gefolge des Erzherzogs verab­
schiedete. Dann reichte er dem Erzheryog die Hand. 
Kaiser und Erzherzog küßten einander zweimal. Der 
Kaiser dankte dem Erzherzog in überaus herzlicher 
Weise und gab seiner großen Freude, und seinem 
Entzücken über den wunderschönen Aufenthalt auf 
dem herrlichen Besitztum des Erzherzogs Ausdruck. 
Dann verabschiedete sich der Erzherzog zunächst von 
dein Staatssekretär von Tirpitz, sowie von den üb-

weis auf die Geschichte der deutschen Ordensritter. 
M an erinnerte sich auf diese Weise, wie v ie l Danzig 
dem Wirken des Hochmeisters Heinrich von Knip- 
rode zu verdanken hatte, und erfuhr, fast möchte 
man sagen automatisch, daß jener Gewaltige der 
Gründer der noch jetzt blühenden Friedrich W il­
helm-Schützenbrüderschaft war, die ih r Heim im 
Schützenhause an der Promenade aufgeschlagen hat.

Inzwischen tagt man weiter, als sei Danzig zum 
Kongreßort in  Permanenz erklärt worden; ja  man 
ist bei diesem Geschäftsgänge schon „b is auf den 
Hund" gekommen! Freilich nicht auf einen gewöhn­
lichen Straßenköter, der gerade gut genug ist, vie l 
— Lärm um — nichts zu machen, im übrigen aber 
als zahlendes M itg lied zur Hundesteuer beizutragen. 
I n  Danzig handelte es sich um die E lite  der „ean68 
üiies", die sich in  der Hundeausstellung eingefunden 
hatten, noch dazu unter dem Protektorate des P r in ­
zen Friedrich Sigismund, der selbst drei Stunden 
in  den Ausstellungshallen verweilte und eine 
deutsche Schäferhündin einem Förster für 500 Mark 
abkaufte. M an merkte diesen Springer Spaniels, 
Kontinentalen Drahthaaren, Jrish-Setters und 
wie diese eingetragenen Firmen alle heißen mögen, 
ih r stolzes Bewußtsein an; sie schienen zu wissen, 
daß sie vielfach Werte darstellten, die ein armer 
Kassubischer Bauer für einen Ackergaul oder eine 
Milchkuh anzulegen pflegt. Auch für die Unterrich­
tung angehender Hundebesitzer war trefflich gesorgt, 
was sie einem erlauchten „Eingetragenen" zumuten 
dürfen: drei hiesige Firmen hatten nämlich Waren 
und Gegenstände ausgestellt, die zur Aufzucht, Zucht 
und Wartung „unentbehrlich" sind. Ich w ill aber 
Einzelheiten lieber nicht erwähnen, sonst werden am 
Ende unsere Thorner Wauwaus noch neidisch aus 
ihre bevorzugten Danziger Kollegen! —

Der vie l geschmähte Wehrverein, von dem seine 
Feinde behaupteten, er sei ebenfalls auf den Hund 
gekommen, hat eine Probe seiner Lebensfähigkeit 
und seines hochherzigen Empfindens gegeben, indem 
er nahezu 10 000 Mark für die Linderung der Not 
der durch die letzten großen Sturmfluten geschüdig

rigen Herren der Begleitung des Kaisers. Nachdem 
der Kaiser den Hofsalonwagen bestiegen hatte, neigte 
er sich noch zum Fenster hinaus und sprach einige 
Zeit m it dem Erzherzog, A ls der Zug sich in Be­
wegung setzte, reichte der Kaiser noch vom Fenster 
aus dem Erzherzog die Hand. Um 10 Uhr 50 M i­
nuten fuhr der Hofzug nach Wildpark ab. Der 
Erzherzog kehrte m it "feinem Gefolge nach Schloß 
Konopischt zurück.

Provinzialnachrichten.
e Vriesen, 14. Jun i. (Nennungen zum Pre is­

reiten. Vesitzwechsel.) Zu dem Preisreiten, das 
am 8. und 9. J u l i  hier in Verbindung m it dem 
Luxuspferdemarkte stattfindet, sind 145 Nennungen 
eingegangen. Davon entfallen 32 auf den Gelände­
r it t ,  45 auf die leichtere Springkonkurrenz, 20 auf 
die Dressurprüfung und 48 auf die Jagdspring- 
konkurrenz. — Für die SLuten-Prämiierung beim 
Luxuspferdemarkte hat der Landwirtschafts­
minister zwei silberne und zwei bronzene Medaillen 
gestiftet. — Der Besitzer Otto Liedtke in Pfeilsdors 
hat sein Grundstück für 31000 Mark und die Rente 
an den Landw irt Ludwig Lippart verkauft.

1-1- Culm, 14. Jun i. (Damenturnverein. Kirchen- 
brand. Im  Anschluß an die Turnersitzung wurde sz 
am Sonnabend ein Damenturnverein gegründet. 
Die Leitung desselben untersteht der Turnlehrerin 
Fräulein Kather. — Eine der ältesten Kirchen des 
Culmer Landes, deren Ursprung in  die ersten An­
fänge des hier eindringenden Christentums fä llt 
und die jedenfalls schon vor der Besitzergreifung des 
Landes durch den deutschen Ritterorden erbaut 
worden ist, ist am Sonnabend Nachmittag durch 
Feuer zerstört worden. Im  Laufe des Nachmittags 
setzte sich im  Gl oc k en  t ü r m  d e r  K i r c h e  zu 
G r o ß  Ezys t e  ein B i e n e n s c h w a r m  fest. Der 
O r g a n i s t  v e r s u c h t e  die E indringlinge a u s ­
z u r ä u c h e r n  und benutzte dazu einen S t r o h ­
wi sch.  Das t r o c k e n e  G e b ä l k  f a ß t e  zu 
seinem Schrecken sofort F e u e r ,  und ehe er recht 
zur Besinnung kam, stand d a s  g a n z e  G o t t e s ­
h a u s  i n  F l a m m e n .  Das Feuer g riff so 
rapide um sich, daß von den Kirchengeräten nichts 
gerettet werden konnte. Nur unter der äußersten 
Gefahr gelang es dem Pfarrer Prengel, das Taber­
nakel m it dem A lle rhe iligen  in Sicherheit zu 
bringen. Das Feuer sprang aber auch auf die 
P f a r r w i r t s c h a f t s g e b ä u d e  über und legte 
e i n e  S c h e u n e  u n d  z w e i  S t ä l l e  i n  Asche. 
Der Tätigkeit der Feuerwehren gelang es, das 
Pfarrhaus zu erhalten. Dem " O r g a n i s t e n  
ging der Kummer über seine leichtsinnige Hand­
lungsweise derart nahe, daß er sofort krank wurde 
und nach k u r z e r  Z e i t  s t ar b.  E in Herzschlag 
machte seinem Leben ein Ende.

Aus der Culmer SLadLniederung, 14. Juni. 
(Anfall. Wahl.) Von einem wütenden Bullen des 
Besitzers Paul Tetzlaff in Neugut wurde der 
Kätner Johann Herzig aus Kölln so arg gestoßen, 
daß er mehrere Rippenbrüche davongetragen hat. 
— Zum Gemeindevorsteher von Oberausmaß wurde 
Besitzer Gustav W itt einstimmig gewählt.

e Freystadt, 14. Jun i. (überfahren und getötet) 
wurde gestern der 35 Jahre alte Gastwirt K lann 
aus Vauthen von dem hier um 4.54 nachmittags 
nach Marienwerder abfahrenden Triebwagen kurz 
hinter Freystadt bei dem Wegübergange der 
Chaussee Freystadt—Marienwerder in  K le in  Lud­
wigsdorf. K. befand sich m it seinem Wagen auf 
dem Wege zur Stadt. Die Leiche wurde arg ver­
stümmelt und eine weite Strecke mitgeschleift. Auch

ten Ostseebewohner stiftete. Hiervon sind rund 4500 
Mark für Westpreußen ausgeworfen worden. Kron­
prinz W ilhelm, der Protektor des Komitees für die 
durch das Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen, 
ist heute in  Zoppot eingetroffen und w ird es sich 
voraussichtlich nicht entgehen lassen, die Gelder per­
sönlich zu verteilen. I n  erster L in ie g ilt  natürlich 
sein Besuch der eigenen Familie, die schon etwa acht 
Tage in der Kronprinzenvilla weilt. Die Frau 
Kronprinzessin hat dortselbst auch ein von einer 
hiesigen Firm a geliefertes P ianino aufstellen lassen, 
sodaß sie ihre Liebe zur Musik betätigen kann, wozu 
ja die gewitterreiche Woche genügend Zeit übrig 
ließ. Sobald das Wetter sich einigernraßen auf­
hellt, fliegt die hohe Frau hinaus in  die freie 
Natur, sei es im  Automobil nach Neustadt zum Be­
suche der gräflichen Fam ilie Keyserlingk, sei es im 
schnellen Torpedoboote nach Hela, das wegen seiner 
Abgeschlossenheit an Wochentagen besonders bevor­
zugt w ird. Daneben werden fleißig Spaziergänge 
am Ostseestrande oder binnenwärts nach den schönen 
waldigen Bergen unternommen. Auf einer Lich­
tung im Zoppoter Nordpark w ird  zur Zeit an einem 
Denkmal gearbeitet, welches das Andenken ehren 
soll an den KapiLänleutnant Jenetzky und den Ober- 
maschinistenmaat Dieckmann, die beiden kühnen F lie ­
ger, die am 6. Februar 1913 m it ihrem Doppeldecker 
„Westpreußen" vor Zoppot ins Meer stürzten und 
dadurch einen jähen Tod fanden. Möglich, daß die 
kronprinzlichen Herrschaften noch der Einweihung 
des Monuments beiwohnen werden. Der Kron­
prinz hat bekanntlich das Protektorat über den dem­
nächst stattfindenden Ostmarkenflug übernommen 
und beabsichtigt, der großartigen Veranstaltung in 
Danzig persönlich zuzuschauen. Ob dies m it den 
Dispositionen des kaiserlichen Vaters tatsächlich 
vereinbar sein w ird, ist indessen zweifelhaft. Durch 
den plötzlichen Tod des Großherzogs von Mecklen- 
burg-Strelitz ist beispielsweise gleich einmal die 
Frage der Teilnahme an den Veisetzungsfeierlich- 
keiten aktuell geworden. Sodann steht die Kieler 
Woche bevor, sodaß leider die Aussichten, daß die 
hohen Herrschaften noch der Eröffnung der Zoppoter

der Wagen ging in Trümmer, während das Pferd 
unversehrt blieb.

n Sr. SLargard, 14. Jun i. (Vesitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Brzoskowski in Saaben hat "sein Gut 
für 210 000 Mark an den Landw irt Polzin in 
Vreitenstein bei Dt. Krone verkauft.

Z Danzig, 14. Jun i. (Die erste weibliche 
Meisterin im Buchdruckgewerbe Deutschlands) ist 
das Fräulein M aria  Czyzewski von hier, die vor 
der Handwerkskammer die Prüfung abgelegt hat.

od Vromberg, 14. Jun i. ( E i n w e i h u n g  
des  6. R e i c h s w a i s e n h a u s e s  u n d  H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  d e r  Re i c hs f ec h t s c hu l e . )  
Die deutsche Reichsfechtschule, die bedeutendste O r­
ganisation für Waisenfürsorge im deutschen Reiche, 
hie lt heute in Bromberg ihre diesjährige Haupt­
versammlung ab, die m it der Einweihung des neu­
erbauten 6. Reichswaisenhauses verbunden war. 
Nachdem bereits gestern Abend zur Begrüßung ein 
Unterhaltungsabend stattgefunden hatte, begann 
heute Vorm ittag die Hauptversammlung, in  der 
zunächst ein Huldigungstelegramm an den Kaiser 
abgesandt wurde. Sodann begrüßte Regierungs­
präsident Dr. v o n  G u e n t h e r  die Versammlung 
und überreichte zugleich mehrere aus Anlaß der 
Waisenhausweihe verliehene O r d e n s a u s ­
z e i c h n u n g e n .  Oberbürgermeister M i t z l a f s  
hieß die Versammlung namens der Stadt Vromberg 
willkommen. Der vom Schatzmeister erstattete 
K a s s e n b e r i c h t  weist eine Einnahme von 
244 362 Mark und eine Ausgabe von 232 782 Mark 
auf, sodaß ein Überschuß von 11580 Mark verbleibt. 
Außerdem hat die Fechtschule mehrere Stiftungen 
im Gesamtbeträge von 22 000 Mark erhalten. Der 
V o r a n s c h l a g  für 1914 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 190 310 Mark festgesetzt. A ls O rt für 
die nächste Hauptversammlung im Jahre 1915 
wurde H a n n o v e r  gewählt. — Den Höhepunkt 
der Tagung bildete die mittags um 1 Uhr statt­
findende Einweihung des neuen 6. Reichswaisen­
hauses, zu der sich eine glänzende Festversammlung 
eingefunden hatte, darunter zahlreiche Vertreter 
der staatlichen und städtischen Behörden. Nach der 
Schlüsselübergabe begab sich die Versammlung in 
den Festsaal des Hauses, wo der Vorsitzer des Vrom- 
berger Zweigvereins, Rechnungsrat V a t e r -  
n a m ,  die Teilnehmer begrüßte und m itte ilte, 
daß der genannte Zweigverein, der bereits 60 000 
Mark zum Bau des Hauses aufgebracht hat, dem 
Hause noch 40 000 Mark für den Unterhalt der 
Zöglinge überwiesen hat. Auf dem geräumigen 
Hefe fand dann der eigentliche Weiheakt statt. 
Nach einem Chorgesang hielt P farrer A ß m a n n -  
Bromberg die Festrede, in der er betonte, das neue 
Haus solle eine Pflegestätte vaterländischer Ge­
sinnung, edelster Sittlichkeit und aufrichtigster 
Gottesfurcht sein. Eine weitere Ansprache hielt 
Geheimer Rechnungsrat F r e u d e n b e r g - Berlin. 
An den Weiheakt schloß sich eine Besichtigung des 
Hauses. Nachmittags fand ein gemeinsames Fest­
mahl und abends ein Cartenkonzert statt.

ob Vromberg, 14. Jun i. (Krieger-Verbands­
fest.) Der Kreiskriegerverband des Stadt- und 
Landkreises hielt heute in Vromberg sein 15. Ver- 
Landsfest ab. Vorm ittags 10 Uhr fand im „Karme­
literhof" die Vertreterversammlung statt, Lei der 
sämtliche dem Verbände angeschlossenen Vereine 
durch 79 Delegierte vertreten waren. Aus dem 
Jahresbericht geht hervor, daß dem Verbände 
33 Vereine m it 4826 M itgliedern angehören, außer­
dem 118 Ehrenmitglieder. Das Vermögen des 
Verbandes beträgt nach dem Kassenbericht 55 557 
Mark; für Unterstützungen an bedürftige Kame-

Sportwoche als Ehrengäste beiwohnen werden, recht 
gering sind.

Leider sind uns in  dieser Woche wiederum 
schwere Unfälle beschieden gewesen: Am vergange­
nen Sonntag war das Ruderboot „N ixe" des 
Danziger Schüler-Ruderverbandes vormittags aus 
dem Hafen nach Vrösen gefahren. Etwa 900 Meter 
vom Brösener Seesteg entfernt, schlugen die Wellen 
das Boot voll Wasser, sodaß es kenterte. Glück­
licherweise befand sich Direktor Friedrich von der 
baltischen Zucker-Raffinerie aus Neufahrwasser m it 
seinem Motorboot in  ziemlicher Nähe. Er eilte 
schnell an die Unfallstelle, vermochte die beiden 
jugendlichen Ruderer zu retten und nach dem 
Lotsenamte zu bringen, wo man sie m it trockener 
Kleidung versah. Das Boot selbst wurde durch 
Brösener Fischer nach dem Werftplatze des Hafen­
bauamtes eingeholt.

Während dieser Unfall einigermaßen glimpflich 
verlief, ereignete sich wenige Tage später ein zwei­
ter, der aber in  seinen Folgen und Nachwirkungen 
nicht mehr abgeändert werden konnte. Ich meine 
den schon durch die „Presse" bekannt gegebenen 
Todesritt des Obersten Schoeler, d§s Kommandeurs 
der Tra ins des 1., 17. und 20. Armeekorps. Ohne 
Zweifel ist der Oberst von einem Eisenbahnzuge 
überfahren worden, als er von dem scheuenden 
Pferde sich trennte. Der Unfall geschah auf einem 
schmalen Fußstege, der unmittelbar neben dem in  
gleicher Höhe laufenden Bahnkörper entlang führt. 
Das linke Bein des Offiziers soll völlig zermalmt 
gewesen sein; er muß also infolge mangelnder 
H ilfe an Verblutung gestorben sein. Vorgestern 
wurde der Kommandeur auf dem Garnisonfriedhofe 
am Olivaer Tor zur letzten Ruhe gebettet m it 
großen militärischen Ehren und unter reger T e il­
nahme der M ili tä r -  und Zivilbehörden. Auch für 
Thorn ist der Verewigte kein Fremder; hatte er doch 
10 Jahre von 1893—1903 als Rittmeister und Eska­
dronchef im  Ulanen-Regiment von Schmidt gestan­
den. Aus diesem Grunde nahm eine Offiziers- 
deputation des Regiments am Begräbnisse teil. 
Ebenso waren abgesandte Offiziere und Unteroffi-



raden und Witwen von solchen wurden aus der 
Unterstützungskasse im Laufe des Jahres 11592 
Mark gezahlt. Die Einnahmen im vergangenen 
Jahre betrugen 6272 Mark, die Ausgaben 4235 
Mark. Nach der Vertreterversammlung fand ein 
Festzug durch die Stadt statt, der sich, nachdem am 
Kriegerdenkmal eine Ansprache gehalten worden 
war, nach dem Schützenhause bewegte, wo ein 
Gartenfest stattfand.

I" Fordon, 14. Juni. (Zweite Lehrerprüfung. 
Vesitzwechsel.) Lehrer Feilhauer aus Czarnowke 
und Lehrer Dobberstein an der hiesigen paritätischen 
Volksschule bestanden die zweite Lehrerprüfung. — 
Gastwirt Wilhelm Ammerbee in Wertheim bei 
Rakel verkaufte sein hier in der Kirchenstraße ge­
legenes Hausgrundstück für 14 000 Mark an den 
Beigeordneten Kaufmann Albrecht.

A Gnesen, 14. Juni. (Vesitzwechsel.) Rentier 
Drews von hier erwarb käuflich für 170 000 Mark 
das Katritzkische Gut in Rosenfelde bei Schlochau.

1 Gnesen, 14. Juni. (Verschiedenes.) Der 
kommandierende General von Linsingen traf heute 
Nacht zwecks Besichtigung der hiesigen Infanterie- 
bataillone hier ein. — Bei dem heute beendeten 
Königsschießen der Schützengilde errang Rentier 
von Ossowski die Königswürde. — Vom Tode des 
Ertrinkens rettete am Freitag der Ringkämpfer 
Albert Kein den Schüler Kasprzak. Der Knabe 
hatte sich zu weit auf den Winiarysee hinaus­
gewagt und ging etwa 50 Meter vom Ufer unter. 
— Der Landwehrverein Lettberg und Umgegend 
feierte heute unter großer Beteiligung der Nachbar­
vereine das Fest der Fahnenweihe. Pastor Mattke 
hielt die Festpredigt. Die Weihe vollzog Landrat 
Dr. Dionysius.

r Stralkswo, 14. Juni. (Vesitzwechsel.) I n  der 
Zwangsversteigerung erwarb das 140 Morgen 
große Grundstück des Landwirts Grzeskiewicz in 
Miaty die Posener polnische Parzellierungsbank 
für 68 500 Mark.

Pferderennen in Vromberg.
Der Bromberg-Schneidemühler Reiterverein 

hielt am gestrigen Sonntag auf dem Rennplätze 
bei K a r l s d o r f  sein zweites diesjähriges 
Rennen ab, das, vom schönsten Sommerwetter be­
günstigt, ohne nennenswerte Unfälle verlief. Nur 
beim Garnison-Jagdrennen stüzte Leutnant Ber- 
nard vom Feldartillerie-Regiment Nr. 53, ohne 
jedoch Schaden zu nehmen. Die Felder waren ver­
hältnismäßig gut besetzt. Die einzelnen Rennen 
nahmen folgenden Verlauf:

1. Preis : Prinzenthal. Herrenreiten. Ehren­
preis und 850 Mark. 3000 Meter; 5 Pferde liefen.
1. Major Bredows (10. Ul.) F o r t i t e r  (Reiter 
Besitzer). 2. Hptm. Maunes (Feldart. 79) Mixed 
Pickles (Reiter Besitzer). 3. Frhr. von Loöns 
(3. Ul.) Lal (Reiter Lt. Jacobs, Jäger zu Pferde). 
Außerdem liefen „Als" und „Mein Neffe". Tot.: 
Sieg 22 : 10, Platz 13, 21 : 10.

2. Schneideinühler Jagdrennen. Herrenreiten. 
Ehrenpreis und 1000 Mark. 3500 Meter; 4 Pferde 
liefen. 1. Lt. von Witzlebens (Gren. zu Pferde) 
H ast rech t (Besitzer). 2. Lt. Graf Emich Solms 
(1. Hus.) Alm (Lt. Schrader, 5. Hus.). 3. Rittm. 
von Stülpnagels (Gren. z. Pf.) Cheops (Graf von 
Schweinitz, 4. Jäger z. Pf.). Außerdem lief „Jn- 
dianerkönig". Tot.: Sieg 20 : 10, Platz 22, 26 : 10.

3. Garnison-Jagdrennen. Zu reiten von Offi­
zieren der Garnison Bromberg. 3000 Meter. 
4 Ehrenpreise; 6 Pferde liefen. 1. Lt. von Witz­
lebens (Gren. z. Pf.) Ü o r e l e y  (Besitzer).
2. Hptm. Hertz' (Feldart. 17) Kastor (Besitzer).
3. Rittm. von Stülpnagels (Gren. z. Pf.) Leopold 
(Lt. d. Res. Menget). Außerdem liefen „Flock", 
„Indianer" und „Kandelaber". Tot.: Sieg 17 : 10, 
Platz 10, 11 : 10.

4. Kronprinz Wilhelm-Jagdrennen. Herren­
reiten. Ehrenpreis der Stadt Bromberg und 1600 
Mark. 4000 Meter; 4 Pferde liefen. 1. Lt. Zan­
ders (Feldart. 79) P h a r a o  (Besitzer). 2. Lt. 
Frhr. von dem Vottlenbergs (1. Hus.) Balletmeister 
(Besitzer). 3. Rittm. von Stülpnagels (Gren. zu

zrere vom 8. Ulanen-Regiment aus Gumbinnen er­
schienen, das Oberst Schoeler von 1910—1912 als 
Kommandeur befehligt hatte. Daß die unterstellten 
Trainabteilungen ihrem Kommandeur in eorpois 
die letzten Ehren erwiesen, ist beinahe selbstverständ­
lich, nicht minder daß die Danziger Truppenteile 
und Behörden mit dem kommandierenden General 
an der Spitze vertreten waren. Auch Prinz Fried­
rich Karl von Preußen mit seinem Adjutanten 
Major von Schmidt (ebenfalls einem ehemaligen 
Thorner Ulanenleutnant) stand in der Abordnung 
des 1. Husaren-Regiments. Der schreckliche Un­
glücksfall hatte eben überall die herzlichste Teil­
nahme für den Betroffenen, sowie für die arme 
Witwe und ihre Kinder hinterlassen.

Ein festlicher Freudentag war dem Kaiser W il­
helm-Blindenheim in Langfuhr beschieden, das aus 
Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaisers für 
50 männliche Pfleglinge seiner Zeit gestiftet und 
jetzt seiner Bestimmung als Erweiterung der Wil­
helm Augusta-Blindenanstalt übergeben wurde. 
Herr Landeshauptmann Senfft v. Pilsach gab einen 
kurzen überblick über die Entstehung der Anstalt 
und begründete, warum gerade der 11. Jun i als 
Weihetag gewählt sei. Es ist dies der Hochzeitstag 
des alten Kaisers; schon der goldene Hochzeitstag 
1879 bildete den Anlaß zur Stiftung der Wilhelm 
Augusta-Blindenanstalt. Als Auszeichnungen ver­
lieh Kaiser Wilhelm II. jetzt dem Direktor Zech den 
Titel eines Schulrats und dem Blindenlehrer 
Pflugradt den Kronenorden 4. Klasse.

Gestern Nachmittag traf der Berliner Krieger­
verein ehemaliger 128er hier ein, um an der heute 
stattfindenden Fahnenweihe des hiesigen Bruder- 
vereins teilzunehmen. Unter dem Vorantritt einer 
Kapelle setzte sich der lange Festzug vom Hauptbahn­
hofe nach der Innenstadt in Bewegung. Heute 
Mittag fand auf dem Hofe der Herrengartenkaserne 
die Fahnenweihe statt im Beisein fast sämtlicher 
Kriegervereine von Danzig-Stadt und Land. Ein 
erfreuliches Zeichen der Zusammengehörigkeit Zwi­
schen M ilitär und Bürgerschaft bildete es, daß zahl­
reiche Häuser, an denen die 128er vorbeidefilierten, 
geflaggt hatten. Heute Nachmittag findet ein 
großes Gartenfest mit anschließendem Ball im 
Schützenhause statt, wobei auch der Magistrat durch 
eine Deputation vertreten sein wird. H. v. Z.

Der Besuch der schwedischen Turner und Sänger 
in Berlin.

M it den schwedischen Sängern, die bekanntlich 
vor dem Kaiilserpaare und darauf in einem 
öffentlichen Konzert in Berlin sich vernehmen 
liehen, war auch eine Gruppe Turner zu uns ge­
kommen, die in der MiliLärturnanstalt ihr 
Könnnen zeigten. I n  Übungen, die zwei Stun­
den in Anspruch nahmen, legten sie Zeugnis von 
der in Schweden betriebenen Körperkultur ab. 
Wie man weiß, sucht man dort im Turnen Ge­

wandtheit mit höchster Anmut zu paaren. Die 
Bewegungen sollen ebensoviel Kraft wie Grazie 
atmen. Es war in der Tat eine ästhetische 
Freude, die schwedischen Gymnasiasten ihr Bestes 
bieten M sehen und ehrlich war der Beifall, den 
ihnen so scharfe Beobachter und so strenge Kri­
tiker, wie es die Offiziere der Militärturnan- 
stalt sind. zollten.

Pferde) Duc of Edinburgh (Lt. d. Res. Mengel). 
Außerdem lief „Seezunge". Tot.: Sieg 38 : 10, 
Platz 22, 16 : 10.

5. Derfflinger-Jagdrennen. Offiziersrennen. 
Ehrenpreis und 1000 Mark. 3500 Meter. 3 Pferde 
liefen. 1. Major Graf von Bredows M a z e p p a  
(Besitzer). Außerdem Rittm. von Stülpnagels 
(Gren. z. Pf.) Seigneur (Besitzer) und Lt. d. Res. 
Mengels (Gren. z. Pf.) Ceheimrat (Besitzer). 
Tot.: Sieg 12 : 10.

6. Preis von Ostrometzko. Herrenreiten. Ehren­
preis des Grafen von Alvensleben auf Ostrometzko 
und 1400 Mark. 3500 Meter. 4 Pferde am Start. 
1. Rittm. von Stülpnagels (Gren. z. Pf.) N a n t e  
(Lt. von Witzleben, Gren. z. Pf.). 2. Lt. Frhr. von 
Tuchers (10. Jäger z. Pf.) Adam (Lt. von Witz­
leben, 1. Garde-Feldart.). 3. Lt. von Kobbes 
Jra te  (Gras von Schweinitz, 4. Jäger zu Pferde). 
Außerdem lief „Warow". Tot.: Sieg 13 : 10, 
Platz 10, 11 : 10.

LokiUnnchrichtkn.
Zur Erinnerung. 16. Juni. 1913 Feier des 

25jährigen Regierungsjubiläums des deutschen 
Kaisers. 1912 Schweres Eisenbahnunglück bei 
Malmstätt in Südschweden. 1911 Große Sturm­
schäden in Frankreich und Italien . 1907 Auflösung 
der zweiten russischen Reichsduma. 1904 Ermor­
dung des Generalgouverneurs von Finnlands Gene­
rals von Bobrikow. 1901 f  Professor Hermann 
Grimm, bekannter Kunsthistoriker. 1900 Ermor­
dung des deutschen Gesandten von Keller in Peking. 
1871 Kaiser Wilhelms I. Triumph-Einzug in Ber­
lin. 1866 Einrücken preußischer Truppen in Han­
nover, Sachsen und Kurhessen. 1858 * König 
Gustav V. von Schweden, Gemahl der Prinzessin 
Viktoria von Baden. — 1- Großherzog Ludwig II. 
von Hessen-Darmstadt. 1815 Schlacht bei Ligny. 
Sieg Napoleons über Blücher. — -f Herzog Karl 
Friedrich von Vraunschweig.

Thorn, 15. Juni 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Der Besitzer David Duwe in Amthal 
ist zum Amtsvorsteher des Amtsbezirkes Vösendorf 
auf 6 Jahre vom 24. Ju li 1914 bis 23. Ju li 1920 
ernannt; der Gemeindevorsteher Tiahrt in Sachsen- 
brück ist zum Schulkassenrendanten der Schule in 
Aschenort gewählt und bestätigt worden.

— D er P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  de r  P r o ­
v i n z  We s t p r e u ß e n )  bewilligte an einmaligen 
Beihilfen dem Verein Bismarckfeuersäule auf dem 
Turmberg 2000 Mark zur Errichtung der Feuer- 
säule und zur Errichtung eines Festplatzes; dem 
westpreußischen Reiterverein zu Preisen für das 
Rennen am 2. Ju li 1000 M ark; den: Komitee für 
den Vriesener Luxuspferdemarkt zu Preisen beim 
Preisreiten 300 Mark; dem Kreise Thorn zum Aus­
bau der Reststrecke des Straßenzuges Nawra—Kun- 
zendorf 3 Mark p. lfd. Meter; dem Kreise Graudenz 
zum Bau der Pflasterstraße Hutta—Zawda-Wolla 
3 Mark p. lfd. Meter; aus Anlaß der Sturmflut- 
schäden wurden 92 Angehörigen der Kreise Neustadt, 
Elbing und Putzig unverzinsliche Notstandsdarlehen 
in Höhe von Vs der ihnen zu dem gleichem Zwecke 
vom Staate geleisteten Vorschüsse mit zusammen 
21060 Mark bewilligt. Angestellt wurden: Medizi-

nalpraktikant Held als Assistentarzt bei der Provin- 
zial-Heil- und Pflegeanstalt Schwetz, praktischer Arzt 
Dr. Ast als Assistenzarzt an der Provinzial-Heil- 
und Pflegeanstalt Konradstein, die Lehrerin Giesla 
als ordentliche Lehrerin der Provinzial-Taubstum- 
menanstalt Schlochau. Bei der Verteilung der für 
das Jahr 1914 verfügbaren Mittel entfielen aus 
dem ordentlichen Meliorationsfonds auf den Re­
gierungsbezirk Danzig 20 692 Mark, auf den Regie­
rungsbezirk Marienwerder 39 308 Mark, aus dem 
außerordentlichen Meliorationsfonds auf den Re­
gierungsbezirk Danzig 45 343,25 Mark, auf den Re­
gierungsbezirk Marienwerder 63 616 Mark, aus dem 
Moorkulturfonds auf den Regierungsbezirk Danzig 
8876 Mark, auf den Regierungsbezirk Marienwer­
der 39126 Mark.

— (Die westpr. Fe ue r s oz i e t ä t  in
D a n z i g )  hat für hervorragende Löscharbeit nach­
stehende Prämien gewährt: dem Hausdiener
Stanislaus Erdmann in Czersk, Kreis Konitz, 
10 Mark, dem Müllermeister Joh. Schilkowski' in 
Vaarendorf, Kreis Marienburg, 6 Mark, der Guts­
spritze aus Bromke, Kreis Schwetz, 20 Mark, den 
Besitzern Emil Fritz und Heinrich Fizner aus Vuko- 
witz, Kreis Graudenz, 30 Mark, der Mannschaft der 
Feuerspritze aus Götzendorf, Kreis Konitz, 40 Mark.

— ( De r  M i l i t ä r a n w ä r t e ' r  v e r e i n )  
hielt Sonnabend Abend im Schützenhause eine gut- 
besuchte Monatsversammlung ab, die der 2. Äor- 
sitzer, Herr Kanzleisekretär K a n t e r ,  mit An­
sprache und Kaiserhoch eröffnete. Aufgenommen 
wurden 8 Mitglieder. Es wurde beschlossen, das 
Sommerfest am Sonntag den 5. Ju li im „Tivoli" 
zu feiern. Die Einladungskarten sind Leim 1. Vor­
sitzer, Seglerstraße 27 oder Rathaus, zu haben. 
Hier sind auch gleich die Einladungen bis zum 
25. Juni anzumelden. Hierauf erstattete Kamerad 
SLahnke einen kurzen Bericht über'den Provinzial- 
verbandstag Westpreußen am 17. Mai in Oliva. 
Die nächste Monatsversammlung soll erst im Sep­
tember stattfinden. Zum Schlüsse hielt der Vor­
sitzer des Vereins „Militäranwärter-Erholungs- 
heim Oliva, e. V.", Herr Rechnungsrat M e y e r  
aus Oliva einen Vortrag über die Entwickelung, 
den gegenwärtigen Stand und die geplanten Ver­
besserungen dieser Wohlfahrtseinrichtung. Die 
freiwilligen Einzahlungen der Einzel- und korpo­
rativen Mitglieder aus den Provinzen Ostpreußen, 
Westpreußen und Posen belaufen sich bisher auf 
einige tausend Mark. Um auf dem neuerworbenen 
Gelände von der Gemeinde Oliva einen Saal zu 
bauen und Gartenanlagen zu schaffen, ist ein 
Stammkapital von 20 000 Mark erforderlich. Dieses 
erste Kapital soll durch freiwillige Beiträge von 
den 80 000 Vundesmitgliedern oder durch eine 
Lotterie aufgebracht werden Nach Schluß der 
klaren Ausführungen dankte der 2. Vorsitzer des 
Thorner Vereins namens der erschienenen Kame­
raden dem Redner und gab das Versprechen ab, 
die ideale Sache eifrig fördern zu helfen.

— ( De r  M i l i t ä r - H a n d w e r k e r -  u n d  
A r b e i t e r v e r e i n  T h o r n )  hielt gestern in 
der Jnnungsherberge eine außerordentliche Ver­
sammlung ab, die sehr gut besucht war. Nach Er­
öffnung derselben erteilte der Vorsitzer Herr 
T h i e l  dem Kollegen H o p p -  Graudenz das Wort 
zu seinem Vortrage: „Die Wünsche der M ilitär- 
arbeiter im Reichstage . Nach seinen Ausführun­
gen finden die Wünsche der Militärhandwerker und

-arbeiter besonders bei den bürgerlichen Parteren 
im Reichstage das größte Wohlwollen. Es ist ein 
klarer Beweis, daß die christlichen Gewerkschaften 
die öffentliche Meinung auf ihrer Seite haben. 
Wenn es auch noch nicht möglich war, allen Wün­
schen gerecht zu werden, so ist es doch von großer 
Wichtigkeit, daß die Arbeitervertreter zu Verhand­
lungen beim Herrn Kriegsminister zugelassen wur­
den. Sehr bedauerlich ist es allerdings, daß die 
Pensionskasse der M ilitärarbeiter unter den Tisch 
fiel. Es wird dann noch die Mitbezahlung der auf 
Wochentage fallenden Feiertage gewünscht. Ganz 
besonders schwer empfinden die Arbeiter die Nicht­
bezahlung dieser Tage zum Weihnachtsfeste. Die 
Bezahlung der Kilometergelder müßte von der 
Stadtmitte aus berechnet werden, nicht, wie es 
bisher der Fall ist, von der Stadtgrenze. Die Aus­
führungen wurden von der Versammlung beifällig 
aufgenommen. — I n  der sich anschließenden Aus­
sprache schlug Herr Z i m n y  die Gründung einer 
Privat-Pensionskasse vor, nachdem jetzt die SLaats- 
Pensionskasse nicht im Reichstage durchgekommen 
sei. Herr Z e d d e r t  unterstützte diesen Antrag und 
meinte, daß die behördliche Genehmigung zu dieser 
Kasse nicht ausbleiben würde. M it dem Gelübde 
der Treue zu Kaiser und Reich, Fürst und Vater­
land, Kirche und Altar schloß der V o r s i t z e r  mit 
einem Hoch auf den Kaiser.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Sonnabend-Sitzung, in der nacheinander Assessor 
Bloedow, Amtsrichter Dau und Assessor Dr. Lou- 
gear den Vorsitz führten, wurde zunächst gegen den 
Arbeiter Ju lius Hoffmann, unbekannten Auf­
enthalts, wegen V e r l e t z u n g  d e r  m i l i *  
La r i s c he n  K o n t r o l l p f l i ch t e n verhandelt. 
Der Angeklagte hat sich in den letzten Jahren als 
Wehrmann der Landwehr niemals zu den Kontroll­
versammlungen gestellt. Da er nirgends zu er­
mitteln war, so ist anzunehmen, daß er ohne Ge­
nehmigung das Bundesgebiet verlassen hat. Das 
Urteil lautete auf 100 Mark Geldstrafe, ev. 20 Tage 
Haft. — Wegen U n t e r s c h l a g u n g  angeklagt 
waren der Agent Makray Kaliske aus Thorn und 
der Hökerer Szarzewski aus Sendze. Letzterer 
hatte früher ein Geschäft in Steinau, wo der Erst- 
angeklagte als Geschäftsführer tätig war. Sie 
hatten jedoch mit finanziellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Beim Angeklagten Sz. diente lange 
Jahre das bejahrte Dienstmädchen Romann, das 
sich allmählich 400 Mark gespart hatte. Auf Er­
suchen des Erstangeklagten borgte die R. ihm 
100 Mark, während sie 300 Mark in einem Spar­
kassenbuch anlegte. Als die Angeklagten wieder 
einmal in der Klemme waren, ließen sie sich unter 
einem Vorwande das Buch in Verwahrung geben 
und hoben ohne Wissen der Besitzerin 200 Mark ab. 
Da die Angeklagten bald völlig in Vermögens­
verfall gerieten, so ist die R. um 300 Mark ge­
schädigt. Wegen des groben Vertrauensbruches 
beantragte der Amtsanwalt für jeden Angeklagten 
1 Monat Gefängnis. Da sie jedoch bis jetzt noch 
unbestraft sind, so erkannte der Gerichtshof auf 
60 Mark Geldstrafe, ev. 20 Tage Gefängnis.

* Aus dem Landkreise Thorn, 15. Juni. (Die 
Maul- und Klauenseuche) ist ausgebrochen unter 
dem KlauenviehLestande der Domäne Kunzendorf, 
der Besitzer Emil Troyke und Hermann Domke in 
Groß Nessau, der Besitzer Arthur Vroese, Heinrich 
Boensel und Karl Scheerer in Gurske und der 
Jnstleute des Gutes Rosenberg.

§ Aus Russisch-olen, 14. Juni. (übertritt zur 
Orthodoxie.) I n  der W i l n a e r  Kathedrale ist 
kürzlich der römisch-katholische Dekan Mingin, der 
24 Jahre Geistlicher war, zur orthodoxen Kirche 
übergetreten. Der Fall hat großes Aufsehen erregt.

Haus und Mche.
Gegen Ratten und Mäuse. Man streut an die 

Orte, wo man Mäuse oder Ratten spürt, die 
Blätter und zerquetschten Stengel der Hundszunge 
(Cynoglossum officinale), welche im Anfange des 
Sommers, wenn die Pflanze die größe Kraft besitzt, 
gesammelt werden. Dieses Ungeziefer hat eine 
solche Abneigung dafür, daß es ein Haus, in das 
diese Pflanze gestreut wird, spätestens in einem 
Tage verläßt. — Oder: Man zerstößt 60 Gramm 
Glas zu feinem Pulver, mischt 30 Gramm ge­
stoßenen Zucker dazu und macht mit frisch gemolke­
ner Milch und Roggenmehl einen steifen Teig 
daraus,- den man in kleine Kügelchen formt, in 
etwas Fett abrüstet, mit gestoßenem Zucker bestreut 
und an die Orte legt, wo man das Ungeziefer 
spürt, das vom Genuß dieses Teiges, den es sehr 
gern frißt, zugrunde geht.

Farbgeruch aus Zimmern zu vertreiben. Man 
stellt täglich frisch gerösteten Kaffee auf einer 
flachen P latte oder Schüssel in das Zimmer, brs 
kein übler Geruch mehr bemerkbar ist. Oder man 
legt einige Wacholderbeeren auf glühende Kohlen 
und schwenkt dies einige Male im Zimmer hrn 
und her. Oder man läßt sich vom Apotheker eine 
Mischung aus 90 Gramm Kochsalz und 30 Gramm 
Braunstein bereiten, über die 60 Gramm rohe, 
konzentrierte Schwefelsäure und 60 Gramm Wasser 
gegossen werden.

Klebstoffe. Das beste Mittel für Etiketten aus 
Glas ist frisches Eiweiß. Man schlägt dasselbe rn 
einer flachen Schale zu leichtem Schaum, läßt es 
zerfließen, bestreicht mit dieser Flüssigkeit unter 
Anwendung eines flachen Pinsels und drLLA st? 
dann mittels eines reinen Tuches fest an das Glas. 
Einmal getrocknet, lösen sich diese mit Eiweiß an­
geklebten Etiketten angeblich selbst in der Feuch­
tigkeit, ja sogar bei längerem Liegen in kaltem 
Wasser nicht mehr los. ^

Geschäftliches.
N a c h  D ä n e m a r k s  H a u p t s t a d t ,  nach der 

in Kopenhagen eröffneten A u t  o m o b i  l a n s s t e l l  n n g 
steuerten am S onntag , 15. M ärz, zahlreiche Antomovl- 
listen aus den verschiedensten dänischen Gauen, dem Sturn  
und Unwetter trotzend. Preisträger dieser Sternsayr 
wurde Herr Rentier Nielsen, der auf seinem schneidigen 
5 /1 3  ? 8 .  Adler-Auto von Aalborg aus nicht nur ow 
weiteste Strecke durchmaß, ca. 400  km, sondern auch vo 
allen unter 6G0 kß schweren W agen die kürzeste He 
brauchte. Von fern her über den B elt, aus Aarhus m 
Odense wie auch aus Korsör und Vordingborg traf 
noch weitere 5 Adler-Automobilisten strafpunktfrei ein, m 
ebenfalls prämiert wurden. Insgesam t 20 M otorwagen  
erreichten Kopenhagen innerhalb der vorschrsstsmamg 
Z eit, woran die 6 Adler-W agen beteiligt sind. Erstaun! ch 
Betriebssicherheit selbst unter widrigsten W ege- 
Wetterverhältnissen, leichte Handhabung und 
Betriebsweise sind die werbekräftigsten Merkmale 
modernen Adler-Antom obils. I n  diesem Frühjahr brn g 
zudem die Karosseriebauabteilungen der Adlerwerke vo - 
Heinrich Klever A. G ., F ilia le  Königsberg uneder wayrc 
Prachtstücke des modernen W agenbaues hervor, un 
vielen von 5 /1 3  bis 3 5 /80  k>8. ansteigenden Motorenstarren 
erleichtern vollends die W ahl des passendsten Wagens.



Literarisches.
D e u t s c h e  R o m a n - Z e i t u n g  u n d  R o  - 

A.a u b i b l i o L h e k .  51. Jahrgang, Heft 11/20. — 
vorzüglich geleitete Faulilienwochenschrift hat sich 

. - ^ b r  ^863 effolgten Gründung den besten Ruf im 
eichen Leserkreise begründet. Die „Deutsche Romarr- 

E ltn llg  und Romanbibliothek" bietet dem Leser genugsam 
^wss für ein ganzes Jahr. Die Sammlung der Romane, 
jodelten, Skizzen und Erzählungen ist reizend gewühlt, 

^"'essieren den Leser nicht durch schwer zu lösende 
Probleme oder gar unheimlich blühende Schilderungen, 
"  denen die Farben zu dick aufgetragen s ind; ermüden 
ueber durch lange Charakteristiken, noch durch zu schwer 
whuche Psychologie, sondern bieten einfach den Reiz und 
Ole Anmut in schlichter und doch kunstvoller Form , die 
-^erke talentvoller Romanschreiber und Novellisten der 
Gegenwart, die seinen Humor, seelenerheiternde Bilder 
"h t allem Ernst des Lebens zu vereinbaren wissen. Dem 
?ur Unterhaltungsbedürstigen, dem Literatursreunde, ja 
^lbst den: Kultnrforscher w ird die „Deutsche Roman-Zei- 
UNlg und Romanbibliothek" gerecht. Probenummern sind 
von der Verlagsbuchhandlung Otto Zanke, B erlin  8^V. 
" ,  einzufordern, die allen Interessenten kostenlos über- 
sandt werden.

Zeitschriften- und Bücherschau.
D ie  e i n f a c h s t e  B u c h f ü h r u n g  f ü  r 

K l e i n h ä n d l e r  u n d  H a n d w e r k e r  nebst 
-oriessteller für den kleinen Geschäftsmann von Franz 
^cmrad, Gewerbelehrer. Taschenformat. Gesetzverlag L. 
schwarz L  Comp., Berlin  S . 14, Dresdenerstraße 80. 
Preis 1,10 Mk. I n  Leinenband 1,35 Mk. —  I m  
Kampfe ums Dasein ist eine geordnete Buchführung das 
Lästigste Förderungsmittel zum Wohlstand. Und doch 
uegt es häufig gerade auf diesem Gebiete bei den Klein- 
sanfleuten, Handwerkern und sonstigen Gewerbetreibenden 
uu Argen. Zwar ist kein Mangel an Lehrbüchern der 
-ottchfnhlmng, doch sind diese auf den Groß- und M itte l­
betrieb zugeschnitten und tragen dem Bedürfnis des kleinen 
^eschäftsmaiines nicht Rechnung. Diese Lücke fü llt das 
vorliegende Buch aus, es ist speziell fü r kleine Betriebe 
berechnet und berufen, die Buchführung in den Kreisen 
°er Handwerker, Kleinhändler, Gastwirte, Krämer, Hau- 
ßerer rc. zu verbreiten. Ein Geschäftsbriefsteller, der die 
" "  Kleinbetrieb vorkommenden Schreiben, Klagen, Mah- 
"ringen, sowie Belehrungen gesetzlicher A rt rc. enthält, 
wird das handliche Buch vielen unentbehrlich machen; es 
gehört auf das Arbeitspult jedes Geschäftsmannes.

Bädecnachrichten.
B a d  S a l z  b r u n n .  Die Nachfrage nach der 

hiesigen Kronenquelle ist in jüngster Zeit außergewöhnlich 
ftark. M an führt diese Versandsteigernng aus die Wirkung 
eurer im Verlage von Maruschke L  Berendt, Breslau, er­
schienenen Broschüre des Geh.-Med. Rat Pros. D r. E. 
Harnack, Halle a. S ., zurück, welcher darin die Kronen- 
gnelle speziell gegen Gicht warm empfiehlt.

Mannigfaltiges.
( Z u m  Z u s a m m e n L r u c h  d e r  A k t i e n ­

g e s e l l s c h a f t  v o n  E. F. O h l e s  E r b e n  i n  
b r e s l a u . )  I n  den Berliner Abendblättern er- 
!cheint eine Erklärung des Direktors Löffler von

F. Ohles Erben, Aktiengesellschaft, worin dieser 
^g t, daß er die bekannten Spekulationsgeschäfte in  
Zinn vollständig aus eigenem Ermessen unternom­
men habe und daß von ihnen der Aufsichtsrat keine 
Kenntnis hatte. Die aus den Spekulationskäufen 
ftch ergebenden Obligos sind in  die letzten vorge­
legten Monatsausweise^ nicht aufgenommen wor­
den. E r erklärt ferner, der Weisung des Aufsichts­
lo s  zuwider gehandelt zu haben, die dahin ging, 
das Spekulationskäufe nicht getätigt werden sollten.

( G r u b e n u n f a l l  i n  S c h l e s i e n . )  Aus 
K ö n i g s h ü t t e  w ird gemeldet: Im  Krugschacht 
furzte eine Kohlenmasse ein, wodurch mehrere 
Bergleute verschüttet wurden. E in Arbeiter konnte 
"u r als Leiche geborgen werden, während die übri­
gen mehr oder minder schwere Verletzungen davon­
trugen.

( D a s  g r ö ß t e  V e r w a l t u n g s g e b ä u d e  
t R  Rei ch. )  Das Gebäude der Reichsversicherungs- 
anstalt für Angestellte, das vorbehaltlich der Ge­
nehmigung durch das Direktorium der Anstalt nach 
den Entwürfen der Architekten Peter Jürgensen 
N"d Jürgen Bachmann in  B erlin  gebaut werden 

w ird das größte Verwaltungsgebäude im 
Matche sein. Der preisgekrönte Entwurf sieht eine 
bebaute Fläche von 18 000 Quadratmeter vor und 
M"en Kostenaufwand von 7 ^  M illionen Mark. 
^-rutzdem der Bau in  erster Lin ie einen Nutzbau 
darstellt, haben es die Architekten des m it dem 
ersten Preis ausgezeichneten Entwurfs doch ver- 
»tanden, ihm eine hohe künstlerische Note sowohl im  
Grundriß wie im Ausbau zu geben. Der Grundriß 
Zeichnet sich durch klare, übersichtliche Anordnung 
"er Verkehrswege, Schaffung großer Höfe, zwei­
seitig belichtete Säle sowie durch gute Lage aller 
Einzelnen Abteilungen zu einander aus.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  F ü n f z e h n j ä h r i ­
gen m i t  S t a r k s t r o m . )  Der 15jährige Lehr- 
ing Ernst K. aus B e r l i n ,  der wegen sittlicher 
Erfehlungen einer Bestrafung entgegensah, klet- 

Erte auf einen Starkstrommast und berührte einen 
raht d n  elektrischen Überlandleitung. Der Lebens­

müde erhielt einen furchtbaren Schlag und stürzte 
"Ut schweren Brandwunden bedeckt zu Boden. K. 
Wurde in  fast hoffnungslosem Zustande ins Kran- 
renhaus gebracht.
 ̂ ( E i n F u h r w e r k v o m V l i t z g e t r o f f e n . )  

^ u s D a m b e c k i n  der Altmark w ird gemeldet: A ls  
Freitag die 21 Jahre alte Besitzerfrau Schulz wäh- 
iend eines Gewitters auf einem Wagen in  Beglei- 

von zwei anderen Frauen nach Hause fuhr, 
wurde das Fuhrwerk von einem Blitzschlag ge-

Der slowakische Bauernbursche Tomsisc, der 
im  D o rf Großhöflein bei Ödenburg verschmähter 
Liebe wegen die E lte rn  seiner Geliebten erschoß, 
das Mädchen selbst schwer verletzte, und sich 
dann in  der Dorfkirche verbarrikadierte, aus der­
er ein regelrechtes Feuergefecht eröffnete und 
noch eine große Anzahl von Personen verw un­
dete, konnte erst nach einer regelrechten Belage­
rung unschädlich gemacht werden. Gendarmerie 
hatte den K irchturm  umstellt und aab aus ge­
deckter S tellung ein langsames Feuer ab, ohne

Der Massenmörder im Kirchturm.
Tomsisc zu treffen. Schließlich tra t der P fa rre r 
vor und forderte Tomsisc -auf, sich zu ergeben. 
M a n  rie f ihm zu: „Hände hoch!", w orauf er sich 
ohne Widerstand ergab, gefesselt und verhaftet 
wurde. B e i seinem ersten Verhör vor dem 
Untersuchungsrichter Stelzer aus Eisenstadt er­
zählte Tomsisc die Vorgänge ganz mechanisch, als 
ob er etwas Einstudiertes herunterleiere. Trotz­
dem glaubt man nicht daran, daß er geistesge­
stört sei.

troffen. Frau Schulz wurde sofort getötet, die 
beiden anderen Frauen wurden vom Wagen ge­
schleudert und blieben unverletzt.

( E i n e  L ö w e n j a g d  b e i  A l t o n  a.) Der 
bekannte Ringkämpfer Fred Marcussen, der in  
Vahrenfeld bei Altona wohnt, besaß einen jungen 
Löwen, den er in  seiner Wohnung gefangen hielt, 
der aber allmählich herangewachsen war, sodaß ihn 
sein Besitzer dem Hamburger Zoologische,: Garten 
als Geschenk überweisen wollte. A ls  er das Tier 
aus dem Käfig herausließ, sprang der Löwe auf 
Marcussen zu und riß ihm die Kleider vom Leibe. 
Darauf stürzte der Löwe ins Freie und flüchtete. 
Marcussen verfolgte den Löwen und streckte ihn 
schließlich durch mehrere gut gezielte Revolver­
schüsse tot nieder.

( G r u b e n u n f a l l . )  I n  der Nacht zum Sonn­
abend wurden auf der Zeche Alma in  G e l s e n -  
k i r c h e n  vier Bergleute durch herabstürzende Ge- 
steinsmassen verschüttet. Drei waren sofort tot, 
der vierte ist lebensgefährlich verletzt.

( G e k e n t e r t . )  Beim Verholen kenterte am 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr in  W i l h e l m s -  
h a v e n  eine Werftpinasse. E in Bootsführer und 
ein Maschinist sind dabei ertrunken.

( D e r  R a u b m o r d  i n  H o f h e i m . )  Der 
Bäckergeselle Floersch, welcher als Täter bei dem 
Mordanschlage auf die Fam ilie des Bäckermeisters 
Back in Hofheim inbetracht kommt, ist in  seinem 
Heimatsdorf Monzernheim festgenommen worden. 
E r gibt zu, bei dem Bäckermeister Back in  Diensten 
gestanden zu haben, leugnet jedoch die Tat. Er 
wurde in  das Amtsgerichtsgefängnis zu Pfedders- 
heim gebracht.

(Nach U n t e r s c h l a g u n g e n  S e l b s t m o r d  
v e r ü b t . )  Der Hauptlehrer W ilhelm Cherdron 
aus. E r l e n b a c h  bei Moorlautern, der seit Don­
nerstag vermißt wurde, hat im Gasthause zu Fran­
kenthal (Pfalz) Selbstmord verübt. Blättermel­
dungen zufolge hat eine Revision der von dem 
Hauptlehrer verwalteten Darlehnskasse in  Erlen- 
Lach, zu der meist kleine Leute gehören, einen Fehl­
betrag von 27 000 Mark ergeben.

( S c h w e r e  G e w i t t e r  u n d  U n w e t t e r  i n  
S ü d w e s t d e u t s c h l a n d . )  Auf der Strecke 
O d e n w a l d  — A l z e y  hat sich Freitag Nach­
mittag, nach Meldung aus Mainz, bei der Station 
Selzen ein Unglück ereignet. Zwei Landbewohne­
rinnen, die wegen des Unwetters ihre Röcke über 
den Kopf geschlagen hatten, gerieten auf dem Bahn­
geleise unter einen Zug und wurden überfahren. 
E in  22 Jahre altes Mädchen wurde sofort getötet 
und eine andere Frau so schwer verletzt, daß sie 
kaum m it dem Leben davon kommen dürfte. I n  
ganz O L e r h e s s e n  haben Donnerstag und Frei­
tag zahlreiche Gewitter getobt und sehr viel 
Schaden angerichtet. Bei Alsfeld wurde die Auto­
mobilpost nach Neustadt in  einen Graben gespült 
und ein Milchfuhrwerk fortgeschwemmt. Verletzt 
wurde niemand. An mehreren Orten hat der Blitz 
gezündet und Gebäude und Ställe eingeäschert. Die 
Feldfrüchte sind in  vielen Gegenden völlig entwur­
zelt und fortgeschwemmt worden. — Nach Meldung 
aus H a n a u  entlud sich Freitag Abend über dem 
Tale der K innig ein schweres Gewitter; der Blitz 
fuhr in  der Nähe des Dorfes Geißlitz, Kreis Geln- 
hausen, in  eine Schar spielender Kinder und Lötete

einen Knaben. — I n  der Gegend von F r a n k ­
f u r t  a. M . herrscht andauernd Gewitter m it hefti­
gen Regengüssen. — Wolkenbruchartiger Regen und 
Hagelschlag hat im mittleren Nahetal ungeheuren 
Schaden angerichtet. Erbsen- bis taubeneigroße 
Eisstücke bedeckten den Boden, vermischt m it abge­
schlagenen B lättern und Früchten. — Im  badischen 
Orte U n t e r s c h ü p f  ist Freitag ein vom Felde 
heimkehrender 41 Jahre alter Landw irt vom Blitz 
erschlagen worden. Er hinterläßt vier unmündige 
Kinder. — Auch an der B e r g s t r a ß e  und i m 
O d e n w a l d  find schwere Gewitter niedergegan­
gen. Der Zugverkehr der Nebenbahn Weinheim— 
Heidelberg war infolge Verschlammung der Gleise 
längere Zeit unterbrochen.

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z . )  Aus I n n s b r u c k  
w ird gemeldet: I n  der den Hafensee umsäumenden 
Rofangruppe ist Freitag vom Roßkopf der Münche­
ner Architekt Gottfried Fuchs abgestürzt und m it 
Zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden worden.

( P u l v e r  e x p l o s i o n . )  I n  Beszterczebanya 
(Ungarn) explodierte eine Schießpulvermühle da­
durch, daß Lei einem Hammerschlag auf einen Nagel 
Funken sprühten. Drei Arbeiter wurden getötet 
und lebensgefährlich verletzt.

( E i n  v e r m i ß t e r  D a m p f e r  w o h l b e ­
h a l t e n . )  Der Dampfer „Montmagny", der ver­
mißt wurde, ist wohlbehalten in  N o r t h  S i d n e y  
(Cape Breton Is la n d ) angekommen.

( A m e r i k a n i s c h e r  B a n k k r a c h . )  Der 
staatliche Vankrevisor hat die Lasalle Street Trust 
and Savings Bank in  C h i c a g o  und drei kleinere 
Tochterbanken dieses Finanzinstituts schließen 
lassen. Die Verbindlichkeiten der Lasalle Street 
Trust and Savings Bank belaufen sich auf 9 422 000 
Dollar. Der Präsident der Bank W illiam  Lorimer 
wurde im vorigen Jahr seines Sitzes im Senat ent­
hoben, da seine W ahl durch betrügerische M a n i­
pulationen zustande gekommen war.

W ne schlaflosen Dachte
in der Zahnzeit des Kindes wird ?ie 
Mutter durchmachen, die ihm vor und 
während dieser Zeit Scotts Emulsion gibt. 
Tausende von Müttern bestätigen, daß 
Scotts Emulsion ihren Kleinen während 
des Zahnens ein Segen gewesen ist und 
ihnen zu starken, gesunden Zähnchen ver- 
holfen hat. Die große Vorliebe der lieben 
Kleinen für Scotts Emulsion ist bekannt, 
leider weniger die Tatsache, daß das Prä­
parat im Sommer ebenso gut schmeckt und 
bekömmlich ist, wie zu jeder anderen Jahres­
zeit. Scotts Emulsion ist und bleibt auch 
l l l !  5 o M I N e r  d a s  b e s t e  n i n  -  e r  - 

N r c i s t i g u n g s m i t t e l .
Gehalt, ca.: Feinster Mediziual-Lebertran 150,0, prima

Glyzerm 50,0, unterphosphorrgsanrer Kalk 4,3, unterphoSphorig- 
saureS Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, Mandel- und G aultheriaöl je 2 Tropfen.

--F

Danziger Herings-Wochemnarttbericht.
D a n z ig .  12. Juni 1914. Von Hamburg Uttd Stettin sind 

hier weitere Zufuhren von neuen Matjesheringen angekommen. 
Der Konsum hiefür hat sich gebessert. Es wurden für Dow- 
uingsbay- und Catlebay-Ware gute Preise erzielt. Der Fisch 
zeigte sich voll ausgereift und kann man die angenommenen 
Partien als ganz vorzüglich bezeichnen. Es wurden bezahlt 
für: Downingsbay-Large, je. nach Qualität, 98,00—102,00 Mk., 
Castlebay-Large, je nach Qualität, 65,00—71.00 Mk., Storno- 
way-Large, je nach Qualität, 48,00—52,00 Mk.. alles per 
2/2 Tonnen versteuert ab hier.

Erfreulicherweise räumen sich die hiesigen alten Bestände 
zusehends. Die Verladungen nach Rußland und in die Provinz 
sind gut. Namentlich für letztere werden noch größere Posten, 
besonders Aarniouther gekauft. Man zieht die alte Ware der 
neuen vor, da letztere, besonders in der ersten Zeit, noch nicht 
haltbar genug ist. Die Lage des hiesigen Marktes kann im 
allgemeinen als günstig bezeichnet werden. Man notiert heute 
für vorjährige: Jarmouth-Matties 37,50—33,00 Mk., Dar- 
month-Matfulls 38,00 Mk., Crown-Matties, je nach Qualität, 
35,09—38,00 Mk., holländische kleine Volle, je nach Qualität, 
37,00—33,50 Mk., alles per '/1 Tonne verzollt ab hiesigem 
Lager.

B e r l i n , 13. Juni. (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin, Lothringerstraße 43.) Die Zufuhren sind weiter an- 
haltend stark und können von dein recht schwachen Konsum
nicht aufgenommen werden. Da aber die Spekulation weiter 
anhält, so lassen sich die Lagerbestände weiter räumen. W ir 
verkaufen

A lle rfe ins te ......................................................114 Mk.
Feinste........................  110-113 Mk.
II .  S o r te ...........................................  106—108 Mk.

B e r l i n ,  13. Juni. (Sibirischer Butterbericht von Müller 
L  Braun, Berlin, Lothringerstraße 43.) Die Preise für sibi­
rische Butter leiden unter den billigen Preisen für deutsche 
Butter. Da aber die Ziehbutterandienungen noch immer an­
halten, so ließen sich die Preise noch ziemlich behaupten. 
Sibirien meldet für Grasbutter etwas höhere Preise. Das 
Gros der Andienungen ist noch nicht dem Markt zugeführt 
worden; man erwartet, wenn dies der Fall sein wird. einen 
recht beträchtlichen Rückgang der Preise, der mit Rücksicht auf 
die europäischen Märtte unvermeidlich ist. W ir verkaufen

I. S o r t e ..................................................... 168 Mk.
I I .  S o r te ............................................ 104-106 Mk.

B r o m b e r g ,  13. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holt. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 210 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 206 
Mark, do. 128 Pfd. 203 Mk., do. 126 Pfd. 200 Mk., blanspitzigr 
Qual. do. 126 Pfd. 185 Mk., do. 129 Pfd. -  Mk., do. 112 Psd° 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 170 Mark, do. 121 Pfd. 
168 Mk., do. 118 Pfd. 165 Mk., do. 115 Pfd. 160 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. -  Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 134—140 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel, feinste über Notiz. — Erbsen: Futter­
ware 156-176 Mk., Kochware 188—208 Mk. —Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konstun 159—169 Mk., mit Geruch 
124—140 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  13. Juni. Nüböl ruhig, verzollt 67'/^ 
Leinöl ruhig, loko 54. per Juli-Aug. 55^- Wetter: bewölkt. l

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte. 

_________________ H a m b u r g ,  14. Juni.

Name
der Beobach- 
tnngsstation

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter
ß -L :—

ß>->

Witterung-» 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 762,9 NO heiter 18 zieml. heiter
Hamburg 762,1 NNO heiter 18 vorw. heiter
Swinemünde 7618 NNO heiter 19 vorw. heiter
Neufahrwasstr 762,7 S wölken!. 21 vorw. heiter
Memel 763,5 SO heiter 25 vorw. heiter
Hannover 761,7 NNO wolkenl. 17 zieml. heiter
Berlin 760,9 O woltenl. 21 vorw. heiter
Dresden 760,7 S halbbed. 16 zieml. heiter
Breslau 761,2 OSO wolkenl. 1S Gewitter
Bromberg 761,6 O halb brd. 20 vorw. heiter
Metz 760,8 NW bedeckt 16 vorm. Nied.
Frankfurt, M. _ _ S S W wolkig 17 —

Karlsruhe 766,9 — bedeckt 16 Gewitter
München 761,0 SW bedeckt 15 nachts Nied.
Paris
Vttssingen 761,4 NO heiter 17 nachts Nied.
Kopenhagen 763,4 NO wolkenl. 16 nachm. Nied.
Stockholm 762.2 SW wolkig 19 vorw. heiter
Haparanda 759,1 SW halb bed. 06 —
Archangel 762,9 W SW wolkig 15 —
Petersburg 764,9 SW halb bsd. 12 —
Warschau 762,7 OSO wolkenl. 17 —
Wien 761,4 ONO Nebel 14 —
Rom 761.9 N heiter 15 anhält. Nied.
Krakau 762.4 ONO Nebel 14 nachm. Nied.
Lemberg 761.8 SO wolkenl. 19 zieml. heiter
Hermannstadt 763,5 N bedeckt 16 vorm. Nied.
Belgrad
Biarritz 761,5 heiter 16 zieml. heiter
Nizza — — — — zieml. heiter

W  e t 1 e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 16. Juni: 
ruhig, sehr warm, strichweise geringe Gewitterregen.

W eiihsklverlrehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 

800 Ztr., Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 500 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie der Schleppkahn des Schiffers 
I .  Przybitkowski mit 100 Ztr. Gütern, ebenfalls von Danzig, 
und die Kähne der Schiffer I .  Kubacki mit 2600 Ztr. Kleie 
von Warschau und H. Hochbaum mit 500 Z tr. Getreide von 
Wyczogrod. Abgefahren Dampfer „Weichsel". Kapt. Engelhardt, 
mit 1200 Ztr. Zucker und 700 Z tr Mehl, Dampfer „Fortuna", 
Kapt. Voigt, mit je 1000 Ztr. Rohzucker und Mehl, beide nach 
Danzig und der Kahn des Schiffers H. Poplawski mit 
2200 Ztr. Mehl, ebenfalls nach Danzig.__________________

Standesamt Thorn.
Vom 7. bis einschl. 13. Juni 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 4 Knaben, davon 1 unehel.
5 Mädchen, „ 3 „

Aufgebote: 3 hiesige, 9 auswärtige.
Eheschließungen: 6.
SterbefäUe: 1. Gerhard Feldt, 18 T. 2. Dentistenfrau 

Ella Przybill, geb. Eichstaedt, 31 I .  3. Rentenempfänger 
(fr. Arbeiter) Ludwig Boldt aus Browina bei Culmsee, 54 I .  
4. Fuhrhalter Ferdinand Thomas, 75 I .  5. Helene Kaese, 
1'/2 I .  6. Rentier Daniel Kadatz, 74 I .  7. Administrator­
witwe Jda Hildebrandt, geb. Nasilowski, 74 I .  8. Kasimir 
Brzozowski, 6V2 M . 9. Schachtmeisterwitwe Eva Kaiser, geb. 
Gogolin, 87 I . '

sss uLtring -1a not i n-5e ike
vsn kaut rulf'LglieNsrs. woNlfsilsrs 7ollsNs. 
ss ifs.S rück 20  pksnmg.s srüok 95 pfsnntg. 
ängslis r̂lgr vom tsngMNr'igsn fsd^kantsn.

ösn^fsiik-lnZss»?«: o . waumann, O ffsndaek L.lV!. ^

Ür.Vewreick's
llva rückt minderwertige Naekakmuvgev 211 erkalten, aokte man stets ant den Namen 0

Seit dakreu laut Attest des Okerkokinarsokallarntes von 
den RokkaltunZen

L r ,  K a Z S s is t  « lie s  X m Z S r s
7>ak1reieken anderen HokkaltunZen, militäriseken Leklei- 
üunFskammeru und vielen krivatkauskaltunZen ständig 
verwendetes, ruverlässiF wirkendes NotiSULvdutrmIttvI. 
Xu berisken durek alle Drogerien, ^.xotkeken, I?arkümerien.

kksrmsLoo-k688ll8eIrskt, edem. kabrilc.
k'raukknrt ». N .



rcsmgU
M i c h .

lMasseu-
l o t t e r i e .

Zu der am 10. rmd 11. J u li 1014 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
231. Lotterie sind noch

1
1

1
z ^  18 Lose

o 20 r 0 5 M a rk
zn h «den.

v o r n ^ L ' o w s l L l .
kbuigl. preus;. Lotterie-Eiunebmer, 

Thorir. Fenlsprecher 1036.
Zu meinem

TniOchs.
24 Schüler des evaugel. Serninars 
llehme ich noch weitere Anmeldungen 
seitens junger Mädchen im Thorner 
„H of" entgegen.

W L l K G

L iu  K l io l i  
in  üi« A n ku n N !
Oebe sobrikd. -^ufSrgÄnung über 
V s i'g s n g S n k b ir ,  
uuä LuSruntit unter A n g s d s  Ihres 
6 s d u » 'is Ü 3 lu i^ s  unct labr. — 

Leb reiben Lie noeb beute an 
k  V in u m m , (Libeh

NMvtlvug grsNs. LodUesskaek 71.

Vorzüglichen
s

schöne, weiche, abgelagerte Ware, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

ä Pfund 30 Pfg.,
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

Westpr.

Kachelöfen
billigste Bezugsquelle.

LarLLkuivk, Töpsernreister, 
Bankstraße 2.

Linoleum
für alle Zwecke liefert äußerst b illig  unter 
Garantie tadellosen Liegens. Eigene 
Lager. Muster franko, v. Duluterir, 
E lb iiig , Tapeten, Linoleum en gros.

werden eingestellt.

8 iiM l!ü .,M H » ii is c h ii ik »  N t . - G k s
T h o r n. Brückenstraße 40.

stellt von s o f o r t  <in
Uvtlralivivslri, M aler.
___S ch ö ns e e Westpr.

Stellmacher
bei hohem Lohn stellt ein 
_________________ Stewkerr.

Für mein Kolonialwaren-, Delikatessen- 
und Destillations-Geschäst suche einen

L eh rlin g
mit guter Schulbildung.

_______ Nenstädt. Markt 20.

stellt ein

Sohn achtbarer Eltern, sucht

kalLdv, Fristin'. Thsr» 3.
Mellienstraße 59.

Einen nüchternen, unverheirateten

Arbeiter
stellt sofort ein

Seglerste. 26
Suche bei hohem Lohn

zuverlässigen Kutscher
per sofort.

O t t o  N v m a i ln ,  Th.-S ch ießplatz.
Suche von sofort einen

U L S Ä T v k S S S »
bei hohem Gehalt.

L . Kokmrmer, Graudenzerstr. 93.

1 Verkäuferin,
1 Lkhfiüiilllljett
ofort gesucht.

kräftiger <
KrLLdivLLLÜ.

Ein

^ Is  h e rvo rra Z e n de  fü r  d ie
em p feh le  ich  m eine

S om m ersze it

f>k'6!5 30 ? f. 

PM  V t

pi-eis 10 ? f. 

pio Liüek,
nac li WlSNöl' AN , 6as beste, vvss 6 is  N on iZ Icu e ksn iiiä u s trie  

b ish e r h e rvo rb ra ch te .

O le ich^e itiZ  b rin g e  ich  m eine  anderen  erstk lass iZeri 
K ab rika te  in  em p feh lende  K rirm e rim Z , nam entlich  ine ine

nnd  insbesondere

U  lüs Lsli ilir SnmiieilllUen
m eine a lle ro r te n  vo r^ü g lio h  e inge fü h rte n , Zeset^l. Zesch.

V M ll
p ro  D ake t 2 Z  ? f§ .

H e r r  D r. med. K a i s e r ,  p ra k t. ^ r ^ t ,  E am ista tt, de r 
bekannte  Ile ra u s Z e b e r des vie lZelesenen ^V erkes „D ie  
p ra k tische  O esundheitsp fle§e, e in D a m ilie nd u ch  fü r  6esunde 
nnd  K ra n k e ", seh re ib t m ir  ü b e r eine aus e igenem  A n ­
tr ieb e  beste llte  ld o n i§ ku che n se n d u n§ :

„ Ih r e  D o n iZ ku c lie n  habe ich  e ingebend g e p rü ft 
und kann Ih n e n  ?u m e ine r D reude m itte ilen , dass 
d iese lben im  w e ite s te n  Nasse a lle  Led inZunZen  e r­
fü lle n , d ie m an an guten, v o llw e r tig e n  Idon iZkucben 
^u ste llen  b e re c h tig t ist.

D i e s e l b e n ,  m  i t I I  o n i g b e s t e r  Q u a l i ­
t ä t  h e r g e s t e l l t ,  s i n d  ä u s s e r s t  n a h r h a f t  
u n d  l e i c h t  v e r d a u l i c h ,  b e s c h w e r e n n n d  
d e l a s t e u  d e n  N a g e n  i n  k e i n e r  ' W e i s e ,  
w i e  a n d e r e ,  o f t  § a n ^  u n v e r d a u l i c h e  
L ä s s i g k e i t e n .  —  Ih re  H o n ig ku ch en  sind  im  
O egen te il e in  Zw eckentsprechendes Id äbrm itte l, den 
K ö rp e r  im  gesunden Zustande ^u e rha lten  und  
d adurch  seine D e is tungsfäh igke it 2u ste igern . D u rc h  
ih re n  grossen N ä h rw e r t und ih re  D e ic b tv e rd a u lic h k e it 
s ind  d iese lben  besonders auch fü r  N agenkranke , 
D lu ta rm e  und  K ekonva lessen ten  geeignet, d ie  d u rch  
rege lm ässigen  Oenuss derse lben  schne ll w ie d e r in  
den V o llb e s itz  ih re r  K rä fte  gelangen können ."

K ö n ig l. Dreuss. u. K a ise rl. O es te rr. H o flie fe ra n t. 
K uss iscbe  L taa tsm eda ille  in  O o ld  am 3 t. ^ .nnenbande.

K r b ä lt l ic h : H aup tgeschä ft
K ilia le

SESLZLLSÄZSZckSS' MZS'KL «S, 
S^C8LSSrS'SS§S "ST.

A.: M  AUMM Setillltt. O. IM.
I M  >V. A  AbZbMM. 1». 1,
:: :: Telephon NoNendorf 8197. :: ::

3 Minuten vom Untergrundbahnhof Nollendorsplaß, 2 Minuten von der 
elektrischen Bahn. Zimmer mit n. ohne Pension, auch tage- u. wochenweise. 

Elektrisch Licht und Bad. Mäßige Preise.

Königsberger

Simnsbrot,
llnentbehrtich bei Magen- und Darmträgheit, für

^  B l u t a r m e  u n d  L i a b e t l k e r .  ^
Nach patentiertem Verfahren hergestellt. 

Lieferant vieler Sanatorien nnd Krankenhäuser.
Zu haben in allen besseren Nahrungsmittelgeschäften, wo nicht, 

wende man sich an die

Simonsbrot-Fabrik,
ostprenszische Rührwerke, G. m. b. H.

18 goldene Medaillen. Aerztlich empfohlen.
Post- und Bahnversand.

Allein-Vertrieb für Thor« zu vergeben.

H ü r .  S p i n S I s r ,
Berlin und SpinÄlersselMöpenick.

M b r r e i  »nö chmische Mschmstsli.
Annahmen in T horn :

4̂. IZiZhm, Brückenstraße, Telephon 397,
X . Nonls, Mellienstraße 95, 1.

Sendungen täglich. Auf Wunsch werden Gegenstände abgeholt 
und zugesandt.

E rs iM iic liM c k M .
LeWnikiil

aus guter Familie, der polnischen Sprache 
mächtig, sucht

0. Sodark, Brkitkßr. 5.
Zuche md empfehle

Büfettfrüu!., Mädch. f. a. n. Kinder,nädch.

gewerbsmäßige Stellenoermiltleritt, 
Thorn, Marienstr. ö.

Durch unsere Vermittlung sind von dem Gute des Herrn M iin B -  
in Pensa«, Kreis Thorn (Station der Strecke Thorn-Scharnau) 

au deutsche Abnehmer noch zu veräußern:

I. das Restgnt '«» -  L .  L -S -.L '"- 
Z. mehrere Parzellei,. "

Guter Niederungsboden und gutes Wiesenverhältnis. Kauf- und Be- 
leihungsbedingungen sind besonders günstig.

Anmeldung znr Besichtigung rc. an Herrn Gutsbesitzer M S n Ä m L M e r 
in Breitenthal bei Pensan erbeten.

M W e M M M  W W U e M  s.
in Danzig.

extra billige Schuhtage
I  bis Freitag den 26. Juni.

Grstze P re ise n iiilW iiiig  i» f  s tü tze  ZchHwLreii.
behüte ^eeeetslie^e!, amcrik. Form, das Paar V0!I M. 8,50 an.

R » I M  Herre»-KlieUWi!ksIieseI. modm,- Form. ° ° » M. 8.50 an.

H m m - U M jm '- W e W e s e l "  P - - , « .  8.75
Hramie I» « e « -K > tn e s G ie s e l.»>. «. 8 .7 5 ...

Imeii-Hslhschche. L T L L  6.50 °».
Große Auswahl in Leinen-, Haus- und Reiseschuhen, 

Kinderschuhen und Sandalen.
Elegante Lack- und Promenadenstiefel!

ZDZZZZNZr R ss t- u n s  ll-sLkZtssksl-
Feinste Maßanfertigung von Damen-Lack-Reitstieseln.— Eigene Reparaturwerkstätten.

L e k u k k s u s  E i .  O H ,  z .
M a le n :  Mellienstr. 131, Tel. 967; Podgorz,  Marktstr. 16.

2 3 ,  2 .

<76br§smrt?6i'une/6-r rcnck LepMcrlrt-'eu §o/a-^
^er^^/rhcn^srr Aeslcr^ek.

6 rc .' K ii/iött/rne rorck A  rce/ce-r -m i anLwec/rseibM'err Zü/mer?.

U s S T k S M M G ^ Z
durch VersieberunZ von beibrentc bei der 

1 > i'e ir8 8 i8 6 d 6 n  1 !e iL t6 n - V e i8 i( ;1 iL r i 'n n K 8 - ^ n 8 tn I t .  
Lot'ort beLmneude ßleiehbleldende Keute lü r Nänuer: 

beim Liutrittsalterslabre): 50 § 55 j 60 j 65 § 70  ̂ 75

Möbl. Zim. m. Peus. z. v Culmerstr^

M . möbl. Mattsardenstilbche»
zu vermieten Strobandstr. 15,

Möbliertes Zimmer
auch an Dame zu vermieten. Zu er>'
in der Geschäftsstelle der „Presse" imMöbl. Zimmer, 15 Mk., an j. M. 3' 
vermieten Gerechtestraße 25,

 ̂M hrlieh  o/y der L in la Z e : 7,248 j 8,244 > 9,612 j 11,496 j 14,196 j 18,120 
bei iänZerew ^.utselrulr der KenteuLahIuuZ wesentlich höhere Lätre. 
brauen erhalten weZen ih re r verhältnism ässig längeren Kebens- 

dauer entsprechend weniger.
HilLvn Lnäv1912: 124 LliIUonvn Llark. 

krospekte und sonstige ^uskunit durch 
die Direktion der 4n8lLlt, Lerlin 4V. 66, Laiserkolstrasse 2.

i Laden,
»  modern ausgebaut, nach der Postseite 

legen, 60 hm groß, mit Hinterzinun ' 
eventl. anschließender Wohnung per sosw ' 
1. Ju li oder 1. Oktober zu vermiete 
Ladeneinrichtung vorhanden. . n

S. voran, Altstädtischer Markt 14, ^ 
neben dem kaiserl. HauptpostaiNt^.

Külrreuds ^eitsobrikt kür 
die g683mt6rr Interesseu 
v. Lekikkabrt ü. Lobikkbau. 

Derugspreis vierrol- 
jäbrliolr Llark 3,—.

:: ^ r o d e u u r a r u e r n  :: 
durch die Oeseliäktsstelle 

D e r  l i i r  tS a lv n s « « .  
L T v Iit« i7 8 tL a 8 8 v  2V .

« N W W K M

H M h M g e r G rs O ro tG
empfiehlt

G  T h o m e r B ro tfa b rik , G G. m. b. H.. 
und  deren V erkau fss te llen .

t»r» « . ,

Per 1. 10. d. Is .

j  W « .  L L " '« ? L L  L
2 Treppen. Jahrespreis 650 Mark. 

M ei'rirLLn iA  IL-Lxsp. Breitestraße.

Sallbere BordeMohnung,
2—3 Zimmer per sofort oder später ge 
sucht. Angebote unter Zssi«. 5 481  ar 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Lsi». iiiodl. Lfßziaswolsiiiiiig
Ecke Nenstädt. Markt und Gerechtestr. 2.

Möbl. Zimmer mit guter Pension zu 
vermieten Araberstr. 10, 1 Tr.

M öbl. Zimmer
sofort zu vermieten Strobandstr. 20.

Möbl. Z im m er mit elektr. Licht und 
Bad zu vermieten Araberstr. 8, 2.

Möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

Brückenstr. 16, 1 Tr., r.
möbl. Vorderzim., sep. Eing.. zu 

W U t  vm Pr. 15Mk. Gerechtestr. 33, v

Gnt möbl. Zimmer
zu vermieten Nenstädt. Markt 11, 4, l.

Möbl. Z im . v. sof. z. vm. Culmerstr. 1,2.
Möbl. Wohnung mit Burschengel. v. 

1. Ju li zu verm. Tuchmacherstr. 26, pt.
1— 2 gut möbl. Ammer,

everitl. Lalhou, Lad, Lurscheugelass, 
Lkerdestall sokort rm vermieten. 

Lesiehtiguug 1—3 Dbr.
^.Ibreebtstr. 6, Kauptportal 2, r.

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Jnnkcrhvs, 1 T r.

Möbliertes Vorderzimmcr
zu vermieten________Breitestraße 38, 2.

Gut möbl. Borderzimmer
mit separatem Eingang zu vermieten 

Coppernikusstr. 23, 3.

Möbl. Witts-Wchliliigeii.
I n  C u l m .  Thornerstr. 2, nahe am 

Osfizierkasino sind möbl. Wohnungen von 
2 und 3 Zimmern mit Burschengetaß, 
vom 1. 10. 14 zu vermieten, die Woh­
nungen sind bisher von Offizieren be- 
wohnt. Angebote erb. Frau L n ri,»» . 
H i '« ,n 8« , Culm a. W., Thornerstr. 2,1.

Kleiner Laden
vorn 1. 10. zu vermieten.

Gerechtestratze 2.

Bisum rckitrake 1. I>. 8 Zimmer, e»m 
Pferdestatt und Wagenremise, .

Bismarckstr. 3. L. u. LIL-. je 4 Zun»^ 
vom 1. 10. oder früher zu vermiete'

Zu unserem Hause ̂
! sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen I
! in der 1. wld 2. Etage, zum 
' 1. Oktober d. Is .  zu vermieten.

M a r k u s  N e n i u s ,
G. m. b. H., 

Altstädtischer Markt 5.

und reichlichem Zubehör, Fischerste. s"  ̂
2 Treppen, vom 1. Oktober 1914 a 
vermieten. Preis 730 Mk.

B e a m te t t - W o h m m g s b lr i^

Verein zn Thorn, G. m. b
vsmmer. Mo!Sellvsser>-

zu vermieten Grabenstraße ^ .
Schöne 2- und 3-Zimmerwo!)ttU ^

der Jetztzeit entsprechend vollstm E 
noviert, vom 1. Oktober ab zu ven

Culmer Cbaussee^^ —--

versetzungshatber sofort zu 
Näheres bei Fräulein Lslamou.  ̂
straße 9, 3, Gartenbaus.sirage u, o, ^sarlennuuv. _______ -

voll sofort zu vermieten Ackhe, ' 
Näheres beim Portier daselbst u 

Z?LLir8lrLilll, Schw'^^iieras '

WohMNg, ,o Mk
2 Z im m er, Küche, monatl. 1v, brfc-

3 - ZlMmerlvoWllAhj,
Badezimmer, Gas, elektr.
gen Mieter zum 1. Oktober 3» ver h
SNaldttr. 49. 3. r. B es ich tig ^ .-------

W o h M W
Garage

StaA



Nr. »88.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

93. Sitzung. — 13. Jun i, 10 Uhr.
^ Am Mimstertisch: Freiherr von Schorlemer, Dr.
Veseler.

Der Antrag des SLaatsininisteriums, den Land­
tag vom 16. Ju n i bis zum 10. November 1914 zu 
vertagen, wird angenommen. Über die Frage, ob 
die während dieser Zeit beratenden, Kommrssions- 
mitglieder Diäten auch für die Reisetage erhalten, 
LntspinnLe sich eine längere Geschästsordnungsde- 
batte, bei der die Abgeordneten A. Hoffmann (So- 
zialdemokrat) und Schulze-Pelkum (konservativ) er­
neu Ordnungsruf erhalten. . ^
 ̂ Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Dre F r d  

bedarf ebensowenig einer Neuregelung wre vor 2 
Jahren. . .

Präsident Dr. Graf v o n  S c h w e r r n :  Ich 
werde also die Zahlung der Diäten für dre Reise­
tage, dem Wunsche des Abgeordneten, Lrepmann 
entsprechend, schriftlich fixieren. ^

Dem Ersuchen, die Genehmigung auf Einleitung 
eines Privattlageverfayrens gegen den Abgeordne­
ten Hammer (konservativ) zu erteilen, wird nach 
längerer Besprechung gegen die Stimmen der So- 
zialdemokratie entsprochen.  ̂  ̂ ,

Der Antrag B r a u n  (Sozialdemokrat) aus 
Einstellung eines Disziplinarverfahrens gegen den 
Abgeordneten Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat) ruft 
ebenfalls eine ausgedehnte Erörterung hervor. Der 
Antrag wird mit großer Mehrheit an die Geschafts- 
ordnungskommission verwiesen.

Es folgt die Fortsetzung der ersten Lesung des 
Fideikommrßgesetzes. .

Abg. D e l b r ü c k  (konservativ): Der einzigste
Punkt, Lei dem von allen Parteien eine Abände­
rung des Entwurfs gewünscht wird, ist feine Aus­
dehnung auf den bäuerlichen Besitz. W ir sind der 
Meinung, daß dies nicht erst später, sondern schon 
letzt geschehen muß. Ich möchte die Regierung b it­
ten, in der Kommission mit uns zu versuchen, das 
zu ermöglichen. Die Gegner des Gesetzes hätten 
viel zur Abkürzung der Debatte beitragen können, 
wenn sie sich die Begründung durchgelesen hätten. 
Die feste Grundlage der Familie ist die Vorbedin­
gung nicht nur für den festen Bestand des Staates, 
für die staatliche Ordnung, sondern auch für das 
Glück und Wohlergehen des Einzelnen. (Sehr rich­
tig! rechts.) Zur Erhaltung des Großgrundbesitzes 
zu Versuchszwecken und dergleichen und zur Erhal­
tung des Waldbestandes ist der Fideikommrß un­
entbehrlich. W ir wollen die Fideikommisse erhalten, 
weil das im allgemein öffentlichen Interesse liegt, 
nicht, wie gesagt wurde, um eine besondere Klasse 
zu chrivNegieren. I n  der Stiftung eines Fideikom- 
nnsses liegt ein großer Idealism us, nicht aber in 
dem Verkauf des Gutes. Nachteile für schwache Na­
turen kann der Fideikommißbesitz wohl zeitigen. Da 
über setzt der Paragraph 57 des Entwurfs ein, der 
bestimmt, daß Leute, die nichts taugen, heraus müs­
sen. Die Erhaltung des kleinbäuerlichen Besitzes ist 
ein Ziel, aufs innigste zu wünschen. Wie kann man 
aber sagen, daß dies Gesetz mit dem Ziel in Wider- 
lpruch sieht? I m  Gegenteil. Grade um der inneren 
Kolonisation zu dienen, um widerstreitende ^ n ^ r-  
essen auszugleichen, ist das Gesetz gemacht Dre 
Feststellung über die Höchstgrenze der ftderkommrf- 
sarischen Bindung muß von Fall zu Fall erfolgen.

gegen oie nunen
°re sich nicht halten können und dem Frdei>kommiß- 
befitzer ihr Land anbieten. W ir wünschen, daß die 
vorgesehene Instanz die tüchtigen und geeigneten 
Familien auswählt, die ein Fideikommrß strften 
können. Das Herrenhaus hat selbstlos all« die Be­
stimmungen unverändert gelassen, die das Allgs-

Von fremden Ufern.
Roman von AnnyWot he .

----------  (Nachdruck verboten.
OopyriM 1911 dy ^any VVotke, I êipllZ.

(19. Fortsetzung.)
Aber still und weit, sonnenüberglüht 

breitete sich die Landschaft, nirgends ein Strauch, 
nirgends ein Baum, nur Sand, glühender, end' 
loser Sand.

Das „Arra" der Treiber klang matter. Zu, 
weilen war es, a ls klänge ein dumpfes, keuchen 
oes Stöhnen von Mensch und Tier durch die 
bleischwere Luft.

Herrberg sah forschend in das erschöpfte Ee- 
acht der jungen Frau. Wie ein Herrscherblick 
war es.

« In  jedem Mensch," begann er, „lauert ein 
«liick Satan. Ich weiß nicht, ob S ie  es schon 
Empfunden haben. E s gibt aber auch Menschen, 
bei denen ist alles in dem satanischen Gefühl 
Untergegangen, das alle Ufer ihres S ein s über­
flutet hat."

«Wollen wir philosophieren?" antwortete 
Aaham mit leisem Lächeln. „Ich lechze nach 
filier Wasserstelle und dem Schatten kühler 
Feigenbäume."

„So lechzt der Verfluchte auch nach einem 
^-abetrunk, wenn Satan ihn in Banden hält, so 
wchzt er auch nach einem gütigen, mitleidsvollen 
Herzen."

Raham wurde es unheimlich an des dunklen 
Mannes Seite, der so unbeirrt eindringlich zu 
'hr sprach.
. „Haben S ie  niemals daran geduckt, daß es 

Machtgedot für Frauen gibt? Von Unter- 
Tang und Tod können sie uns erretten, wenn 
Elne sanfte, weiche Frauenhand sich betend auf 
Unsre Stirnen legt."

W ie seltsam weich seine Stimme klang. Es
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(Drittes Blatt.)
meinwohl im Auge haben. Das ist den linken P a r­
teien das Unangenehmste. Aber alle Angriffe wer­
den nichts daran ändern, daß das Herrenhaus ganz 
vorzüglich gearbeitet hat. Die gestrigen ungerechten 
und ungerechtfertigten Angriffe kann sich nur je­
mand zu Schulden kommen lassen, der durch eine 
fanatische Hetze blind geworden ist. (Sehr wahr! 
rechts.) Wir werden uns nicht irre machen lassen 
und werden daran arbeiten, das Gesetz bald zu ver­
abschieden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abgi. Graf v o n  S p e e  (Zentrum ): Der Wider­
stand der Sozialdemokraten gegen die FideiLom- 
misse ist durchaus erklärlich, denn in ihrem gleichma- 
cherischen Zukunftsstaat wird für Fideikommisse na­
türlich kein Platz sein. Hoffentlich wird unser An­
trag auf Ausdehnung des Gesetzes auf bäuerlichen 
Besitz in der Kommission angenommen. Das Fi- 
deikommiß ist keine lateinische Einrichtung; sondern 
eine altgermanische, ein anderer Ausdruck für das 
alte Wort „Lehen". Als man seinerzeit für „Treue" 
einen entsprechenden Ausdruck suchte, fand man in 
der lateinischen Sprache keinen, denn kiäs8 heißt le­
diglich „Glaube". Werden in einem Kreise 15 P ro­
zent des Bodens fideikommissarisch gebunden und 
außerdem 10 Prozent Bauernland, dann bleiben im­
mer noch 75 Prozent dem freien Verkehr und der 
inneren Kolonisation vorbehalten. Die großen Gü­
ter haben viel geleistet, besoirders wirtschaftlich, und 
müssen deshalb unterstützt werden. Wir freuen 
uns, daß für das Gesetz eme große Mehrheit in die­
sem Hause vorhanden ist.

Landwirtschaftsminister Freiherr v o n  S c h o r ­
l e m e r :  Die Regierung erkennt die Bedeutung des 
bäuerlichen Besitzes an und es scheint erwünscht, 
dem bäuerlichen Besitzer Gelegenheit zu geben, sein 
Eigentum ungeteilt auf seine Krnder zu vererben. 
Alle, die den ländlichen Verhältnissen nahe stehen 
und in dem ländlichen Grundbesitz eine der wichtig­
sten Stützen des Staates und der Gemeinde erblik- 
ken, werden zugeben, daß es nicht allein auf die 
Erhaltung des Grundbesitzes in den verschiedenen 
Größenklassen, sondern darauf ankommt, die Bevöl­
kerung auf dem Lande festzuhalten. Wenn es trotz­
dem meiner Ansicht nach unmöglich sein wird, dre 
Bestimmungen des Fideikommißgesetzentwurfes auf 
die bäuerlichen Besitzungen auszudehnen, bestimmt 
mich in erster Linie die Erwägung, daß die Fidei- 
kommißaesetze mit ihren zahlreichen Vorschriften die 
Mitwirkung der Familien, allerhöchste Genehmi­
gung, Verschuldung des Besitzes usw. viel zu kom­
pliziert erscheinen, um in gleicher Weise auf jeden 
mittlerem und kleineren Besitz angewendet zu wer­
den. Sowie ein bäuerlicher Besitzer sich den Be­
stimmungen des Gesetzentwurfes unterwirft, sobald 
sein Grundbesitz den Bestimmungen entspricht, ist 
durchaus kein Hindernis vorhanden, seinen Besitz fi­
deikommissarisch festzulegen. Aber wenn z. B. in 
Rheinland und Westfalen eine größere Anzahl Bau­
ern ihren Besitz fidelkommissarisch festlegen würden, 
so würde das, abgesehen von der den Behörden dadurch 
erwachsenden Arbeit eine Belästigung der Bauern 
mit sich bringen, so daß der Bauer rn den wenig­
sten Fällen davon Gebrauch machen wird. Ich bin 
gern bereit, mit dem Justizmmister über diese F ra­
gen in der Kommissionsberatung mich näher zu un­
terhalten, aber schon heute möchte ich betonen, daß 
es richtiger ist, durch weitere Ausdehnung des An- 
erbenrechtes den berechtigten Interessen des Bau­
ernstandes und der Regierung auf wirtschaftlichem 
und politischem Gebiete entgegenzukommen. M an 
wird dem Bauernstand besser helfen, wenn man dem 
Erblasser die Möglichkeit gibt, seinen Grundbesitz 
in eine Hand zu vererben. Eine Verständigung ist 
wohl um so eher zu erreichen, a ls  hier die Übereinstim­
mung besteht, daß die gesetzlichen Bestimmungen 
über die Festlegung des Grundbesitzes nicht allein 
einer bestimmten Kaste, nicht dem Großgrundbesitz,

war, als zitterte Schmerz und Zorn und doch 
leiser, verhaltener Jubel darin.

„Ich habe S ie  erschreckt, Gräfin" fuhr Her­
bert fort, lässig mit der Hand über die braune 
Stirn  streichend. „Verzeihen Sie. daß ein 
Fluchbeladener, des S atan s Sohn. es wagt, 
seine Blicke zu Ihnen aufzuheben. Aber ich sehe 
das Licht der Gnade in M ren Augen, ich weiß, 
daß S ie  entsühnen können."

Rahams Herz zitterte. War Herrberg 
wahnsinnig?

Wie dunkel sein Auge glühte. Wie sonnem 
leer und schrecklich, halb erstarrt. Ein Frösteln 
rann trotz der Sonnenglut durch Rahams 
Glieder.

„Ich liebe Sie, Gräfin," fuhr Herrberg in 
heiserem Flüsterton fort, sein Reittier immer 
enger an das ihre drängend. ..Sie müssen es 
längst bemerkt haben. Es ist ja lächerlich, daß 
ich es aufspreche. Ein Kerl wie ich. der über 
die Liebe spottet, der leichtfertig manches 
Frauenherz gebrochen — ja, sehen S ie mich nur 
entsetzt an, es ist so. W ie Satan einst, so dachte 
auch ich: Welt. du bist mein, ich bin der Herr der 
Erde! Mein Fuß zertrat, was zärtlich keimen 
wollte, und jetzt, wo ich meines Hasses Speichen 
kreischend in die Felsen schmettern möchte, da 
steht ein Weib vor mir — eine von dem bis da­
hin von mir mißachteten Geschlecht, und hebt 
die weißen Hände und das blonde Haupt und 
macht des Kreuzes Zeichen."

Raham trieb unwillkürlich ihr Maultier zu 
schnellerer Gangart an. Falkenstein ritt nicht 
allzuweit von ihr, während Jte und Hofstedt 
zurückgeblieben waren. Wenn sie den Baron 
erreichen konnte, so war sie geborgen.

Herrberg schien ihre Gedanken zu erraten.
„Sie möchten mir entfliehen, schönste Frau, 

weil S ie  mich für wahnsinnig halten." lächelte

sondern auch dem bäuerlichen Besitze zugute kommen 
sollen. (Beifall.)

Abg. Ecker-W insen nationalliberal): Es ist
unbedingt notwendig, daß wir mit der Anfetzung 
von Landarbeitern schneller vorgehen, denn die Ge­
fahr liegt nahe, daß der Zustrom der ausländischen 
Arbeiter versiegt. Der Entwurf scheint in vielen 
Punkten zu versagen, wo es sich darum handelt, der 
Entvölkerung des platten Landes vorzubeugen. Wir 
müssen verschiedene Kautelen haben, daß durch die 
fideikommissarische Bindung nicht die Interessen der 
inneren Kolonisation gefährdet werden. Es müssen 
Bestimmungen geschaffen werden, die die Auflösung 
von Fideikommissen erleichtern und die die Abtre­
tung einzelner Parzellen für die Zwecke der inneren 
Kolonisation ermöglichen. Der Bauer ist ein kost­
bares Gut, das wir erhalten müssen neben den I n ­
teressen der Großgrundbesitzer. (Beifall bei den Na­
tionalliberalen.)

Abg. Graf M o l t k e  (sreikonservativ): Die Re­
gierung kann mit dem Verlauf der Debatte zufrie­
den sein. Sie war maßvoll und ruhig. Nur der 
Redner der Sozialdemokratie machte eine Aus­
nahme. Daß die Sozialdemokraten von den F i­
deikommissen nichts wissen wollen, ist klar. Sie 
wollen nichts wissen von dem Rechte, das mit uns 
geboren. Der Abgeordnete Waldstein möchte eine 
reichsgesetzliche Regelung dieser Frage. Er vergißt 
aber, daß derartige Versuche bisher immer geschei­
tert sind. Der Entwurf stellt ein Gesetz dar, des­
sen Vorzüge sich jeder zu eigen machen kann, der 
seine Bedingungen erfüllt. Man. kann es also nicht 
ein Ausnahmegesetz nennen. (Beifall rechts.)

Abg. P o h l  (fortschrittliche Volkspartei): Das 
Gesetz enthält soviele Einzelbestimmungen, daß es 
vollkommen unübersichtlich ist. Es widerspricht 
deutschem Rechte, daß eine Familie auf ewige Zei­
ten die Herrschaft über ein Bodenstück festlegen kann. 
(Beifall links.)

Die Besprechung schließt. Der Zentrumsantrag 
betreffend bäuerliche Fideikommisse wurde zurück­
gezogen.

Der Entwurf geht an eine Kommission von 28 
Mitgliedern.

Es folgte die Beratung von Petitionen, die nach 
dem Vorschlage der Kommission ohne Besprechung 
erledigt werden.

Präsident Dr. Graf S c h w e r i n  schlägt vor, die 
nächste Sitzung zu halten am Dienstag 11 Uhr: 
Kleine Vorlagen. Nachmittags 4 Uhr: gemein­
same Schlußsitzung beider Häuser.

Abg. Ho f f m a n n  (Sozialdemokrat): Wir soll­
ten noch am Montag eine Sitzung halten, denn wir 
haben noch mehrere wichtige Sachen, z. V. den 
freisinnigen Wahlrechtsantrag (Lachen rechts.) — 
Ja , Sie lachen, aber das wird sich auch mal ändern. 
Die Wahlrechtsfrage ist doch eine der wichtigsten 
Fragen. Außerdem sind noch mehrere andere Vor­
lagen da. (Abg. v o n  H e y d e b r a n d  meldet sich 
zur Geschäftsordnung.) Sie, Abg. von Heydebrand 
brauchen den Herrn Präsidenten nicht aufmuntern.

Präsident Dr. Graf v o n  S c h w e r i n :  Ich laste 
mich von niemand beeinflussen. Herr von Heyde­
brand hat sich ordnungsmäßig gemeldet.

Abg. H o f f m a n n :  Ich wolle nur sagen, daß 
Herr von Heydebrand den Herrn Präsidenten nur 
scharf machen wollte. Das Petitionsrecht des Vol­
kes knüppeln Sie nieder und verhöhnen es —

Präsident Graf S c h w e r i n  ruft den Abgeord­
neten Hoffmann zur Ordnung.

Abg. v o n  H eydebrand(konservaL iv ): Im  
Namen der bürgerlichen Mitglieder des Hauses muß 
ich Protest einlegen gegen die Art des Abgeordneten 
Hoffmann, die Arbeit des Hauses zu kritisieren und 
zu beurteilen. (Stürmische Zustimmung rechts.) 
W ir haben unsere Pflicht getan, mehr als der Ab­
geordnete Hoffmann und seine Freunde. Ich habe 
die Empfindung, daß die Geschicke des Landes nicht

er, „das aber würde Ihnen nichts nützen, denn 
ich folge Ihnen überall hm, hören S ie, über­
all! Ich habe vernommen, daß S ie — verzeihen 
S ie, es soll keine Taktlosigkeit sein — Ihren  
verschollenen Gatten hier suchen. Ick habe erst 
--verzeihen  S ie  noch einmal — über Ihre N ai­
vität gelacht, dann Habe ich — M re Ausdauer, 
Ihren Mut bewundert und zuletzt habe ich 
wünschen gelernt, auch so geliebt zu werden, wie 
der Mann, der sich von seiner Frau suchen ließ."

„Mutz es immer die Liebe sein. die sucht?" 
gab Raham wider Willen zurück.

„Nein, oft ist es der Haß. Ich weist das von 
mir selber am besten," antwortete Herrberg mit 
aufstrahlenden Augen, „und weil ich mir nicht 
denken kann, datz eine Frau wie S ie  hinter 
einem ihr durchgegangenen Kerl herläuft, um 
ihn wieder für ihr Herz zu gewinnen, darum 
hoffe ich, Ih r Herz noch später mir zu erringen."

Herrberg fuhr fort:
„Sie schütteln lächelnd den Kopf. Gräfin? Es 

scheint Ihnen absurd, was ich Ihnen sage? Lä­
cheln S ie  nicht! Ich will weder ein Zugeständnis 
von Ihnen noch irgend ein Versprechen, nur 
wissen sollen S ie  von meiner Liebe, und nach 
dem Nachtgebet, wenn leiser Lautenklang durch 
das Lager schwebt, dann sollen S ie daran 
denken, datz S ie  heiß und wild geliebt sind, 
Gräfin. Wollen S ie daran denken?"

„Nein> nein," wehrte Raham fast laut. „Endi­
gen wir das Gespräch. Wenn ich nicht glaubte, 
datz Sie krank sind, ernstlich krank, so würde ich 
Ihnen gang anders antworten, denn es ist doch 
wohl eines deutschen Edelmannes unwürdig, die 
schutzlose Lage einer Frau und Mutter auszu­
nützen und ihr mit faden Liebesbeteuerungen 
zu kommen, wo sie in Angst, Sorge und Unruhe 
den schwersten Weg ihres Lebens gebt. Ich habe
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schlecht gewahrt worden sind. (Stürmischer Beifä 
rechts, Widerspruch bei den Sozialdemokraten.) De

Beifall 
en

Antrag lehnen wir ab.
Abg. Dr. v o n  L a m p e  (nationalliberal): Auch 

ich lege Protest ein gegen die Art und Weise, wie sich 
Abgeordneter Hoffmann zum Zensor des Hauses 
aufspielt. Er hat damit nur Parteizwecke verfolgt. 
Niemand im Hause ist aber dazu zu haben, Herr 
Hoffmann. Wenn die lange Rederei hier im Hause 
so weiter geht, dann sägt man den Ast ab, auf dem 
man sitzt.' (Lebhafte Zustimmung.) Durch die lan­
gen Reden wird dem Volke und dem Parlamente 
die Möglichkeit genommen, wichtige Fragen zu er­
örtern. (Beifall.)

Abg. Freiherr v o n  Z e d l i t z  (freikonservativ) 
schließt sich dem Vorredner an.

Abg. L i p p m a n u  (fortschrittliche Volkspartei): 
Wir haben zugestimmt, daß die Wahlrechtsfrage zum 
Herbste vertagt wird, da jetzt keine Zeit mehr vor­
handen ist. Die Art und Weise des Abgeordneten 
Hoffmann mißbilligen wir auf das entschiedenste.

Abg. A, H o f f m a n n  (Sozialdemokrat): Ich
habe dem Hause keine Belehrungen geben, sondern 
nur darauf hinweisen wollen, was unsere Pflicht ist. 
Die Herren wollen aber nicht mehr arbeiten, well 
sie die Reifespesen in der Tasche haben.

Der Redner wurde zur Ordnung gerufen.
Ein Antrag auf Schluß der Geschäftsordnungs- 

idebatte wird angenommen. Es bleibt beim Vor­
schlage des Präsidenten.

Schluß 1/̂ 5 Uhr.

Kongreß für Kommunalwirtschaft 
und Kommunalpolitik.

K ö l n »  13. Jun i.
Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kom­

munalpolitik, der eine große Anzahl der führenden 
Kommunalpolitiker Deutichlands umfaßt, hielt heute 
hier unter dem Vorsitz des Obevbürgermeistes Dr. 
S c h o lz  (Charlottenbuvg) feine dritte Mitglieder­
versammlung ab. Es wurden zunächst geschäftliche 
Angelegenheiten erledigt und dabei u. a. auf den 
Geschäftsbericht des Generalsekretärs Erwin Stein 
verwiesen. Aus dem Bericht geht hervor, daß dem 
Verein jetzt 130 Mitglieder angehören. Außerdem 
sind ihm 5 Verbände mit 700 Mitgliedern korporativ 
angeschlossen.

Die Versammlung nahm dann einen Vortrag 
des Landrats des Unterwesterwaldkreises Freiherr« 
Marschall von B i e b e r s t e i n  (M ontabaur) ent­
gegen über das Thema: „Die Sparpslicht für M in­
derjährige und die Wohnungsfrage." Der Redner 
betonte, daß eine Besserung der Wohnungsverhält- 
nisse von allergrößter Bedeutung für die kulturelle 
Entwicklung Deutschlands sein würde. Da die Woh­
nungsnot mit einem Schlag beseitigt werden könne, 
müsse zunächst abgeholfen werden mit jenen kleinen 
Mittelchen, wie sie der Wohnungsgesetzentwurf vor­
sehe. Eine große Hilfe könne aber von der Spar- 
pflicht der Minderjährigen erreicht werden, denn es 
ließen sich dadurch Summen von jährlich 120 b is 150 
Millionen Mark gewinnen. Redner fordert ein 
Reichsgesetz über die Sparpslicht jener minderjähri­
gen Arbeiter, die der Invalidenversicherung unter­
worfen sind. Diese Arbeiter sollen verpflichtet wer­
den, einen bestimmten Prozentsatz ihres Lohnes ab­
zugeben, der unter Zuhilfenahme des öffentlichen 
Kredits verwandt werden soll zur Wohnungsver­
besserung. Es handelt sich also um nichts anderes, 
als um die Einführung eines Sparzwanges. Die 
Jugend sei bei ihren Löhnen zweifellos sparfähig. 
Ohne Zwang werde es nicht abgehen, doch werde 
auch die Freude am Besitz mit der Zeit günstig wir­
ken. Die praktische Durchführung der Sparpslicht sei 
mit Hilfe der Arbeitgeber dekkbar einfach. Die 
ganze Maßnahme sei eine Erziehungsmaßnahme und

Ihnen nun nichts mehr zu sagen, Herr von 
Herrberg."

„Aber ich, Gräfin," rief er herrisch. „Sie 
müssen mich jetzt zuende hören. Dort. fern am 
Horizont sehe ich einen dunklen Strick. Palmen 
und Feigenbäume winken sur Mittaasrast."

„Yallah, Pallah," schrien aufjubelnd die 
Treiber dazwischen, und hochbeladen schwankten 
die Lasttiere vor den beiden her. S ie  witterten 
die Wasserstelle und mutig trabten sie wieder 
vorwärts durch den heißen Wüstensand der 
nahen Lagerstätte zu.

Auch Rahams Reittier wurde unruhig und 
schickte sich zu einer schnelleren Gangart an. Aber 
wieder zügelte es Herrbergs kräftige Hand und 
seine Augen blitzten befehlend in Rahams Ge­
sicht.

„Darf ich Ihnen eine ganz kurze Geschichte 
erzählen, Gräfin?" bat er mit seltsam veränder­
tem Antlitz. „M it meiner Liebe w ill ich S ie  
nicht quälen, nur wissen sollen S ie  davon, aber 
mein Schicksal sollen S ie  kennen. Wollen Sie?"

Raham neigte leise das Haupt.
S ie  hatte das schwere Gefühl, a ls  könne sie 

diesem Schicksal garnicht entgehen. Fast ahnte 
sie, was kommen würde.

Blaugraues, zerrissenes Gewölk jagte jetzt 
über das lichte Land. Heiß grollte der Wind 
und trieb den Sand in tollen Wirbeln empor.

„Ich bin immer einsam gewesen." begann 
Herrberg. S ie  haben mich damals in Fez 
gefragt, ob ich denn nie eine Mutter gehabt, die 
mich beten lehrte. Nein, Gräfin, ick habe Mut? 
terliebe nie gekannt. M eine Mutter starb bei 
meiner Geburt. Einsam wuchs ich auf. E in  ver­
träumter und doch so wilder Junge. Meinem  
Vater war ich ein lebendiger Vorwurf. Er hatte 
meine Mutter so heiß geliebt. Mein Vater 
führte ein stilles, verbittertes Loben — oft



daher sei auch das Schlagwort von dem Eingriff in 
die Wi'rtschaftsfreiheit nicht von Bedeutung. Red­
ner empfiehlt dann die Grürchung einer Bauaktien­
gesellschaft, der von den Städten, dem Privatkapital 
und den Arbeitern Mittel zuzuführen seienj. — In  
der Diskussion wurden von einer Seite Zweifel 
laut, ob es möglich sein werde, die Vorschläge des 
Referenten durchzuführen. Andererseits wurden 
auch Bedenken gegen den Sparzwang laut.

Es folgte die Erörterung des zweiten Themas 
„Die Verteilung der Volksschullasten." — Der erste 
Referent Dr. S c h i e l e  (Naumburg) wies auf die 
Worte hin, die das Land durch die Abgabe von 
Menschenkraft den Städten biete. Das Land erhalte 
dafür keinerlei Ersatz. Ein Ausgleich müsse geschaf­
fen werden hinsichtlich der Volksschullasten nach dem 
Maßstabe der Leistungen, und diesen Maßstab biete 
allein die Kinderzahl. Um die Ausgleichung in 
den Lasten herbeizuführen, sei es notwendig, neben 
den Staatssteuern und den Gemeindesteuern eine be­
sondere Schulzwecksteuer zu erheben. — Der zweite 
Referent Oberbürgermeister Dr. T o d s e n  (Flenis- 
burg) verlangte überhaupt die vollständige Über­
nahme der Schullasten auf den Staat. Zur Dec­
kung der Unkosten verlangt auch dieser Redner die 
Einführung besonderer Zweckssteuern und die Her­
anziehung der Überschüsse der Eisenbahnen, bei de­
nen ja 60—100 Millionen freiwürden, sobald der 
Ausgleichsfonds ausreichend gespeist sei. — Auch 
an diesen Vortrug knüpfte sich eine Aussprache. Es 
wurde eingewendet, daß der Vorschlag der Referen­
ten Mittel erfordere, die überhaupt nicht aufzu­
bringen seien, er sei daher abzulehnen.

Nach Erledigung der Tagesordnung schloß der 
Vorsitzer die Mitgliederversammlung mit Dankes­
worten an die Teilnehmer.

westpreutzischer Ztenographen-Vund 
Stolze-Schrey.

Der westpreutzische Stenographenbund hielt am 
Sonnabend und Sonntag seinen 11. Bundestag 
in Konitz ab. M it der Tagung war eine steno­
graphische Ausstellung verbunden, in der die dem 
Bunde angeschlossenen Vereine schönschriftliche 
stenographische Arbeiten ausgestellt hatten. Die 
Firma W. Burau-Danzig (Jnh. Hoflieferant Kurt 
Siebenfreunds war mit einem besonders reich­
haltigen Sortiment moderner Bureaumaschinen 
und Kontormöbel vertreten. Die Verhandlungen 
nahmen Sonnabend Nachmittag mit der internen 
Vertreterversammlung ihren Anfang. Aus dem 
vom Vorsitzer, Redakteur Franke-Danzig, erstatte­
ten Jahresbericht ist zu erwähnen, daß dem Bunde 
20 Vereine mit rund 700 Mitgliedern angehören. 
Drei Vereine sind neugegründet; ihre Aufnahme 
in den Bund steht bevor. Der Kassenbericht er­
brachte den Nachweis einer gesunden Finanzlage. 
I n  der Versammlung wurde eine neue Bundes­
satzung beschlossen, eine Werbestelle für den Bund 
eingerichtet, eine Wettschreibeordnung fand die 
Zustimmung der Versammlung. Von der Stiftung 
eines Wanderpreises für demjenigen Verein, der 
bei dem Wettschreiben die besten Leistungen erzielt, 
und die Stiftung eines weiteren Wanderpreises 
für denjenigen Verein, der im abgelaufenen Ge­
schäftsjahre die meisten prämiierten Monatspreis­
arbeiten auszuweisen hat, wurde von der Ver­
sammlung freudig zur Kenntnis genommen. Be­
schlossen wurde die Einrichtung einer Stellen­
vermittelung für die Mitglieder des Bundes. Die 
Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: Redak­
teur Franke-Danzig (Vorsitzer), Regierungssekretär 
Bukowski-Danzig (Stellvertreter und 1. Schrift­
führer). Stenographielehrerin Anna Haeneke- 
Danzig (Stellvertreterrin), Regierungssekretär 
Hinz-Danzig (Kassenwart), Lyzeallehrer Kerber- 
T h o r n  (Leiter der Werbestelle), Anne-Marie 
Fliege- T h o r n  (Bundespreisrichterin). Der 
Bundestag 1918 soll in Elbing oder Marienwerder 
stattfinden.

Am gestrigen Sonntag Vormittag begann das 
Wettschreiben, an dem sich zirka 60 Stenographen 
(Damen und Herren) beteiligten. I n  Anwesenheit 
zahlreicher Ehrengäste fand um 12 Uhr eine stark­
besuchte Festversammlung statt. Begriißungsworte 
sprachen der Bundesvorsitzer, Redakteur Franke- 
Danzig, Bürgermeister Deditius, Eymnasialdirektor 
Dr. Correns und Lehrer Kerkow, letzterer als Vor­
sitzer des Stenographenvereins Konitz. Nach M it­
teilungen aus der Vertreterversammlung hielt der

Der große Ostmarkenflug, der am 21. Juni 
seinen Anfang nimmt, hat auf Wunsch der I n ­
spektion der Fliegertruppen eine Abänderung 
in der Weise erfahren, daß die zweite Etappe 
von Posen, die ursprünglich über Thorn führen 
sollte, jetzt direkt über Bromberg und C-ulm nach 
Eraudenz führen wird. Diese Änderung ist 
deshalb erfolgt, w eil bei Thorn bei heftigem

Zur Änderung des Ostmarkenfluges 1911.
Winde die Flugzeuge leicht über die russische 
Grenze geraten und von Erenzkosaken beschossen 
werden könten. Die Eesamtstrecke verwinden  
sich dadurch auf 545 Kilometer. Es ist außerdem 
beschlossen worden, den 23. als Ruhetag einzu­
schalten. Dadurch wird die ganze Konkurrenz 
um einen Tag verlängert.

Vorsitzer des Stenographenverbandes Stolze-Hierfür den wertvollsten Preis; ferner erhielten
Schrey, Redakteur Max Bäckler-Berlin, einen sehr 
interessanten Vortrug über das Thema: „Auf dem 
Wege zur deutschen Einheitskurzschrift". Am Schluß 
des mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrages 
wurde folgende Entschließung angenommen: „Trotz 
der eigenartigen Wendung, die die langwierigen 
Verhandlungen im Sachverständigen-Ausschuß für 
die deutsche Einheitskurzschrift genommen haben, 
gibt der westpreußische Stenographenbund Stolze- 
Schrey dem dringenden Wunsche Ausdruck, daß es 
gelingen möge, das große Werk zustande zu bringen. 
Er kann sich aber der Befürchtung nicht erwehren, 
daß in diesem Ausschusse jetzt nicht sachliche, sondern 
taktische Erwägungen den Ausschlag geben, und daß 
dadurch die Gestaltung einer für Deutschlands 
Jugend bestimmten einheitlichen Kurzschrift un­
günstig beeinflußt werden könnte. Sollte sich diese 
Befürchtung verwirklichen, so würde der Bund es 
lieber sehen, daß im Wege des freien Wettbewerbes 
weiter gearbeitet und dadurch eine Auslese voll­
zogen wird."

Die Preisverteilung erfolgte abends 7 Uhr. 
Den Wanderpreis des Bundes erhielt der Steno­
graphenverein „Velozitas" Danzig für die besten 
Leistungen seiner Mitglieder. Herr Siegfried Horn 
vom gleichen Verein erzielte die außerordentliche 
Leistung von 340 Silben in der Minute und erhielt

Preise in der Abteilung 220 Silben: 1. Preis 
Bruno Kohls-Eraudenz, je einen 3. Preis Frida 
Lindenroth-Danzig („Velozitas") und Leo Kar- 
szewski-Danzig (Stolze-Schrey); in der Abteilung 
180 Silben je einen 1. Preis Hedwig Skierkn

2. Preise erhielten Lotte "Roschewitz-Danzrg 
(Damenverein), Agnes Kohnke-Danzia und Kle- 
mens Negowski-Danzig (beide Stolze-Schrey).. I n  
der Abteilung 140 Silben erhielten je einen ersten 
Preis Gertrud Timm-Neustadt, Trautmann-Erau-

Magda Lüdtke-Graudenz und Frida Ealowski- 
Elbing, ferner lobende Anerkennung Anna Mohr- 
Pr. Stargard und Klara Holz-Neustadt; in der 
Abteilung 100 Silben je einen 1. P reis Marie

Konitz, Kurt Poddig-Danzig (Velozitas), Hedwig 
Frydrychowicz-Konitz, Adolf Hübscher-Marien- 
werder, Hellmuth Gustke-Danzig (Stolze-Schrey), 
Erna Dorchard-Konitz, Berta Paul-Culm, Hermann 
Pictzner, Artur Giese-Pr. Friedland, Karl Mertin-

glaubte ich fälst, er haßte mich. Eine ältere 
Schwester von ihm, Tante Ju lia , führte ihm 
den Haushalt und leitete meine Erziehung.

„Du armer Junge," pflegte sie oft zu mir zu 
sagen, „du wirst es nicht leicht im Leben haben. 
Deine Herrschsucht und die B itternis, die in dir 
stecken, werden dir alles Glück vernichten."

Tante Ju lia  ist lange tot, auch mein Vater. 
Alle sind sie tot."

Raham hielt unwillkürlich den Atem an. Es 
war etwas in der Stimme des Mannes, das sie 
erschütterte.

Herbert zog die weiße Kapuze seines M antels 
zum Schutz gegen die Sonne tiefer in die braune 
Stirn. Seine Äunkelglühenden Auaen spähten 
der in der Ferne liegenden Raststelle entgegen.

„Mein Vater," fuhr Herbert fort. ..war ein  
ernster Gelehrter, der sich am wohlsten bei seinen 
Büchern fühlte. Er dachte wohl kaum an seinen 
kleinen Jungen, der trotzig in der Ecke saß und 
wütete, daß ihn niemand lieb hatte. Oft aber, 
wenn mein herrisches Wesen sich in einem Aus- 
bruch kindlichen Zornes äußerte, strich sich mein 
Vater verzweifelt über die Stirn und stöhnte 
leise:

„W as soll aus dem Jungen werden?" Und 
dann eines Tages wurde mir eröffnet, ich solle 
auch eine Mutter haben, eine Mutter wie an­
dere Jungens, ich hüpfte von einem Bein auf 
das andere und tagelang war ich ganz sanft und 
folgsam.

Tante Ju lia  hatte verweinte Auaen. Ich 
begriff es nicht. Ich freute mich auf die neue 
Mama. Ich suche Veilchen im Garten und wand 
sie zu einem Kranz. Den wollte ich ihr auf das 
Haupt setzen. I n  meinem Märchenbuch hatte ich 
es so gelesen. Mein ganzes, volles, trotziges 
Kinderherz drängte der fremden Frau entgegen. 
Ich konnte die Zeit kaum erwarten, wo ich sie 
sehen würde.

Die H oh eit war w eit in einer anderen 
Stadt. Kleine Jungen konnte man da nicht 
gebrauchen. Ich saß daheim und weinte zornige 
Sehnsuchtstränen, und mein Kränzlein war 
welk geworden, die blauen Veilchen verblüht.

Ich fieberte den ganzen Tag. als die neue 
Mama erwartet wurde. Ich schlva Hunde und 
Pferde im schmerzlichen Zorn und schluchzte wild 
auf vor Sehnsucht, daß sie noch immer nicht 
kamen.

Und dann fuhr unser Wagen auf den Hof. 
und ich stand ganz starr und wartete auf den 
Moment, wo ich die neue Mama sehen würde. 
S ie  war gewiß so hübsch und so blond wie die 
Frau Doktor Becker, die immer ihren .kleinen 
Jungen des Abends in den Schlaf sang und 
küßte, küßte, wie nur Mütter küssen können.

Ich wollte auch gewiß ganz brav und folgsam 
sein und der neuen Mama nur Freude machen. 
Weiße Lenznarzissen hatte ich gepflückt, und ich 
hielt nun meinen Strauß in der kleinen Faust, 
als ich die Treppe hinunterstürzte, der neuen 
Mama entgegen. Heiß schluchzte ich auf und 
schlang ungestüm meinen Arm um den Hals der 
schanken Frau, die am Arme meines Vaters mir 
entgegenkam.

„Herbert will immer brav sein, Mama," 
konnte ich nur stammeln.

Da sah ich plötzlich in ein blasses, kühlesGesicht 
und in ein Paar große, dunkle Augen, die mich 
kalt musterten. Gelassen lösten ein Paar weiße 
Hände meine kleinen Arme von dem Hals der 
neuen Mutter, und eine kühle Stimme sagte 
leise:

„Wie aufgeregt der Junge ist. Ich glaube, 
ihr habt ihm zu viel' Freiheit gelassen."

Mein Vater lächelte dazu. und ein Paar 
kühle, rote Frauenlippen brührten flüchtig 
meine Stirn.

„Das ist ja gar keine Mutter!" schrie ich die

ganze Nacht und stampfte zornig mit den Füßen. 
Ich zerriß meine Bettdecke und biß wütend hin­
ein. Tante Ju lia  saß die ganze Nacht an 
meinem Lager und legte kühle Eisumschläge auf 
meine Stirn.

Am andern Tage hatte ich ein hitziges F ie­
ber. und wochenlang schwebte ich zwischen Tod 
und Leben.

„Warum erzählen S ie  mir das alles?"  
werden S ie, gnädigste Gräfin, denken, ich fühle 
es, und doch ist es notwendig, wenn S ie  das 
Kommende verstehen wollen." unterbrach sich 
Herrberg, indem er Falkenstein, der soeben 
näher kommen wollte, mit einem Zeichen bedeu­
tete. noch zurückzubleiben.

Raham schwieg. Es war etwas in der Art 
des Mannes, das sie zwang, ihm zuzuhören.

Immer mehr hatte sich inzwischen das graue, 
flatternde Gewölk verdichtet und warf breite 
Schatten über die öde Sandwüste.

Müde nur klang der Ruf der Treiber. Da 
fuhr Herbert fort:

„Ich war lange krank, und dann kam ich fort 
vom Vaterhaus in eine Pension. Ich sah nun 
auch den Vater nicht mehr, nur noch in den 
Ferien, die immer stets arg beschnitten wurden 
obwohl mich immer eine grenzenlose Sehnsucht 
nachhause trieb. Die neue Mutter war gut und 
freundlich zu mir, aber kühl und unnahbar. Von 
meiner heißen, überschwenglichen Kindersehnsucht 
verstand sie nichts.

Und dann war eines Tages ein Wunder ge­
schehen. Ein Brüderlein war mir geboren. Ich 
starrte ganz benommen in das kleine, rosige Ge­
sicht mit den an die S tirn  gepreßten Fäustchen, 
und plötzlich warf ich mich aufschluchzend über 
das Bettchen und küßte das Kleine.

Da brachten sie mich schleunigst aus den: 
Heiligtum des Kindes, das ich aus dem Schlaf 
geschreckt haben sollte.

Konitz; je einen 3. P reis Hermann Hinz-Danzig 
und Betty Kimenkowski-Danzig (Velozitas): i" 
der Abteilung 80 Silben ̂ je einen ersten
Margarete Hoffmann, Johanna Jeliniewska, 
Charlotte Hagel, Elfe Krause und Leo Sonnen- 
berg in Konitz; einen zweiten Preis erhielten 
Erna Körstein-Pr. Stargard, M aria Wodste- 
Graudenz und Johann Frölke-Konitz; ferner erne 
lobende Anerkennung Willi Küßner-Eraudenz.

M aunipfaltiqes.
( L i e b e s t r a g ö d i e  i n  G l o g a u . )  Der 20- 

jährige Schneidergeselle Heinrich Herder in Glogau 
erschoß die 16 Jahre alte Tochter Toni seines 
Meisters Heller und gab darauf einen Schuß auf sich 
selbst ab. Das Mädchen war sofort tot, während 
Herder schwere Verletzungen davontrug und sofort 
ins Krankenhaus gebracht wurde. Der Grund zur 
Tat soll Liebeskummer gewesen sein.

( D a s  P a t e n g e s c h e n k  d e s  G r a f e n  
p e l i n . )  Graf Zeppelin hat für den von ihm am 
9. dieses Monats persönlich auf der Werst des 
mer Vulkans in Vegesack getauften Dampfers oes 
Norddeutschen Lloyds „Zeppelin" als Paiengeschem 
sein Ölibildnis gestiftet, welches Kurzeit von einem 
Stuttgarter Maler ausgeführt wrrd.

( I m  P r o z e s s e  F r a u  B e i d l e r  gegen 
F r a u  C o s i m a  W a g n e r )  fand am Freitag ^  
Verhandlung vor dem Landgricht Bayreuth starr. 
Das Urteil wird in acht Tagen verkündet werden.

( Se l bs t mor d . )  Der Hauvtmann I .  voM 
Oberelsassischen Feldartillerie-Regrment Nr. 51 ^  
Straßburg hat sich im Vorraum des städtischen M  
dizinalbades aus unbekannten Gründen erschossen« 
,Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

humoristisches.
( Ü b e r a l l  z u h a u s e . )  „Na, alter Junge," 

sagte ein Herr zu einem anderen, den er auf der 
Straße traf, „so hast du dich doch endlich ver­
heiratet? Erlaube, daß ich dir gratuliere; denn, 
wie ich höre, ist deine Frau eine ausgezeichnete, 
hochgebildete Dame!" — „Allerdings," war dre 
Antwort, „sie ist durchaus gebildet. Sie ist voll­
kommen zuhause in der Literatur, sie ist zuhauff 
in der Musik, sie ist zuhause in der WissenschaH 
sie ist zuhause in der Kunst; kurz, sie ist überall 
zuhause, ausgenommen. . . "  — „Ausgenommen 
wo?" — „Ausgenommen zuhause!"

( D a s  A u g e  d e s  K o n r e k t o r s . )  Vor 
vielen Jahren harrte an einem Nachmittag dre 
Tertia eines Gymnasiums in ängstlicher Spannung' 
denn es wurden von dem Konrektor die Aufsätze 
zurückgegeben, und dabei mußte mancher Schüler 
den Spott des Lehrers über sich ergehen lassen»

aus dem Konversationslexikon abgeschrieben. 
„Von dem Aufsatz N.'s über die Birke," begann der 
Lehrer, „will ich nur den Schlußsatz verlesen: AKrs 
die Rinde der Birke für die Farben-Jndustrie be­
deutet, siehe unter Artikel Färbemittel!"

Gedankensplitter.
Die Einseitigkeit hängt mit den edelsten Zügen 

>er weiblichen Seele zusammen, mit der Tiefe uno 
M rm e ihres Gefühls, mit ihrer Treue, ihrer Aus- 
rpferungsfähigkeit. Ernst Curtius.

Träumen von Glück, aufstehen zu Sorgen, das 
st jedes Los, der lebt und liebt. Lord Byron.I'

HL.Qnri.ilQk.
«»rittet»* 

^Vorder» «arrelcke»«!.

Die Jahre kamen und gingen. Die Heinia < 
das Vaterhans. der Vater selbst, sie wurden nu 
immer fremder. Ich war ein unfreundlich^ 
verbissener, jähzorniger Junge geworden, 
niemand liebte, denn Tante J u lia  war au,  ̂
heimgegangen. Nur mein kleiner Bruder, e 
reizender, blonder Bengel, hing in leidenschoi 
licher Liebe an mir. Wenn ich nachbaust kan, 
folgte er mir wie ein Hündchen auf Schritt uu 
Tritt, und keine Schelle und keine Strafen kon 
ten ihn davon abbringen. . ,

War es ein Wunder, daß auch mein Herz 
leidenschaftlicher Glut an dem Junaen 
Für Lutz sparte und darbte ich, für Lutz litt ' - 
gleichmütig Strafe und Pein, wenn es 8" 
einen seiner dummen Streiche zu vertuschen u 
Strafe von dem geliebten Haupt des Brude - 
abzuwenden. §

Ich war zehn Jahre älter als Lutz. und 
war selbstverständlich, daß mein Stuvrenw o 
mich ganz andere Bahnen führte als den blono^ 
Knaben, den man schon früh in eine Kadenz 
schule steckte. Aber in den Ferien da waren 
immer zusammen im Vaterhaufe, das so ^  
Bitternisse für mich einschloß und das mir ' . 
noch wie ein Paradies erschien, wenn mich 
Kleine an seiner Schwelle erwartete. §

Mein Vater kränkelte damals viel. aber , 
wäre auch sonst wohl schwach gegen seinen 
lingösohn gewesen, den die Mutter verhätsch 
und verzog. . ^

Alles sollte diesem Liebling des Glücks, ^ 
so strahlend in die Welt sah, leicht gemau»

überall umgab ihn sorgende Liebe. Ich 
noch immer abseits — aber ich empfand es n - 
mehr so bitter, denn Lutz liebte mich mit 
ganzen stürmischen Zärtlichkeit, und das war

(Fortsetzung folgt-)
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schwarz und weiß, extra breit, per Meter
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All! H .  Zllili, lilittlizs tll. 1 ilhr,
findet in

PapaubelWrotzlawken
der auktionsweise Verkauf von

der Meriuofieischschaf-Stammherde 
nnd von Böcken meiner

englischen Fleischschaf 
Stammherde Gown's)
statt. Züchter: Schäfereidirektor L a u s  
D u ä zv lx llir io , Lichterfelde bei E bers­
walde.

B e so n d e re  E in la d u n g e n  z u r  
A u k tio n  e rg eh e n  m it Rücksicht 
a u f  d ie  K ü rze  d e r  Z e i t  d ie s m a l 
nicht, n n d  b itte  ich d ie  H e r re n  
In te re s s e n te n , diese A n zeig e  a l s  
E in la d u n g  b e trach ten  zu  w o llen .

p S t s r I ,
königlicher Oberamtmann, 

P a p a n  b. Wrotzlawken, Kreis Thorn. 
Telephon: Kornatowo 6. 

W agen auf vorherige Bestellung 
aus den Bahnhöfen Kornatowo und 
Wrotzlawken. ______

A us meinen reinbiütigen westpreußtschen 
Herdbuchherden Zaskotsch und S ittn o  gebe 
z e i t g e m ä ß  billig
erstklassige sprungfahige 

und jüngereZuchtbullen,
auf M atador-, P rim us- und Winterblut 
zeziichtet, ab.
Grvtze Aiisivühl m  36 Tieren
Tel. Briefen 53. Fuhrwerk auf Wunsch
OberamtmN ^IK1n u8,

Zaskotsch-Hohenkirch W pr.

Mevmosleischschas- 
Stammherde 

------ N sn N su  -----
bei Post und B a h n s t . W a r l u b i e n  

Westpr. Telephon 4.
Tüililliiikilil Seil 4. Znli 1SI4,

nachmittags 3 U hr:

Auktion
über c a .5 0  sp ru n g sa h ig e , m eisten s 
u n g e h ö rn te , seh r f rü h re ife  u n d  
fleischwttchsige Böcke in ringe- 

schätzten Preisen.
Z n ch trich tn n g : Großer,tiefer,schwerer 

Körper mit langer, edler Wolle. 
Die vielfach prämiierte Herde kann 

jederzeit besichtigt werden.
Z ü ch te r  der Herde: Herr Schäferei- 

direktor ^ s u m a i r i L  in F r e ie n ­
w a ld e  a. d. Oder.

B e i  A n m e ld u n g  Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunst.

O . LD E l v r l L v I i .

§Ss v s r c k ie n e n
dZs 300 pro N on st

in Id rsn  IrvivllLtlllldvuduroli
nnaukkälliAS lelekte DaustLtix- 
Ireit, v ênn 81s 2—300 L1L. rar 
VerMgunK baden. DürLerren 
und Damen jeden Ltandes 
passend. Deirei bunden sind ru 
riobten unter „Usassrvvrd", 
Dauerkarte 76, Derlin 12.

die am Lager an Frische verloren, ver- 
kaufe weit unterm P re is .

k e l i n K ,
Thorn, Schillerstraße 30._____

L 60 u. 70 Pf. empf. Strobandstr. 4, 1.

Polizei-Verordnung,
betreffend

Zremdenliberwachung in GasthSusern und sonstigen der 
Veherdergung fremder Personen dienenden gewerblichen 

Betrieben.
Aufgrund der §8 6, 11, 12 und 18 des Gesetzes über die Polizei. 

Verwaltung vom 11. M ärz  1850 (G .-S . S .  265> und des § 137 des 
Gesetzes über die allgemeine Uandesverwaltung vom 30. Ju li  1883 <G .-S . 
S .  195) verordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks M arienwerder 
w as folgt:

i. Fremdenbücher.
8 1.

In h ab er gewerblicher Betriebe zur Beherbergung fremder Personen 
(Gasthäuser, H otels, Herbergen, P rivatlog is. Schlafstellen usw.) sind ver- 
pflichtet, ein Fremdenbuch mit folgenden Spalten  zu führen: 

a) Ruf- und Fam iliennam en des Frem den, 
k) S tan d  oder Gewerbe,
e) W ohnort (bei S täd ten : S traß e  und H ausnum m er), S
ä) T ag der Ankunft,
e) W oher der Frem de gekommen ist,
5) T ag der Abreise.
D as Fremdenbuch m uß mit Seitenzahlen versehen und polizeilich ab- 

gestempelt sein. Die Eintragungen sind seitens des Betriebsinhabers oder 
dessen B eauftragten sofort nach der Ankunft und Abreise des Fremden zu 
bewirken. D as Fremdenbuch muß der Ortspolizeibehörde und ihren B raus- 
tragten auf Verlangen jederzeit sofort zur Einsicht vorgelegt werden.

Die Fremdenbücher sind nach ihrer Schließung, welche durch polizei­
liche Abstempelung kenntlich zu, machen ist, 1 J a h r  lang aufzubewahren.

8 2.
Verantwortlich für die Befolgung der Vorschriften des 8 1 sind außer 

dem In h ab er des Gewerbebetriebes sein Stellvertreter, Beauftragter und 
seine Gewerbegehilfen.

8 3.
Die Frem den haben den zur Aufnahme der Eintragungen verpflichteten 

Personen alle znr vorschriftsmäßigen Erfüllung dieser Verpflichtung erforder­
lichen Angaben wahrheitsgemäß zu machen und deren Richtigkeit nachzu­
weisen, falls dies von dem Beauftragten der Polizei verlangt wird.

II. An- und Abmeldungen.
8

I n  den Kreisen Briesen, Culm, Graudenz, Konitz, Löbau, M arien ­
werder, S tuhm , Thorn — in den Kreisen Graudenz und Thorn jedoch nur 
in denjenigen Kreisteilen, auf die die Vorschriften in den 88 7 und fol­
gende nicht zur Anwendung kommen — haben die In h ab er gewerblicher 
Betriebe zur Beherbergung fremder Personen (Gasthäuser, Hotels, Her­
bergen usw.) übernachtende Fremde spätestens um v Uhr vorm ittags des 
auf die Ankunft folgenden Tages bei der Ortspolizeibehörde an-, und nach 
der Abreise spätestens um 9 Uhr vorm ittags des auf die Abreise folgenden 
Tages abzumelden.

Die M eldungen sind auf Meldezetteln zu erstatten, deren In h a lt  den 
E intragungen in das Fremdenbuch zu entsprechen hat. Die S p a lten  a —e 
—  Nam en, S tan d  und W ohnort — müssen von den fremden, welchen die 
Meldezettel sofort nach Ankunft unter Hinweis auf diese Verordnung vor­
zulegen sind, eigenhändig mit Tinte ausgefüllt werden. I m  übrigen genügt 
die Ausfüllung durch den Betriebsinhaber oder dessen Beauftragten.

8 5.
I n  Landgemeinden, die nicht Sitz der Ortspolizeibehörde sind, sind die 

im 8 4 vorgeschriebenen Meldungen dem Gemeindevorsteher zu erstatten.
8 6.

Der Landrat ist befugt, die Vorschriften der 88 4 und 5 in Landge- 
meinden unter 1000 Einwohnern auf Antrag der Ortspolizeibehörden zeit­
weise ganz oder zumteil außer Kraft zu setzen, falls dies mit Rücksicht auf 
die örtlichen Verhältnisse wünschenswert erscheint und ohne Schädigung der 
polizeilichen Interessen erfolgen kann.

F ü r Ortschaften über 1000 Einwohner steht diese B efugnis m ir, dem 
Regierungspräsidenten, zu.

in. Sonderbestlmmungen.
8 7.

I n  den Stadtkreisen Thorn und Graudenz, in folgenden Ortschaften 
des Landkreises T h o rn : Culmsee, Podgorz mit Abbauten und Schlüssel- 
mühle, P iask , Stewken, Rudak, G ut Czernewitz (Solbad), Kaschorek, 
B ielaw y (Krug), Bachau (G ut), Elsnerode, Katharinenflur, Schänwalde, 
Barbarken, ferner in den Ortschaften Kl. Tarpen und Neudors des Land- 
kreises Graudenz, sowie für den Schießplatz Thorn gelten die Bestimmungen 
der 88 1—6 m it den Aenderungen der 88 8—11.

8 8.
Die Aufbewahrung der Fremdenbücher (8 1) hat 2 Jah re  lang zu er­

folgen.
8 9.

Die gemäß 8 4 Absatz 1 erforderlichen M eldungen sind in den S tad t- 
kreisen Thorn und Graudenz an die durch ortspolizetliche Bekanntmachung 
näher zu bezeichnenden Dienststellen, auf dem Schießplatz Thorn und in den 
übrigen, in 8 7 aufgeführten Ortschaften an die Ortspolizeibehörde zu er­
statten.

Die M eldungen haben aus einem Form ular zu geschehen, dessen Spalten  
denen der Fremdenbücher und der Meldezettel (§ 4 Absatz 2) zu entsprechen 
haben und in dem alle Fremden hlntereinander aufzuführen sind. Die E in ­
tragungen müssen deutlich und mit Tinte bewirkt sein und haben die nach 
den einzelnen Spalten  er forderlichen Angaben vollständig zu enthalten. 
D as M eldeform ular ist in zweifacher Ausfertigung unter Beifügung der 
von den Frem den gemäß 8 4 Absatz 2 teilweise ausgefüllten Meldezettel 
einzureichen.

Fremde, die sich mehrere Tage nacheinander in dem Gasthause, Hotel 
usw. aufhalten, sind täglich in dem M eldesormular aufzuführen. S in d  an 
einem Tage keine Frem den eingekehrt, so ist Fehlanzeige zu erstatten.

8 10.
Auch wer einen Ortsfremden unentgeltlich bet sich aufnimmt, ist ver­

pflichtet, dessen Ankunft und Abreise bei der im 8 9 Absatz 1 benannten 
Dienststelle anzuzeigen. Die Frist zur Anzeige beträgt 3 Tage. Die An­
zeigen haben durch Einreichung von Meldezetteln nach 8 4 Absatz 2 zu 
geschehen. N ur Personen, die sich besuchsweise bis zur Höchstdauer von 
6 Wochen bei nahen Verwandten aushalten, brauchen nicht gemeldet zu 
werden.

8 11-Reichsausländer müssen in jedem Falle — auch wenn sie nahe Ver- 
wandte im S inne  des § 10 Schlußsatz sind — binnen den in 8 4 Absatz 1 
vorgeschriebenen Fristen den zuständigen Dienststellen (8 9 Absatz 1) ge­
meldet werden.

I V . Schlich- und Uraftbestimmnngen.
8 12.

Die Reglerungspolizei-Verordnuug, betreffend Fremdemneldung vom 
25. Februar 1847 (A .-B l. 1847 S .  140) wird aufgehoben, desgleichen 
werden alle, die gleiche M aterie regelnden Kreis- und Ortspolizeiverord­
nungen außer Kraft gesetzt.

8 13.
Fremdenbücher, welche den Bestimmungen des 8 1 nicht entsprechen, 

sind mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Polizei-Verordnung zu 
schließen.

8 14.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Polizei-Verordnung 

werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk., an deren Stelle im Unvermögens­
falle entsprechende Haft tritt, bestraft.

8 15.
Vorstehende Polizei-Verordnung tritt am 1. Ju l i  1914 lnkrast.
M  a r i e n w e r  d e r  den 20. M ai 1914.

Der Regierungspräsident.
Vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 

A ls Abgabestelle für die Fremdenmeldungen wird das Einwohnermeldeamt 
im Erdgeschoß des Rathauses — Nordseite - -  bestimmt.

Thorn den 13. Ju n i 1914.
___________Die Polizei-Verwaltung.__________

Kalksandsteine
ab Fabrik, frei Waggon Bahnhof Thorn-Mocker u. frei B an offeriert billigst

Kallsandfteinsabrtt
A .  K s s s s l ,  V k v r n  -  M v e k s r .

Nacvweifung
-er seit 15- Mal )s. in Thorn-Ztadt erteilten 

Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d ,  W o h n o r t

Manfred Kiber, Kaufmann, Thorn 
Richard Krüger, Kaufmann, Thorn 
Otto Zakszewski, Malermeister, Thorn 
Sonnenberg, Hauptmann, Thorn 
M ax Scheidling, Kaufmann, Thorn 
Schulz, Oberleutnant, Thorn 

Thorn den 13. J u n i 1914.

Jahres- j Tages- 
Jagdscheine

Die Polizei-Verwaltung.

I 8  A v t r i s l m i l s s s k u r s l l  v o n  ^ I k o k o l  u n ä  L l o i - M u m .  
L s v L k r t ö  I L u r s a  k ü r  6 a I I s r > k r a n k s .  k ö n t A s u -  u v ä  
lL o iM s iI a i i8 t a ,I 1 i .  L p s s i a l i t ü t :  L r a m p f g - ä e r b s d a n ä l s s .  

P r o s p e k t s  k r s i .  L e s i t ^ e r  u a ä  I - s i t e r :  v r .  6  U M » .

V L U 7 2 c t tL I L . .c v S ^ c .  H O L  
P K 4 U 2 0 S .W L 1 N .

UVK
H a u x t - S U e U v r l L K S :

L. VSIIMSIl« L XorÜK8, IlMIl.
SS. IKsi-lsnbui'gei-
L -o s«  L  I 18 ., II SE» Iv  81. l L l v k u n g  s m  L v . / u n l !

(?orto und Übte 25 pkx. exlrs.) j 160000 kose, 2653 Oevv̂  Oessmtv. j

v s o o oNS?! k. >0000, 4S00 , ssoo
ssoo , soao, ISSN...

in »Her» durek Plakats kenntlieken Verkaufsstellen.
^  »o M ax , »«rmrovvr und SorUn, DvanöstraLs 4.

mIM

w ie :

M  k. l i o e M M
venNsttn.

A te lie r
für

II
Thorn, Neustadt. Markt 11, 2.

S p rechstunden  von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr, S o n n ta gs nur bis 1 Uyr 
nachmittags.

KsselMF-Verlsgiulg.
M s ß i s r  S o n s t k

und
Vergfosserungs-^nstalt

k r e i s t e .  2  -  s e i .  3 3 6
LineanL Laekestrasse. 

Oexrüncket 1899.
1914 neu erbaut.

2. OesekLtt:
V k o r n  L c k i s s s p l s t t .  >

Telephon 1044. 
Llxenes Oesekattskaus 

Im Da^er.

M M t . VMM

kkotobrapk kür dls NitKlLeäer 
des deutsobeii Okkirivrs- und 
dos Dkvrver Beamten - Vereins.

WWml
seüneN versedvlnäen killte,»er, VUU- 

u»v. durck tSgttcken Oedrnvcd 
der eckten

Zteckenpferä-
LöM-IeerächMfel-beife
die vermöge tkre» leergekolk» am vtrd- 
«ernsten alle tt»i»1nnrelLjKlceiteo be­

seitigt. Stück S0 pf.. rv Koben delr
D iil. n eru liM  äaeiitt., Altstadt. Markt 
ä ä o lt »iLM. Breitestr. 9,
Läolt Itzktr. Altstadt. Markt 13,
Ilkreä krLvks. Neustadt. Markt, 
kLUl IVtzdsr, Culmerstraße, 
Nonovoj-Vrossrio. Breitestraße 28,
6. kLä6M8lü, Leibitscherstraße 48, 
in B r ie f e n : Apotheker vLVit, 
in R e h d e n :  Läler-lvüLkeks.

V - i M M k -
I d L tk S r b

eckten

sü, blausxebrsuek: 8lüll3!'!i6ü,
KM esIsrdkll l ölVeiilsrlikii.

Usn besckte sui clen PLck-eben nebenstek.sbgebilä.8cdu1rmsrke: Scklettemit Krone u. koräere in T s  vroxentisnilix.» ^poldekea ausörücklick: vr2UN8'8cke färben.

1>os nun*
Z G  k-t.

LrsbunZ
2 .  ^ u l i

SsvkL KeorS'
o l l s r t e

S46S Oevtonv im zVerto von Llarksoooo
2 0 0 0 0! isooo

i . ° - ° Z S p k ! L S
Porto und Dists LT kk. vxkK'»»K.c.«röser

LLUUki ^8 .rrivdr'io tis tf.193L - 
N M * erkSIINob suok in.»llsn äuno pl akoto ksnnMekvn VorkauisstsNö^

I»  Hansbrandkohlen, 
Briketts,
Koks,
Anthrazit,
Holz re.

zur Lieferung p r J u l i—August zum Sommerpreise nimmt enigsgen

UllMlkklüIikll-«. M »-W kls-W W st
m. b. H ., MeMenstratze 8.

Culmerstr.


